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Hod) vom Turm 
Die Slode lauten — 
Wie zum Sturm 


Klingts in die Weite: „Wadet“. 
Burzelt feit 

Sn dir der Glaube, 

Mit dem Jahr — 

Wirt du zum Staube — „Wadet“. 


Leije gebt 


Das Jahr zu Ende, 


Da der Serr 


Wacbet! 


Fern ins Land 
Eilt nun die Kunde: 
Menich, es nabt 


Die elite Stunde — „Wachet“. 


Heiland, aib 
Uns männlich Wollen, 
Dab in Lieb 


Tem Nuf wir folgen: „Wachet“. 


Uns wacdend fände! Wenn er fommıt! 


RR. 


Staa. 


me - 


ie fonnte Moies Das erite Buch der 
Bibel getwiflenhaft jchreiben? 


Al8 unfere Sonntagsichulleftionen 
im eriten Bud) der Bibel anfingen, 
dachte ich darüber nad: Wie fonnte 
Mofes diejes Buch gemwifienhaft jchrei- 
ben? Biele Männer Gottes haben 
mandes im Wort Gottes geichrieben, 
was ihnen Gott durdy Offenbarung 
zeigte und jagte, 3. B. die Propheten, 
die Offenbarung Johannes und man- 
ces andere. Aber davon finden wir 
in erite Moie feine Andeutung. Wo- 
ber wußte Moies das alles? 

Als Sott Adam und Eva erichaf 
fen hatte, verfehrte er mit ihnen 
wahricdheinlidh in inniger Gemein- 
fhaft und fie Haben vielleicht mande 
felige Stunde zufammen verbradjt. 
€3 liegt jehr nahe, da Gott ihnen 
erzählt hat, wie er fie gemadht, wie er 
überhaupt alles in 6 Tagen erichaf- 
fen hat, wa8 an jedem Qage beion- 
ders ulm. Als Gott dann den Gar- 
ten Eden am Tigris und Euphrat 
gepflanzt hatte, jeßte er Adam dort 
hinein und mag zu ihm gejagt haben; 
„Siebe, bier follit du in Glücdielig- 
feit wohnen!“ Gott trägt ja heute 
nod feine Kinder und fest fie hin, 
wo e8 ihm beliebt. 

Bis hier fünnen wir annehmen, 
bat der Serr dem Adam alles erzählt, 
mas er nicht felbit mit erfahren hatte. 
Nett gab Gott dem Menichen eine 
Gehilfin um fein Glüd vollfommen 
au machen. 

Da fommt der Fall. 

Gott prüfte den freien Gehorfam 
des. Menichen, indem er ihm fagte: 
„Bon dem Baume des Guten und 
Böfen, der im Garten neben dem 
Baume des Lebens jteht, follit du 
nicht effen, fonit mußt du fterben!” 

Nun war aber bereits in der Gei- 
fterwelt etwas vorgegangen. Ein 
hoher Engel hatte fich von dem Schöp- 
fer losgerifien. Diefer gefallene 


Geilt, weldher viele Geiiter in feinem 
Sturz mit binabgzogen hatte, fuchte 
jegt neidiih aud die Menichen zu 
fällen, Weil er wußte, daß Eva das 


Hebot nicht jelbit vom Serrn gehört 
hatte, machte er ich zuerit an Eva und 
es gelang ihm, fie zu verführen, Der 
Fall war geichehen und die Menicjen 
mußten aus dem Garten. 

Die eriten Menichen taten gewiß 
ernitlich Burge und jo famen fie wie 
der in Gottes SGemeinichaft, obzwar 
Diejelbe nicht mehr jo innig war, wie 
am Anfang. 

Aber nicht alle Menjchen befehrten 
fihb. Mls Hain feinen Bruder er- 
ichlug, Ächenfte Gott unjeren Eltern 
einen anderen Sohn, den hiehen jie 
Seth. Bon Seth fommt ein from- 
mes Geichlecht, das fich zum Herrn 
hält und die Kinder Gottes genannt 
werden. Bon Jain fommt ein Ge- 
Ichlecht, welches die Kinder der Welt 
genannt wird, 

Die Hauptlinie der Menichheit 
läuft über Seth fort, namlidh Adam, 
Seth, Enos, SHenan, Mabalaleel, 
Jared, Henod, Metulalah), KXamıed) 
und Noah. 

Die Menjchen lebten damals lange 
auf Erden. Adam wurde 930 Jahre 
alt, Nared 962 und Metufalah 969 
Sabre. Metujalah lebte nod) 243 
Sabre und Lamed, Noahs Bater, 
lebte no 56 Nahre mit Adam zu- 
fammen. So lebten, wie Luther 
faat, die lieben alten Väter unterein- 
ander in Beritand, Weisheit und voll 
Seiites und erzählten einer dem 
andern die Taten des Schöpfers und 
die Serrlichfeit des Paradiejes. Sie 
weinten miteinander um das verlore- 
ne RBaradies und freuten fich des ver- 
heijenen Samen3, der das Verlorene 
wiederbringen jollte, 

Allo Lameh, Noahs Bater, Iebte 
no) 56 Nahre mit Adaın und 95 


Sabre mit Sam, Sam und Sapbet. 
Lamed fonnte den Sem, Noabs 


Sohne, nod) erzählen, was Adam ihm 
bon der Schöpfung und feinen Er- 
fahrungen im Paradieje erzählt hat- 
te. Sem lebte nody 150 Jahre mit 
Abraham und no 50 Zahre mit 
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Siaaf. 

Aljo Adam erzählte dem Lamed), 
Lamed) erzählte dem Sem und Sem 
erzählte dem NIiaaf und Nlaaf er- 
zäblte jeinem Sohne gerade wie Slin- 
der vom Vater und Großvater hören, 
was ihnen deren Vater und Großva- 
ter erzählt haben. Nafob lebte noch) 
17 Jahre in Aegypten, wo jein Sohn 
Ssofeph ein Herr über ganz Negypten 
war, wo niemand Sand oder Fuß 
regen durfte obne jeinen Willen, 
Sojeph itand alles zu Gebote und 
wir Ddirrfen annebmen, dab Noleph 
ojt bei jeinem Water gejellen, und 
diefer ihm erzählt bat, was Adam 
dem NXamed, Yamech dem Sem jei- 
nem Vater, dem Niaaf, erzählt bat. 

Wir dürfen annehmen, dal; Noleph 
dDieie ganze Schöpfungsgeichichte, die 
jozulagen aus dritter oder vierter 
Sand von Adam Fam, in ein bejon 
deres Werf aufjchreiben lieg. Soleph 
ivar zu weile und die Seichichte war 
ihm zu wichtig, als daß joldyes nicht 
hätte geichehen können. 

Wenn wir 1. Moje 50, 24—925 ins 
Auge fallen, wo Sojepb jeinen Brü 
dern jagt, dal; Gott fie aus Negpypten 
ausführen wird, dann dürfen wir 
annehmen, dab Soleph die ganze 
Seichichte feinen Brüdern und den 
Velteiten des Volkes zur Aufbervah- 
rung übergeben bat. 

Als nun Mojes nad etwa 300- 
jähriger ägyptiicher Herrichaft iiber 
Sirael geboren wurde, fam er an den 
Hof Pharaos. Als er 40 Jahre alt 
var, ging er hinaus zu jeinem Bolf, 
um zu jeben, wie es ihm ginge, Als 
er die furctbare Unterdrüdung jab, 
regte jih in ihm fein Nationalge- 
fühl und er trat ganz auf die Seite 
feines Volfes. Da er im Sinne hat- 
te, Sirael von der SHerridaft der 
Yegypter zu befreien, ilt er jeden- 
fall3 in enge Verbindung mit den 
Welteiten des Volkes gefommen und 
bat fi) von ihnen in der Geichichte 
feines Bolfes unterrichten lajjen. 
Dabei iit er dann wohl audy auf die 
ihriftlihen Aufzeihnungen von der 
ganzen Schöpfung gefommen. 

Dant feiner allfeitigen Bildung 
war auch wohl niemand in Sirael 
mebr befähigt, diefe Aufzeichnungen 
zu einem Buche zu verarbeiten als 
Moies. Die meiiten Autoritäten 
glauben, daß er dieje Arbeit bei iei- 
nem Schwiegervater Gethro getan. 
Das it in furzen Worten meine Auf- 
fafiung, wie Mojes unter Leitung des 
heiligen ®eiites das erite Buch der 
Bibel gewifienhaft jchreiben Tonnte. 

PB. Richert. 
Stuttgarter Senffornbibel. 
Bon Prälat D. Groß, Stuttgart. 
sm nädjiten Jahr wird unfer Chri- 
ftenvolf daran erinnert werden, da 
vor 400 Sahren D. Martin Qutber 
feine Weberfegung der ganzen Bibel 
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zu Ende geführt hat und in die deut- 
idien Lande ausgehen lie. Seit je- 
ner Zeit iit viel Flei; und Arbeit auf 
den Bibeldrudf und die Verbreitimg 
der deutichen Bibel verwendet wor- 
den. 

Auch unire Württ. Bibelanitalt 
darf jich freuen, an diefem Werk in 
ihrem Teil mitzuarbeiten, und es ijt 
ihr ein Anliegen, immer wieder aud) 
auf neuen Wegen unjrem VBolf die 
Bibel nabe zu bringen. 3u den be- 
fannten Neuericheinungen der letten 
Sabre (Schäferbibel, Mengebibel, 
Subiläumsbibel mit Nahichlageiwerf 
u. 5, f.) gefellt jich jet eine Bibelaus- 
anabe bejonderer Art. Es iit nicht 
etiva eine neue Bibelüberjegung, jon- 
dern die alte, jchlichte Lutherbibel, 
aber dieje in neuer Form und Seitalt. 

„Stuttgarter Senffornbibel” fol 
die neue Pibelausgabe heißen. 8 
ijt nämlich die £leinite von allen, die 
ganze Bibel jo Flein wie fonjt ein 
Zaichenteitament, und unjer berzli- 
der Wunich iit, daß es mit ihr geben 
möge, wie Jejus vom Senftörnlein 
fagt (Mattb. 13, 32), dab es das 
fleinite jei unter allen Samen, aber 
wacje bis zur Größe eines Baumes, 
jo daf die Vögel unter dem Simmel 
fommen und wohnen unter feinen 
Ymweigen. So mödten wir gerne, 
dab dieje Fleinite Bibel viel Frucht 
ichaffe unter der Zahl der Bibellefer, 
und mand) einem ein lieber Beglei- 
ter werde auf feinen Gängen. Sie 
läßt fi ja jo bequem in die Tajche 
teen, und darum bietet jie fih an 
zum Mitnehmen auf die Reife oder 
zur Bibelitunde; und wer etwa auf 
einem Spaziergang fi) in der Stille 
der Natur in Gottes Wort vertiefen 
mödte, dem ijt fie gewih fein Ballait, 
bei dem man fich befinnen müßte, ob 
man ihn mitnehmen foll. 

Dieje Senikornbibel hat die Grö- 
Be 8x12 cm. Die Ausgabe mit Apo- 
frophen umfaßt 1198 Seiten und 
wiegt nur 190 Gramm; diejenige 
ohne Apofryphen hat nur 1052 Sei- 
ten und wiegt 170 Gramm. Die 
Bucdide beträgt 15 mm b3. 17 mm. 

Mit großer Sorgfalt und viel 
lleberlegung bat fi umire Bibelan- 
italt bemübt, eine deutihe Drudtype 
zu gewinnen, die dieles fleinite For- 
mat ermöglichte und doch fein Au- 
genpulver ii. Dazu mußte der 
Schriftfimnitler, der Cchriftgieher, 
Seber, Papiermader, Druder und 
Buchbinder mit Liebe zur Sadıe 
barmoniih zufammenwirfen. Der 
befannte Schöpfer der pradtvollen 
Typen der Rudolf Scäfer-Pibel, 
Profefjor D. Rudolf Ko, hat au 
diefe Tupen eigens für die Stuttgair- 
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Wir jtehen wieder vor dem 1. eines 
Monats, follen wir wieder ftreichen 
müfjen? Bitte laft es nicht zu! Gb, 





ter Senffornbibel entworfen, und in 
der Schriftgieherei Klingipor mur- 
den dann dieje fleiniten Ddeutichen 
Lettern mit der aröhten Genauigfeit 
gegojien. So tit eine Schrift ent- 
jtanden, die durd) ihre Lesbarkeit je- 
dermann überraichen wird. Saß, 
Drud und Einband hat die Württ. 
Pibelanitalt jelbit in befannter mut: 
itergültiger Weile bergeitellt. Ein 
bejonderer Borzug Ddiejer Bibel ijt 
noch der, dah der PBibeltert durd 
zahlreiche Ueberichriften in Smnab- 
fchnitte aegliedert und dadurd febr 
ünberfichtlich geitaltet it. Daß die 
„Sernipriiche” ichönen Fettdruc ba- 
ben, bleibe nicht unerwäbnt. 

Nun dürfen wir die Bibel hbinaus- 
fenden ımd hoffen, dab fie vielen 
Freude machen und das Nhre dazu 
beitragen wird, dab; Luthers Bibel 
itberfegung auch im fünften Nabr: 
hundert ihres Beitehens fortfahren 
darf, unjerm Volt Gottes Wort zu 
fagen. 

Möge denn die „Stuttgarter Senf: 
fornbibel” fröhlich ihre Neife antre 
ten, fich viel Freude aewinnen md 
auf ihren Weg reichen Segen jchaffen 
allen denen, die fie benüten ! 
Nahichriit der Screiftleitung: 

Die Stuttgarter Senffornbibel 
wird in folgenden Musgaben zu ba 


ben jein: Kat.Nr. 235 Scwarzlei- 
nen, Rotichnitt Mf. 2.80 — Ntat.-Wr. 


235 a Buntleinen, YBuntichnitt ME. 
2.80 — Sat.:Nr. 236 Leinen, Hold 
schnitt ME. 3.80 — Hat.-Nr. 237 
Spaltleder, jchwarz und farbia, Not 


ichnitt ME. 4.00 — Hat.Nr. 238 
Spaltleder, jchwarz ıı. farbia, Gold- 
Ichnitt ME. 4.50 — Hat.-Nr. 239 


Spaltleder, jchwarz und farbig, Not- 
aoldichnitt, mit Schutflappen ME. 
5.50 Kat.-Nr. 240 Rolleder, Not 
Ichnitt Mf. 5.00 KNat.-Nr. 211 
Rolleder, Goldichnitt ME. 6.00 
Kat.:Nr. 242 Saftına, Notaoldichnitt 
ME. 8.00 — Stat.-Nr. 212 a Saffian, 
mit Schußflappen, NRotichnitt ME. 
8.50 — Sat.Nr. 243 Safttan, mit 
Rotaoldichnitt ME. 9.50 Kat.-Nr. 
243 a Saffian, farbig, Notaoldichnitt 
ME. 10.50 — Kat.-Nr. 241 Satttan, 
farbig, mit Schußflappen, Notgold- 
fchnitt ME. 12.50 — Nat.-Nr. 215 
Berlieehund, Rotaoldichnitt ME. 13. 

Dieje jamtlichen Ausgaben jind zu 
beziehen durch) jede evanaeliiche Buch 
bandlung: falls dort nicht vorrätig, 
direft bei der Privileg. Württ. Bibel« 
anitalt, Stuttgart, Germany. 





„Bekehrung — Wiedergeburt.” 

Es wäre ja wilnichensiert, wenn 
das Feld umieres Herrn frei wäre 
von jeglihem Imfraut, deiien es der 
berichiedeniten Arten aibt; doc das 
tt nad Matth. 13, 29 ganz ausge: 
fchlofien. Na fjonderbar iit es, dah 
etliches Unfraut nicht nur im Wadı- 
jen dielelbe Geitalt annimmt wie das 
richtige Getreide, jondern die Frucht 
tit der richtigen jo ähnlich, jo da 
ganz beiondere Methoden angewand 
werden müdlen, um es auszujcheiden, 
jo wie Brand, wilder Safer, Erao- 
tin, Areuzmwurz u. a. 

So verichiedenartia die natürliche 
Menichbeit iit, - jo verichiedenartig 
find auch die Wiedergeborenen. Neb- 
men wir 3. ®. Petrus und Kohannes. 
E33 mag in Wirflichfeit „icheue” ju- 
chende Seelen geben, die darauf war- 
ten, nad ihrem Serzenszuitand g% 


Mennonitifdge Bundfhan 


fragt zu werden, doc) id; Tenne per- 
fönlich feine, und ich perjönlich habe 
nie das geringite Verlangen gehabt, 
gefragt zu werden. Die mwirflichen 
Chriiten erfahren viel mehr, oft mit 
Schmerzen, daß der Herr Neius fie 
jurccht und nicht umgefehrt. Bin per- 
fönlich auch von etlichen eifrigen Brü- 
dern nad) meinem SHerzenszuitand 
gefragt worden, doch id; befam von 
dDiefen den Eindrudf, dah; fie jelber 
bon Ev. Kobannes 3, 3 feine Ahnung 
hatten und bei diefen von „Befehle 
des Herrn ausrichten“, mit „vertraue: 
ten Bfunden wuchern“ oder „LZegett- 
mation der Zugebörigfeit zum Neiche 
Gottes“ feine Nede jein konnte. 
Wer denkt, es iit alles in Ordnung, 
wenn heute jo viel gefunden wird, 
was ganz entichieden der Lehre des 
Herrn Neju Ehriiti zumider iit? Hat 
der Herr ejus jich nicht ganz ent- 
schieden ausgeiprochen in betreff jei 
nes Neiches, der Neinigung, des Ge 


bets? Er bat aelagt: „Seid meine 
Rackhfolger“. (Micht die eines an- 
dern). Wie war doch der Kontrait 


jo groß zwiihhen Nelus Ehriitus md 
den Eifrigen zu Seiner Zeit? Hat 
jich jett die Situation geändert? 

Der Getit Gottes wurde einmal 
ausgegofjen über die 12 Mpoitel 
(Raulus der 12.) Der Herr Nejus 
Chriitus jagt: „Mir tit aegeben alle 
(Sewalt im Simmel und auf Erden.“ 
Und es iit auch gavii aemeint, dal 
wir ganz getroit jein fünnen, falls 
es iraendwo, oder in den Auberiten 
Winfeln dieier Erde, eine Seele ge- 
ben jollte, die da fabig fein und das 
Verlangen baben jollte, diefen Seili- 
gen Gerit aufzunehmen, der Serr 
auch Wege und Mittel finden wird, 
ihr einen PBbilippus zuzufenden. 
Wozu vielleihbt Du, Lieber Lefer 
anseriehben biit. Sei dann treu, de- 
mittig und Sprich: „Sier bin ich, fende 
mich”) Wo dann auch die Natur- 
fräfte nicht binderlich fein Fönnen, 

Nicht Ditern, fondern Riingiten er- 
tönten die Siegespfalmen, 

Schwalbe. 


Yu dem Artifel „Bemeindeban” 
in der Rundichau Nunmter 25 
vom 21. Rumi 1933. 

Der Verfafler diejes Berichtes „will 
beritihen, etwas über Gemeindebau 
zu berichten.“ Zeider tt ihın das nicht 
aut aelungen, denn er berichtet man- 
cherlei, aber wenig iiber Gememde 
bau. Wenn er das PBeditrinis fühlt, 
jih vor der breiten Deffentlichkeit 
iiber innere Angelerenbeiten einer 
(Semeinde auszureden, jo iit das jei- 
ne Sacde ımd feiner fann ihm das 
berwebren auber der Editor. Mber es 
bandelt fich bier um eine einfeitige 
Daritellung der Lage ımd dieies iit 
es, was uns veranlasst, auf diejen Be 

richt zu reagieren. 

68 heist da: „Der von der nörd 
lichen Diitriftsfonferenz angeitellte 
Pruder, dem dunrd) die Anitellnng and 
die Yeitung der Gemeinde übergeben 
worden it, md nicht durch die Wahl 
der Gemeinde in Winnipeg. . . * Die 
nördliche Diitriftsfonferenz bat Die- 
jem Bruder nicht die Leitung der (de- 
meinde übertragen, fondern e3 tit von 
Seiten der Gemeinde aeichehen, wohl 
nicht durch formelle Wahl, aber unter 
den damaligen Berbältnijien vor 8 
Sabren bielt man e8 für ganz jelbit- 
veritändlich, dab er auch die Semein- 


de leite, 

Die Konferenz und ihr ausführen- 
des Organ, das Stadtmijfionsfomi- 
tee, haben Sic) nie in die inneren An- 
gelegenheiten der Gemeinde gemijcht, 
iondern ihre Selbitändigfeit rejpef- 
tiert und unteritiitt. Als die Gemein- 
de zunabu und größer wurde, wurde 
eine „Srumdlage“ verfaßt, die das 
Verhältnis zwiichen Gemeinde, Stadt- 
million md Konferenz regelte. Dieje 
(Srundlage wurde dem Stadtmifjions- 
fomitee in einer Situng am 8. Feb- 
ruar 1930 zur Prüfung und VBegut 
achtung vorgelegt. Am 10. Mai des- 
jelben Nabhres wurde fie von der Be 
meinde angenonmen. In Teil 2 die- 
jer Srundlage heiht es wörtlich: „Die 
(Semeinde tit in ihrer inneren ®Ver- 
waltıma felbitandig wie alle ande- 
ren Gemeinden. Sie wählt fi ihren 
Yeiter md feine Mitarbeiter ans ih- 
rer Mitte.” Bon diejem Necht Ge- 
branch zu machen, it von dem Stadt» 
militionsfomitee wiederbolt im 
ichlag gebracht worden, aber inımer 
wieder abgelehnt worden. 

Meiter beit es in dem Bericht: 
„Und dann follten jih die Stativ- 
nen und Filialen als jelbitändiae Ge 
ineinden organifieren, um die Arbeit 
zır erleichtern ..... * Hier fanı beim 
Lefer feicht der Eindrucf entitchen, 
dal; diefes wohl geichehen jollte, aber 
es wird durch die unnorntialen Ver- 
bältnifie in der Gemeinde verhindert. 
Tatiache iit aber, daß das borbera- 
tende ftomitee der Gemeinde am 21. 
April 1931 folgende Frage d. Stadt- 
milfionsfomitees in Veratung 309: 
„Sit es nicht an der Zeit, dab die 
(Srubpen „Siidende“ ınd „Nord-Kil- 
donan” mehr felbitändig würden und 
damit auch die Semeindearbeit in ih- 
rem 9 iibernabmen, mwodurd 


Nor 


Nereich 
dann eine, wenn auch nur teilweiie, 
Gntlaituna der Millionsarbeiter ber 
beigeführt wiirde?” Diejes wurde den 
(Srıppen zur Beratung borgeleat, 
aber durch das Fategorifche Zuriid- 
itehen der einen ®ruppe fiel die Sa- 
che durch md it heute formal wie 
jte war, doch nicht durch die Schuld 
der Gemeinde oder Konferenz. Sn 
Wirflichkeit tft aber jede Sruppe jo- 
meit jelbitändia, al8 das möglid) tit, 
obne fich ganz zu trennen. Sie haben 
bei jich eigene Zeitung, Mbendmahl 
und Peratung. 3. 3. Dlaaf, 
Mitalied und Schreiber des Stadt- 
miliionsfontitees der nördl. Diitrifts- 
fonferen3. 


m — — 


Korreipondenjen 


Das Hilfswerk für die Hun- 
nernden in China. Die Leitung des 
nationalen Silfswerfes in China gibt 
jet ihren Vericht. Es lag der Lei- 
tung vor allem daran, den HSungern 
den Arbeit zu verichaffen und damit 
Verdienit und damit Nahrung. So 
fonnten 3000 Stilometer Dammbaıu:- 
ten und PDammreparaturen ausge- 
fiihrt werden, vor allem am Sangtie, 
San, Suat ımd am  Stailerfanal. 
Millionen von männlichen und mweib- 
lichen Arbeitern wurden von 10 000 
Aufjehern aeleitet. Eine Voritellung 
bon der Sröhe des von dem amerifa- 
niihen Komitee geleiiteten Dienites 
gibt die Tatiache, da allein in Hau- 
fau 520 Zentner Säde aufgeitapelt 
find. Im ganzen wurden 9 Millio- 
nen Sentner Getreide nad) China ge- 





28. Juni. 


fandt, mozu 66 DOzeandampfer mb 
nachher 244 Ylußdampfer und 31. 
500 Dichunfen zum Transport ins 
Innere nötig waren. Bon den 9 
Millionen Zentnern Getreide waren 
2 Millonen zur freien Abgabe an die 
Sungernden, 1 Million zum Wieder. 
aufbau der Landwirtichaft und 6 
Millionen für die Notitandsarbeiten 
verwandt worden. Zur Betreiumg 
der erfranften Arbeiter waren 130 
Nerzte und 170 Schwejtern benötigt. 

Die Neformen in der Türkei. 
Aın 29. Dezember 1932, dem erften 
Tag des Namadanfeites, ertönte zum 
eriten Male ein neuer Gebetöruf von 
den 400 Minaretten Klonitantinopels, 
Fait 500 Sabre bindurd, feitdem die 
Türfen SKonitantinopel erobert hat. 
ten, lang von diejen Türmen das 
Wort „Allah“, die arabiicdhe Bezeidh- 
nung für Gott. Diesmal aber wurde 
er durch den türfifchen Namen für die 
Sottheit „Tanri“ erjegt. In allen 
Moicheen, einichlieglid der Mofchee 
der Hagia Sophia, der Göttlichen 
Weisheit, die einjt eine chriftliche Kir. 
che war, wurden die Verfe des Koorans 
zum eriten Male türrkiich jtatt arabiic 
aelungen. Da man erwartet hatte, 
dal; diefe bahnbredhende Neuerung 
viele Bejucher berbeiloden mirde 
waren beiondere Gebetsmatten für 
die Gläubigen ausgelegt worden. 
Diefe von der Obrigfeit angeordne- 


ten Menderungen im Gottesdienit 
bilden einen Teil der Beitre 


bungen, den Glauben der Mohamme: 
dDaner in der Tiürfei auf eine natio- 
nale Grundlage zu jtellen; fie jtießen 
teilweije bei der GSetitlichkeit auf Wi- 
deripruch. Bielfach wurde gegen die- 
je Neuerung gepredigt, aber alle, die 
jich dabei zu weit borgeiwagt hatten, 
wurden mit Sefängnisitrafe belegt. 
Die Neuerung im Gottesdienit tit ein 
weiteres lied in der Kette der Re- 
formen, die Kemal Pafcha eingeführt 
bat. Schon vorher muhte ja das 
arabiihe Alphabet den Tateinifchen 
Yuchitaben weichen. 
Ans dem Leben! 

Der Amel des Lebens, auch bei 
Perneinung aller andern Gründe, 
follte mindeitens darin erfannt wer- 
den, das es einen Schat gibt, den 
verpafien noch viele aus purer Gleid- 
niltigfeit den Anfchluß. Ehrlicher 
Disput um Anfichten und Meinun- 
gen ift notwendig und fchön, ilt jogar 
Lebenswiürze, dagegen it nehälliger 
anf immer abitoend und haklıd 
und dabei ganz zmedlos. Mehr oder 
weniger machen wir Menfchen in die- 
jem Leben uniere verjdhiedeniten Er- 
perimente, — ımd das fchadet aud) 
nicht, aber da8 gegenfeitige unfinnige 
Dekämpfen erbittert., Nun wird aber 
troß finnlojer Auswiürfe und unfinni- 
ger Befämpfung ein innerlich wirf- 
li Großer jeinen Weg ruhig fort- 
neben, unbefümmert um Phrafen 
und Grostun der Nleinen. Wider- 
itand erbittert nur die Aleinen, ded- 
balb jollte man fie gewähren lafien. 
Geht eine Richtung mit einer Tom- 
menden Weltanihauung Hand in 
Hand, dann wird fich diefe Richtung 
Bahn bredhen und nichts wird jie auf 
balten. Das fah auch der jübdiiche 
Rabi Gamaliel vor bald Zweitaufend 
Sabre voraus, dat e3 zwedlos fei, 
gegen Gottgewolltes zu Fümpfen. 
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Seien wir tapfer im Kampfe des 
Kebens, doch hüten wir uns dabei vor 
dem Schatten, denn der hindert und 
perdumfelt. Und geht uns dabei nod) 
der Glaube an die Menichheit ver- 
Ioren, dann wird unjer Zeben wert- 
108. Das verlorene Leben tit e$ eben, 
das die Schatten wirft, die fein Son- 
nenitrabl durddringt. 

Xederman follte verjuchen, fic) die 
innere Ehre fledenlos zu bewahren, 
denn äußerer Schein macht uns nicht 
wertvoller. Auch it änhere Tiinche 
aanz wertlos, wenn das Innere 
ihmussia it. Haben wir bei unferen 
Kämpfen ebrlihe Gegner, jo fann 
da8 ein Geichenf fein, das umniere 
Kräfte Stablt; Unebrenbaftigfeit 
aber iit die Waffe der Feigen. 

Broden. 
Die Abicdriedsfeier im Mädchenheim 
112 Bannatyne Ave. 
Winnipen. 


Das Wort, das der Ap. Baulus an 
die Ebräer ichreibt, bat Tih auch in 
unferer Mitte wieder bewahbrbeitet, 
indem er jagt: „Wir baben feine 
bleibende Stadt, jondern die zufiinf- 
tige fuchen wir,“ Ebr. 13, 14. 

Dieies bat jich darin  beitätigat, 
da umniere lieben SHauseltern N. 3. 
Falten uns verlalien baben, um an 
einem andern Ort ibre Tätigkeit fort- 
zulegen. 

Die Abichtedsfeter, die am 18. Mai 
itattfand, wird uns wobl allen un- 
vergaeijlich jein. Denn „Scheiden tut 
web.“ Ganz bejonders aber bon den 
Menichen, die man liebt und von de- 
nen man geliebt wird. Inier Haus- 
vater hatte mehrere Prediger und an- 
dere Freunde des Heims zu diejer 
feier eingeladen, welde aucd) fait al- 
le eriienen waren um mit ums zu- 
fammen den Samseltern Lebewohl 
zu fanen. Das Heim war auch ganz 
angelitllt, da doch ein jedes Mädchen, 
das eben ab fonnte, zu dieler Feier 
erichten. Die Feier nahm um 6 Ubr 
abends thren Anfang. 

2118 erites Lied wurde gelungen: 
„Nur mit Neju will ich Bilger wan- 
dern.“ Dann als zweites: „Mädhtige 
Ströme des Segens...” Nachdem die 
Lieder beendet waren, bielt unier 
Sausvater das Einleitungsschet! 
Nad) dem Gebet hielt er dann auch die 
Abichiedsrede. Den Tert, den Ontel 
Halt hatte, finden wir aufgezeichnet 
im 1. tor. 3, 3—12. Unier Haus- 
vater betonte bejonders, daß fie als 
Hauseltern ihr Beites nad Willen 
und Gewijien in aller Schwacdhheit 
netan hatten. Onfel Fait brauchte 
die Worte, die der Apostel Paulus 
brauchte, nämlich: „Er babe gepflanzt 
und Gott mul das Gedeihen dazu ge- 
ben.“ Dann wurde auch noch betont, 
dab Neius Chriitus der Grumd aller 
Arbeit und Wirfens aewejen jei. E83 
wurde dann aud) der Wunich ausge 
Iprodhen, dieien Fels auch für ferner- 
bin der Mittelpunft des Heims jein 
äu lajien: denn einen andern Srumd 
ann niemand legen, außer dem, der 
nelegt ilt, welcher it Nefus Ehriitus,. 
Zulegt wurden wir noch ermahnt, 
als Fleine Lichter zu brennen, jede 
auf ihrem Nlat das Licht der Liebe 


in jedes binein zu tragen. a, 
5 mar en ” cht lıeb volle und er 
mahnende niprache, die wohl den 


Meiiten von uns noch recht lange ın 


Mennontttfäye Bund has 


Erinnerung bleiben wird. 

Dann hielt Aelteiter X. Klafien 
eine Anjprade iiber die Worte: „Der 
Herr jeane deinen NAusgang und Ein- 
gang.“ Die Predigt wies darauf 
bin, dat; Gott der Herr den Ausgang, 
den die lieben Hauseltern jegt ma- 
chen, jowie auch den Eingang in ihre 
neue Heimat, feqnen wolle, Der 
Redner betonte ganz beionders, daf 
fi) der Herr zu ihrer Arbeit befannt 
bat und wir mand) eine gejegnete 
Stunde bier im Heim verlebt hätten. 
Zuleßt erwähnte er noch), dab der Se- 
gen d, Herrn fie auch in d. neuen Seci- 
nat begleiten möge ımd dal der Herr 
überhaupt jeden Ein- und Musgang 
in Diejen Sein jegnen wolle. 

Dann hielt Prediger 3. Enns uns 
noch eine Betrachtung über Bi. 32, 
Ss, wo es beit: „Ich will dich mit 
memen Mugen leiten.” Es wurde 
betont, dal der Serr ıma mit jenen 
Augen leiten will, wenn wir ıms nur 
Ihn ganz anvertrauen. Dann wies 
er darauf bin, da Gott auch ımire 
Dauseltern bis jegt ‚gefiihrt und ge- 
leitet babe und es audy fernerbin in 
der neuen Seimat tim werde. 

Auch unjerer jeßiae Sausmutter, 
Vena Epp, richtete nody einige Worte 
an die Scheidenden. Sie jprad) den 
Danf aus für all das Gute, dab wir 
alle bei unjern Sauseltern genoiien 
baben. Sie bat darım, uns auch 
fernerbin nicht zu vergelien. YZırlegt 
wurde dann nod, erwähnt, dal wir 
alle recht angenehme Stunden ae 
babt hatten. 

Inire jeßige Seimmutter sjaate 
auch noch, dal fie beitimmt alaube, 
der Berr werde auch jegt mit jeinem 
Segen nabe jein. 

Cs muırde auch noch bon den Mad 
chen ein fleines Programm aebract 
nit einigen Liedern und Gedichten. 
Cine Sruppe der Mädchen janaen 
das pafiende Lied: „Ich will dich mit 
den Augen leiten!“ Dann jangen 
zwei Mädchen das Lied: „Bott wird 
Dich tragen!“ Darnacb richtete Schw. 
Anna Thieien, Xeiterin des „Maria- 
Martba Seins,“ noch rect jchöne 


Worte an die Sauseltern, jowobl auch, 


an uns Mädchen. Man ipürte es 
aus ihren Worten, wie lieb und wert 
ihr der Beruf als Yeiterin des Heims 
jet. Auch fie wirnjchte den Sausel- 
tern, mit denen fie bis jeßt aeınein 
Iame Arbeit aebabt, Gottes reichen 
Segen für ihren fernern Lebensweg. 

Als legter Nedner trat Welteiter D. 
Töws, Roitbern, auf. Wir waren alle 
jehr geipannt auch noch etliche Worte 
bon Onfel Tows, dem Xeiter der 
„Annern Milton“, zu bören. Er 
teilte uns dann mit, wie das Müäd- 
chenbeim vor etiva fieben Nabre ent 
itanden jei. Ganz beionders wurde 
darauf bingemwiejen, wie ein Beim 
in einer Großitadt von Notiwendig- 
feit jet. Er jaate auch unter an- 
derm, daß es nicht von ungefähr jei, 
da wir Mädchen das Elternhaus 
verlafien, um in der Stadt unter 
fremden Leuten zu arbeiten. Es jei- 
en wohl die meiiten durd die Ver 
bältntije gezwungen, den Eltern Ne- 
benverdienit zu juchen. Er betonte 
auch noch, dat es nicht nur die Pflicht 
der SBauseltern jei, den Mädchen 
Ztellen zır beiorgen, fondern much 
fiir ihre uniterbliche Scele zu ior- 
gen, für die es fo viel Sefabren in 
der Grofitadt gibt. Es wurde aud 


aelagt, daß er mit Beitimmtheit glau- 
be, dab die Hauseltern auch auf die- 
fem Gebiet ihre Pflicht erfüllt haben. 
Dann richtete er noch einige jchöne 
Abjchiedsworte an die Scheidenden 
und aucd, reiche ermunternde Worte 
an die jeßigen Leiter umd Seeljor- 
ger des Heims. Uns Mädchen madıte 
er bejonders darauf aufmerflam, das 
Heim auch fernerhin zu jchägen umd 
in Ehren zu halten, denn darauf wer- 
de der Segen des Herrn ruben. 

Mr Ende des Brogramms ange 
fonumen, sagten unjere  jingiten, 
Dannchen umd renden, noch ein recht 
idiones Sejprad. In dem die Er- 
innerungen aus der eriten Yeit, als 
ibre Eitern das Heim iibernabmen, 
wac gerufen wurden. Sans beion- 
ders wichtig war ıms allen, als \re- 
ne auf Hannt's Frage, was fie wei» 
terbin für die Mädchen tun wollten, 
jo recht innig jagte: „Wir werden für 
jie beten!” Es werden Ddieje Worte 
wohl uns allen in lieber Erinnerung 
bleiben, aud) wenn es mandmal an 
Mut gebricht ımd die Sonne nicht 
unmer beiter ladıt. Es tut jo wohl 
zu willen, dab wir auf betenden Ser- 
zen getragen werden. Dann jpradı) 
Onfel &, Mitller, der wohl tinnter 
unjern Bibelitunden beiwohnte, nod) 
das Schluljgebet. Es wurde dann 
noch) das befannte Abichiedswort ge 
jungen: „Sott mit euch, bis wir ıms 
wiederjehbn!” So verlief der Tag 
jebr Schnell ımd mur zu bald ımudte 
es an’s Scheiden geb'n. Mit einen 
recht innigen treu firbittendem We 
bet von Onfel Fait, jchloß der Don- 
nerstag. 

Rım find ımjre liebe Sauseltern 
bon ms gaeichieden und wir willen 
nicht, ob fich unjre Wege noch jemals 
in Diefem Yeben begeanen werden: 
doch eines willen wir, dab das Band 
der Yiebe uns fir immer feit m 
ichlungen balten wird. Unjer Hausva 
ter bat uns oft die Worte angeführt: 
„Ehriiten jeb'n ich nie zum lebten 
Male.” Das it auch uniere Soft: 
muma; wenn es bier fein Wiederjehn 
mebr aibt, dann droben beim Bater, 
wo 08 fein Scheiden mebr aeben wird. 
IIniere Seaenswiniche begleiten fie 
auch in ihre neue Heimat. Wir rır- 
ten ihnen nochmal ein herzliches: 
„Bergelt's Gott“! zu 

St Namen aller Mädchen, 

Yına Gresbrect. 


Paird, Sasf. 


68 fommen und jchwinden Die IT 
ge, 
Wie im Fluge eilen fie bin, 
Ob traurig, ob frob unfjre Tage, 
Ob alücdlich, ob einfam wir find, 
Und ob uns der Weg Ichon dimmft 
lange, 
Die Sonne fich Teije ichon neigt, 
Seiht’s doch aeduldia zu barren, 
YVis Tag und Nacht uns entweidt. 
Den folgt dann ein leuchtender 
Morgen, 
Ro Neius die Sonne erießt; 
Nie Nebel entihwinden die Sorgen, 
Stein Scheiden ımd Sehnen mehr 
ichredt. 

Sa, unfere Tage eilen bin, aud 
das Pfingitfeit mit feinen TFeierlid- 
feiten zäblen wir zur Bergangen- 
beit. Sier und an vielen Orten, mie 
wir in -den verichiedenen Blättern 
lejen, wurden junge Leuten an die- 
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fem Seite dur die Taufe der Ge- 
meinde binzugetan. Hier in Laird 
war die Taufe am eriten Feiertage, 
es wurden 8 junge Leute in die Ge- 
meinde aufgenommen. Am zweiten 
seiertage wurde die Taufe in Tie- 
fengrund an 6 Perjonen vollzogen. 
Wie ich vernabm, foll, jo Gott will, 
unjer Melteite $. Negier no auf 3 
nuen, zeritreut liegenden Nlnjied- 
lımgen mit Taufe und Abendmahl 
dienen. . 

Am 6. Numi wurden wir bei fchö- 
nem Wetter nach Tiefengrund in um«- 
jer altes Heim gebolt, um am fol- 
genden Tage mit den Slindern den 
Heburtstag des Sansvaters Y. R. 
riefen zu feiern. 

Der lieder batte nicht jo viel 
litten wie jonit an Dielen Qage, 
doc) die Maiglöckchen bitllten fich 
zablreicy in ihrem arimen VBlätter- 
ihunuf; die Tannen rauichten wie 
immer ihre melancoliiche Melodie, 
Cs war gut, dal; wir uns jchon am 
eriten Tage des Schönen erfreuten, 
denn als wir an folgenden Morgen 
erwachten, regnete es in Strömen, e8 
batte auch Ichbon fait die ganze Nacht 
iiber geregnet. ie bätten wohl 
lieber den Regen am folgenden Tage 
gehabt, und den Seburtstaa um trof: 
fenen gefeiert; aber Gott gibt jei- 
nen Segen zu jeiner Zeit. Als um 
3 llbr der Negen aufbörte, verjam- 
imelte fich zum Abend doc) noch eine 
nette Wefellichatt von Gejchwiitern 
md sreunden. YAın Schlufje des Ta- 
ges wurden einige Yob- und Danf- 
lieder aelungen und 3. Negier emp- 
fabl in einer furzen Anjprache und 
(Sebet das Weburtstaasfind mit Fa- 
ntlie md ums alle dem Seren umd 
jeiner anädigen Führung. 

Nach dem Negen baben wir recht 
fiible Tage, "jo day wir die lebten 
Abende ichon bejorgt waren, ob auch 
ein jpäter Froit Schaden fünnte tun; 
aber bis heute find wir davor bewahrt 
geblieben. in den Gärten ıumd auf 
dem Felde ficht alles jehr gedeiblich 
aus, 

Yın 10. Numt war die Hochzeit der 
Wrautleute Anna Evp und 9. Bopp- 
ner, die Hochzeit war auf der Jar, 
im Seime der Mutter der Braut, 
Ritwe 9. Epp. Die Traubandlung 
wurde von I. Negter vollzogen. Zum 
Tert jemer Rede batte er: „Wo du 
hingeit, da will auch ich bingeben..“ 
Da ich nicht zugegen war, fann ich 
nicht Näberes über den Verlauf des 
seites berichten. 

(Seitern batten wir in Xaird die 
bendniablsteier. Es nahmen 106 
Rerionen daran Teil. Aller Mitfel- 
gen ımd Beladnen wurde berzlich ge» 
dacht, md wer von ıms Alten zäblt 
fich nicht recht oft zu diejer Hlafie? 

Neulich fam die Nede darauf, wie 
mande Leute jo unentbebrlih tm 
Leben icheinen, und doch haben wir 
ichon jo oft aeieben und erfahren, 
dab;, wenn erit furze Zeit der griime 
Naien den Grabbügel eines jo Un- 
entbebrlichen dedt, jein Andenten jo 
bald im Fluge der eilenden Zeit ver- 
geilen tit. Aber wie tröitend ilt 
dann das Wort: „Aber jeine Werfe 
folgen ibm nad).“ Dortbin, mo 
die Treue der Pilichterfüllung ver- 
zeichnet iteht. Nur auf Treue war- 
ten Aironen, da8 Wort aibt auch de- 
nen, deren Bilichterfüllung oft nicht 
anerfannt wird vor den Menicdyen. 
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Dod ein jedes Menfchenfind follte 
danfbar fein, wenn der Herr ihm 
Aufgaben anvertraut, e8 fei in der 
Yamilie oder in der Gemeinde. Es 
fommen die Jahre, mo man fid) mii- 
de ımd fraftlos fühlt, und wo man 
ji ihon oft jo nußlos und über- 
Hlüjfig dünft, dann fommen wohl die 
Gedanken: Nimm mid Herr jo wie 
ich bin, nur ein jchwadhes Nohr im 
Winde, Kiutre du mir Hera und 
Sinn, denn allein ic) mid) zurecht 
nicht finde. 

Er allein weiß Zeit und Stunde 
uns dem Ziele näher zu bringen u. 
aufzunehmen in die Wohnungen, die 
Er für die Seinen bereit hält.— 
Mein Briefichreiben bat jehr abge- 
nommen; aber einen lieben Gruß 
an liebe Freunden überjendet hiermit 

Frau Peter Negier. 
Schönau, Paraguay, 
den 14. März, 1933. 


Unfere Lage wird von Tag zu 
Tag beiier. Nett jtehen wir bald auf 
eigenen üben, denn die Ausjaat ver- 
jpricht eine gute Ernte. Haben jchon 
etwas geerntet wie Beanuts u. Korn. 
Sedenfen näcjitens etwas Peanuts 
zur DOehlmübhle zu fahren um den 
TZiicy) etwas jchmieriger zu maden. 
6s arbt von den Beanut3 von 20 
25%, Del und gibt im Gejchmad dem 
Sonnenblumenöl nichts nad. Ha- 
ben ungefähr 2.5 pa bejäht und ge- 
denfen bis zur friichen Ernte auszu- 
reihen. Wojof erhalten wir nur 
nod) bis zum 15. Mai. Es tt bier 
wirflidy zum gefallen, den ganzen 
Sommer und aud) nod teils im 
Winter, nur immer jaen und ernten. 
Eine Sorte wird abgeräumt, die an- 
dere gejüt. Die Eriltenzfrage it ge 
lölt. Das Brot fann man bier leicht 
haben, jett fehlt nur nod, dab die 
Verarbeitung der PBrodufte und der 
Ubjat geregelt wird. Hatten heute 
wieder einen fjchönen, durcddringen 
den Wegen, er wird für das Gemii- 
fe, das zum Winter gejät ift, jehr 
wohltuend fein. Saben uns in Die- 
fen Tagen etwas Geld gemadjt, md 
zwar mit Brennholz zur Stadt fah- 
ren, für das Nnduitriewerf. Sie 
zablen 25 Pefo fir den Hubifmeter. 
Yud, haben wir fhon einen Sad 
Rohnen für 1.35 Pejo afgr., abge: 
feßt. Nafob ift mit Holz zur Stadt 
gefahren, wird wohl erit wieder 11 
oder 12 Uhr nachts fommen. — 

Der Arieg joll, wie gejagt wird, 
jebt bald ein Ende haben. E3 foll 
jegt die Enticheidungsichlacht fallen, 
und wo die Mächte nad) derjelben 
fteben bleiben, da joll die Grenze 
fein. In den legten Tagen it wie 
der jehr viel Kanonendonner zu bö- 
ren gemwejen. Won umnjerer Seite 
follen die Sadyen aut Steben. Höchit- 
wahrscheinlich werden wir Baragua- 
ver bleiben. staaf Nanzen. 


An alle feit 1923 in Canada einge 
wanderten Mennoniten! 


Xn Ddiefem Sommer werden e8 
zehn Sabre, dab die Einwanderung 
in Canada einjegte. Viele Gemein- 
den ımd einzelne Perjonen fühlen, 
dab diejer Zeitpunft uns in befon- 
derer Weife an die gnädige Fübh- 
rung unjeres Gottes erinnern joll, 


WMennontttfdge Bundfean 


und daß e3 wiünfchenswert jei, ge- 
meinfam an einem beitimmten QTage 
Danfgottesdienite zu veranitalten. 

Dem Wunjche der Eingewander- 
ten nadfommend, beriet das 3. M. 
S. 8. in Gemeinjchaft mit Welt. F. 
3. Nlajjen, Dundurn, dieje Frage 
und beichloß, allen Gruppen und 
Semeinden den 20. Auguit al3 Danf- 
fagungstag zu empfehlen. 

Zajiet uns an diejen Tage in un- 
jern Sirden und Berjammlungs- 
bäufern Gott dafür danfen, dab er 
uns aus dent Zande der Schreden 
berausgeführt hat in ein Xand, wo 
wir ruhig unferes Glaubens leben 
und ungeitört unjern Acer beitellen 
und unjerer SHantierung nachgehen 
fönnen. Wollen diejen Tag aber aud) 
zu einen QTage der Yürbitte macden, 
indem wir Gott für unfere fo jchwer 
leidenden Glaubensgenofjen bitten, 
denen es nicht vergönnt war, aus 
Nubland auszumwandern, daß er ih: 
re Not wenden und Ihren Glauben 
jtärfen möge. 

Die Feier fünnte mit einer Kol. 
lefte fiir Nußlandhilfe abjchließen. 

Brüderlid griigend 
Sentr. Menn, Smmigranten- 
fomitee, 
Roithern, den 17. Nuni 1933. 
Ginlad ung 
zur Allgemeinen Bertreterverfamm- 
lung der jeit 1923 in Canada einge 
wanderten Mennoniten 

am 26., 27. uud 28. Juli 1933 

in Woithern, Sasf. 


Das Zentrale Mennonitiiche Im 
migrantenfomitee ladet hiermit alle 
jreumdlichit zu der 11. Allgemeinen 
Bertreterverjammlung ein, die vom 
26. bis zum 28. Nuli in Rojthern 
itattfinden joll. 

Laut Statut ımferer Vereinigung 
(Bımft 13) haben jede 50 Berjonen 
(von 20 Nahren an und beiderlei 
Sejichlechts) oder ein Bruchteil da 
von das Net auf eine Wertreter 
itimme. Neder Delegat bat eine 
Vollmacht vorzumeiien, im der Die 
3abl der Glieder der (Sruppe, Die 
er vertritt, verzeichnet iit. 

Die Delegaten werden gebeten, 
fi) rechtzeitig beim Sefretär des 3. 
MN. 8, HBerrn 5. B. Thießen, 
Noithern, Bor 358, zu melden, da- 
mit für ihre Unterfunft und Ver- 
pflegung Sorge getragen iverden 
fann. 

Tagesordnung 
Einleitender Gottesdienit. 
Wahl des Präfidiums. 

Bericht des 32.M. IF. R. 

Neoraantiationsfragen. 

PBeriht der Can. Menn. Board 

of Colonization. 

6. Rußlandhilfe. 

1. Bericht des KKolleftteurs iiber den 
Stand der Reifeichuld. 

8. Siedlungsfragen. Wie fün- 
nen unjere Anfiedler wirtichaft- 
li umd juriltiich betreut mer 
den? 

9, Rüdblid: Die 10-jährige Ein 
wanderung der Mennoniten in 
Canada. Vortrag. 

10. Beriht vom Ort. 

11. Bildungsbeitrebungen. Möglid)- 
feiten und Gelegenheiten. Bor- 
trag. 


or 


12. Der Mennonitijche 
Verein. 
13. Wahlen. 
14. Laufende Fragen. 
Das Zentrale Mennonitiiche Im- 
migrantenfomitee. 
Roithern, Sasf., im Numi 1933, 


Hiltorifche 





Die Verfammlung der Studenten- 
Bereinigung der Herbert Bibeljchule 
wird, jo Gott will, Sonntag, den 
16. Juli 1933, beginnend um halb 
zwei Uhr nachmittags in der Bibel- 
ichule abgehalten werden. Alle Freun- 
de ımd Studenten find hiermit herz- 
lich zu derjelben eingeladen. 

Das Programm ijt wie folgt: 

1. Einleitung von Br. Beter Yan- 
zen, Önadenau. 

Lied von der Verfammlung. 

Bericht. 

Lied mit Mufit, Br. Abr. A An- 

dres, Greenfarm. 

5. Gedicht von Schw. Martha Cor- 
neljen, Serbert. 

6. Quartett geleitet von Schw. El- 
la Halt, Turnhill. 

’. Bortrag, Thema: „Die Nugend 
im Dienjte des Serrn“ von Br. 
Seinrid PB. Neufeld, Turnbill. 

8. Lied mit Mufif, geleitet von Br. 
Charlie Biffort, Woodrom. 

9. Gejang, gel. von Schw. Clara 
Briebe, Gnadenau. 

10. Mufif. Br. Wall, Reinfeld. 

11. Quartett. Br. Albert Barfman, 
Snadenan. 

12. Zeugnisitunde, gel. von Br. 9. 
5. Nedefopp, Main Centre. 

13. Männergefang, geleitet von Br. 
sohn S. Schröder, Main Uent- 
re. 

14. Gedicht von Schw. Nettie Wiens, 
DBeedy. 

15. Belang ael. von Br. Sjaaf Epp, 
Swift Current. 

16. Schulgefang gel. von Lehrer 9. 
Regehr, Herbert. 

17. Schluß von Lehrer Safob 5. 
Nedefopp, Main Centre. 

Sohn ©. Görgen, Vorfigender. 


U. R. Martens, Schreiber. 


Du 


„Lieb Baterland magit ruhig fein!“ 
Zange jchon hat es mich getrieben, 
aud; mal fir dich, mw. Numdichau, ei- 
nen Bericht iiber unjer Siedlungsle- 
ben in den Urmwäldern des Chacoge 
biets zu jchreiben. Nad) langem 30- 
gern will ich denn doc) endlich mein 
Vornehmen in die Tat umjegen. 

Es fommen ja ab und zu Nufiäße 
iiber ıumfere Kolonie in den verichie 
denen Blättern, dod) dieie find lei- 
der oft etwas einfeitig gehalten. E38 
werden die Xichtieiten bervorgeho 
ben, während die Schattenfeiten 
mebr unberidficht bleiben. Dadurd 
erhält der Xejer dann ein faliches 
Bild ımd er fann zu dem Schluß 
fommen, dab in Fernbeim faum et- 
was zu winjchen übrig bleibt. Sm 
tsolgenden foll dargetan werden, daß 
das Leben im Chaco gar nicht fo 
leicht, jondern im Gegenteil mit fehr 
vielen Schwierigfeiten verbiumden ilt. 

Als wir uns nod in Deutichland 
aufbielten, lafen wir mit großem 
interefje die Briefe von Herrn Dr. 
Ediger. Wir bedurften ja eigentlid) 
aud) der Ermunterung in unjerer 
fritiihen Zage, in der wir nicht ein 
nod) aus mußten. Doc wie bitter 
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war die Enttäufchung, al3 wir bier 
anfamen. Da jtellte es fich bald 
heraus, daß die Berichte des Herrn 
Ediger viel zu optimiftiich gejchrie. 
ben worden waren. (Herr Ediger 
hat bor einem Sahr den Chaco ver. 
lajjen.) 

Sn Hafen Puerto Cafado ange. 
fommen, e3 war an einem Sonn- 
tag, um 3 Uhr nadhmittags, — war 
dajelbjt fauim mehr zu jehn, als eine 
hölzerne Brüde, wo das Schiff an. 
hielt, und etliche Zehinbuden. (Heu. 
te hat derjelbe jchon ein ganz andereg 
Ausjehen.) Weld ein Unterjchied 
sviichen Hamburg und Kajado! Was 
war da nicht alles auf den Gefichtern 
zu lejen! Die einen lachten, andern 
Itanden Tränen in den Augen. Da 
nabert jic) uns ein £leiner elend aus. 
jehender Mann, in abgetragener 
Kleidung, einen Strif um die Zen. 
den und mit einem großen zerriffenen 
Strobhut auf dem Kopfe. Der Mann 
fragte uns plattdeuticd: „Na, mo 
haft it gefubri?“ Wir jtaunen. Was, 
diefer Mann jpricht Deutich? „Sent 
je en Diticha?“ „No, ee fie ena don 
de fanadijchi Mennoniti.“ „Na, wo 
geit ib Hia? Wot maun bia lewi 
fanı?* fragten wir weiter, „Daut 
geit nid jea got, uba wie lavi ji,“ 
var die Antivort und damit ging er 
fort. Welde Wirkung die Begeg- 
nung mit dem „Ganadja”“ auf uns 
hatte, fann der Xejer ich vielleicht 
denfen. Doc) da trat ein anderer 
Mann an ums beran. Won weiten 
nimmt er den Hut ab und ruft uns 
jreundlich zu: „Wellfum en Bara- 
auay!" „Danfejhön!“ ertönt e8 von 
allen Seiten aus einem Munde, Und 
wer war Diejer freundliche Herr? 
Das war unjer immer mutige Bru- 
der ©, 9, Siebert. Er wurde dann 
aud) bald mit den verjchiedeniten 
ragen bis in die Nacht hinein be 
tirmt. Den 3. Zag ging’s früh 
des Morgens auf einer jchmalen Ei- 
jenbabn bis Stilometer 145, wo wir 
des Abends eintrafen. Am nädjiten 
Morgen aing’s mit Ochjenmwagen un- 
jerer neuen Heimat zu. Viel Worte 
wurden wahrend der Yahrt nicht de 
wecjelt; es war still. Mehrere 
aus der Gruppe erfranften fchon auf 
dem Wege. Linjere Tochter wurde 
gleihh am eriten Tage jchwer frank 
und in diejem Zuitande mmuhten wir 
mit ibr 5 Tage fahren. Endlid, 
um 11 Ihr nadıt3, famen wir nad) 
jehr bejchwerlicher Reife bei unjerm 
Brunnen an. „Eo, nım find wir 
dod) mal nad) jo vieler Strapazen zu 
Haufe angelangt; jekt hört fid) das 
Spazieren auf,“ iapte jemand. 
NRaich wurden die Nachtlager um den 
Brunnen fertig gemad)t, nod) etlide 
Minuten und alles war till. 

Sleich am frühen Morgen madıten 
wir ıms an die Arbeit. eder judhte 
nad) einen geeigneten Blagße, um jem 
Selt aufzuichlagen zu fünnen. Schwer 
war, das dazu paliende Holz zu fin 
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den. Wie erichrafen wir jedoch, ala 
wir inne wurden, dab fein Wailer 
mehr im Brunnen war. Ein zweiter 
war nicht da. Wir waren genötigt, 
die Kinder in den Brunnen hineinzu- 
faiien, um das Waffer mit einem 
Krııa in den Eimer zır jchöpfen. Den 
3. Tag erhielten wir einen Wagen u. 
1 Raar Ocdien, mit denen das nö- 
tige Wafjer aus dem nädjiten Dorfe, 
7 Kilometer, berangefabren wurde. 
Das waren jchwere Tage, die wir 
nicht jobald vergeiien werden! Die 
Zahl der Stranfen wurde größer. 
Yıch meine familie murde jchwer be- 
troffen. Eine Tochter von 18 Zah. 
ren muhten wir begraben. Die vie- 
fe Arbeit Fonnte fajt nicht bewältigt 
merden. Es jollten Brunnen gegra- 
ben, Bauholz gaejucht und die Hof: 
itellen eingejchnitten werden. Wiel 
Mirhe machten uns die 3 Brumnen. 
Diefe Arbeit war lebensgefährlid, 
infolge des jandigen Bodens var 
der Sräber in Gefahr, verichüttet zu 
werden. (In Schönwieje tit ein al. 
ter Mann auf joldhe Weije ums Le- 
ben gefommen.) 

Alsdann madte man Sich daran, 
Sänfer zu bauen Tagelang muf- 
te in oft dornigem ®eitriipp und in 
Kakteen, gejucht werden, bis das ge- 
eigqnete Solz, der Balı VBlanfo auf- 
gefunden wurde. Mande Hoje ilt 
da zerrifien worden. E83 verhält fich 
alfo nicht jo, wie Serr Nempel in No. 
11 der Numdichau schreibt, daß der 
Ralı Vlanfo auf den Kämpen mwädit. 
Man tit joaar aenöttat aewejen, fich 
bon den \ndianern das Bauholz zei 
gen zu lajien, welches dann tief im 
Buich, 2 3 Stilometer, zu finden 
war. NAlsdann wurde ein Weg bis 
dahin durchgeichagen, um es mit 
Obienwagen nad) Haufe fahren zu 
fonnen. Die andern Holzarten, wie 
Ralitoda, Arandei, rote Quebrade, 
haben b13 dabın feine Verwendung 
beim Hausbau gefunden. Nur die 
Snduitriebauten find von Quebrade 
aufgeführt worden ıumd zwar bes- 
halb, weil mit der Süägerei die Ar- 
beit volltührt wurde, 

Mas nım die Palmen anbetrifft, 
jo find fie nur wenigen Sterblichen 
der Kolonie beichieden. Nur mit 
Hilfe der Indianer fonnten fie nadı 
langem, mübevollen Suchen, in der 
eriten Zeit ımjeres Sierieins, in ei- 
ner Entfernung bis 40 lilometer von 
einigen VBirrgern unijeres Dorfes ge- 
funden werden. Zum Sausbau, als 
Baumpfoiten find die oft 15 Meter 
langen Palmen jehr paifend. Se- 
doh die Ralmbretter jcheinen nicht 
dauerhaft zu jein. Nemand hatte in 
einem Haufe eine Dede von joldhen 
Brettern gelent. Nach einem guten 
Sahr mußten fie, von Würmern ganz 
zerfreiien, entiernt werden. Später 
find feine Balmen gefunden worden. 

Wenn Serr ©. ©. Wienz im „Bo- 
ten” No. 16 jchreibt, daß „fein Berg, 
fen Baum, gemeint find brauchbare 
Baume, ımd Mein no io Fleines 
Slühschen die troitlofe Einöde unter- 
bricht,“ jo find das feine jchiwe- 
ten UInwahrbeiten,”“ auch bat bei ihm 
ht die Rhantafie ara mitgejpielt“, 
wie Serr Rempel in der „Rıumdichau“ 
Ihreibt, fjondern das Urteil iit ganz 
richtig FR erdriikende Mehrheit 
mit den Ausfüh 


tungen d derrn Wienz vollitändig 
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einberjtanden. Lebterer ift ja bon 
Serrn &. ©. Siebert unterrichtet 
worden und diejer hochverehrte Bru- 
der it in unjerer Mitte als ein Mann 
der Wahrheit befannt. 

Es fönnte noch vieles über unjer 
Leben in der eriten Zeit binzuge- 
fügt werden: der Alimamedhiel, die 
ihwace Verpflegung, (eine Schuld 
der gewijjenlojen Agenten der Cor- 
poration) das Einfahren der Odı- 
jen. Was wir in jenen Monaten zu 
leiden gehabt haben, fann faum eine 
tseder bejchreiben. Wir haben aber 
die Leiden mit Gottes Hilfe über- 
itanden. 

Nun find wir bereits über 2 Nah- 
re ım Chaco. In diefer Zeit haben 
wir uns ein Urteil über denjelben 
bilden fünnen. Die Frage, ob die 
Kolonie bei der gegenwärtigen Lage 
der Dinge eriitenzfäbig it oder nicht, 
fönnen wir jet wohl jchon mit ziem- 
licher Sicherheit beantworten. Das 
Leben tit jhwer und es jcheint immer 
ichiwerer zu werden. Es find bereits 
die verjchiedensten Verjuche gemacht 
worden. Der Mennonit tut ja eben 
alles was er fann, um wirtjchaft- 
lich vorwärts zu fommen. 

Als erites möchte ich auf den Man- 
gel an Miederjchlägen binmweijen. 
Nur 50 Tage im Nahr regnet es bier. 
(Siehe „Menno-Blatt” No. 1 Isar. 
Sabres.) Das ilt für das biefige 
Klima und den hiefigen Boden unzu- 
reihend. Der Regen fällt ftrichwei- 
je. Es mag wohl jein, dab es im 
vor, Jahr nur im Nuli nicht gereg- 
net bat, wie Serr Rempel jchreibt, 
und doc; fonnten wir in Rojenort 
erit Ende November mit dem eigent- 
lihen Pflanzen beginnen. Neden: 
falls werden wir immer unter dem 
Mangel an Niedericlägen zu leiden 
haben. 

Sehr haben e8 fi unjere Frauen 
mit dem Semüjebau angelegen jein 
lafien, ıumd fozufagen alle Verfuche 
miblangen bis dahin. Zwiebeln, 
Mobrrüben, Beterjielie u. a. fehlen 
in den metiten Sliichen der Chacofraıt. 
Die Sühfartoffeln erjegen uns wohl 
die europätichen Kartoffeln, doch miti- 
jen wir fie leider qute 4 Monate 
entbehren. In diejer Zeit muf; die 
rau zufeben, wie fie fertiq wird. Sie 
it dann umfjomehr auf den Mehliad 
angewiejen, d. b. wenn joldyer über: 
haupt da ilt. 

Mit Weinreben find auch iwieder- 
bolt Berjuche gemacht worden. Bon 
der Solonie wurde ein Mann be- 
auftraat, jenjeits des Flufjes Tolche 
anzufaufen. Wieviel von den 10,- 
000, die eingefahren wurden? Biel- 
leicht 1%. 

(Sroße Anstrengungen wurden im 
vorigen Winter gemadt, um den 
Weizen anzubauen. Bon 11% Sef- 
tar erntete NRojenort etwa 500 Fa. 
Nehnlich iit die Ernte in den andern 
Dörfern ausgefallen. Es it ums 
nach dent alten Sprichwort ergangen: 
Niel Seichrei und wenig Wolle. Doc 
wir wollen die Hoffnung nicht aufge- 
ben. Es fol in diefem Winter ein 
zweiter Verjuh gemacht werden. 
Vielleicht it der Weizen voriges Nahr 
etivas zu jpät in die Erde gefommen 
und das Land nicht aut zubereitet ge- 
meien. &3 foll nidht® imperjncht 
bleiben, um, wenn eben möglid), an’s 
gewünjchte Ziel zu fommten 


Wohl wohnen wir in einem Zan- 
de, wo ein ew’ger Frühling blüht, 
und doch fann man bier faum Obit 
genießen. Es iit möglich, dab die 
ihon angepflanzten Zitronen- und 
Apfelfinenbaume mit der Zeit ihre 
ssrücchte bringen werden, dod an 
Pflaumen, Birnen, Aepfel ufw., dür- 
fen wir vorläufig nicht denfen. Wer 
fih nım durchaus nicht ohne Obit be- 
helfen fann, der fann es für den teu- 
ren Preis von 215. AM. pro Hilo 
in der biefigen Kloorperation faufen. 
Doc) das fann fi) die aemöhnliche 
sernbeimerin nicht erlauben. Alles 
Opit eriett ihr der Saurampf, und 
dafür it fie herzlich dankbar. 

So find wir denn auf das Weih- 
mehl angewiejen. Neder Pejo wird 
aufgejpart, um 1 Sad oder wenig» 
itens doch etliche Kilo Mehl fauften 
zu können. Die Meblfrage it für die 
metiten Siedler eine böchit jehiwieri- 
ge Frage. Wo joll das Beld berge 
nommen werden? Der Nafir und 
die Bohnen fönnen nicht abaetegt 
werden. In furzer Zeit find fie ein 
Dpfer der Käfer und Würmer. Wer 
nicht ein Nebeneinfommen bat, tt 
iibel dran. Um erütieren zu fünnen, 
milfen Eltern ihre Kinder in den 
Dienit jchifen. Es iit fein anderer 
Yusweg. Man fann wohl jagen, 
dab die Lage in der Stolonie immer 
fritticher werden wird. Man denfe 
nur daran, dab jedes Kilo Mehl ein- 
aefahren werden muß. Bei jedem 
Ginfauf bleiben viele Taufende Beio 
in Miuncion. 63 wird von den 
Stedlern die berechtigte Frage ge- 
itellt: „Mo follen wir jchlieglich mal 
das Geld bernehmen, um die gemad)- 
ten Schuiden zu deren?” Das Zand, 
3. B,, foll mit dem teuren Preis von 
71, Doll. pro Hektar, die Charbiner- 
$ruppe mit 10. Doll., bezahlt wer- 
den. 

Die Kolonie, oder richtiger die 
Ktolonieleitung, mu jich allen Ern- 
ites bemühen, einen Ausweg aus der 
‚gegenwärtigen Yage zu finden. Wird 
dDiejer Ausweg nicht gefunden, und 
zwar recht bald, jo trifft uns das 
2o8 der Fanadiichen Kolonie Menno, 
die bereits den Mtrebsgang angetre- 
ten bat. (Der Bericht von Herrn Xeh- 
rer Atliewer in Wo. 1 des Menno- 
Wlattes 1. 38. „it das der wilde 
Chaco?” iit einjeitiq gehalten. Es 
ift in demifelben von einigen Wirten 
die Rede, die reihlih Geld aus Ka- 
nada mitgebradt haben; alio nicht 
charafteriitiich fir die Stolonie.) 

Der einzige Ausweg aus unjerer 
Sage wäre der Anbau eritklajliger 
Baumwolle. 

Dbige Zeilen find nicht als eine 
lage oder ein Murren aufzufaljen. 
Sch babe, gottlob, nody nie flagen 
oder murren Dürfen. Gleich den 
Ningern fann ich jagen, daß ich nod) 
nie Mangel gelitten. Zwei meiner 
Kinder, die im Dienite jtehen, ver- 
jorgen mich mit Gelb. - €3 jei 
zum Scluffe no hinzugefügt, dat; 
der Ehaco wohl zu den ärmiten Ge- 
aenden Siüdamerifas gehört. Wenn 
Serr Nempel ichreibt, daß von unie- 
rer Siedlung kaum jemand nad) Bra- 
filien geben würde, wohl aber die 
PBrafilianer bieber fommen würden, 
jo möchte ih dazu bemerfen, daß ein 
gut Teil aus Fernbetm fogleich bereit 
jein würde, diefen Ort zu verlajien, 


wenn die Möglichfeit vorhanden mwä- 
re, einen andern, bejjeren Plat zu 
finden. K. Neufeld. 
Köitlihe Perlen. 
(Sejammelt von ®. Berg.) 

Un den Frücdhtetn merft man, mie 
des Baumes gewartet iit; alio merft 
man an der Rede, ivie das Herz ge- 
jchieft sit. 

Wenn man Lieder finat, jo waiche 
nicht drein ımd ipare deine Weisheit 
bis zur andern Zeit. 

Wer dem Herrn firrchtet, der Takt 
fi gern zieben; und wer fidh frühe 
dazu Jehickt, der wird (Snade finden. 

Wer Gottes Worte glaubt, der acdh- 
tet die Gebote; und wer dem Serrn 
vertraut, dem wird nichts mangeln. 

Träume find nichts anderes, denn 
Bilder ohne Wejen, ımd wo es nicht 
fommt durch GEinaebung des Hoc. 
iten, fo halte nichts davon. 

Der Getiit der Gottesfürchtigen 
wird am Leben erbalten. 

Wer dem Herrn fürchtet, der darf 
dor nichts erichreefen noch jich ent- 
fegen; denn er iit jeıne Zuverfict. 

Die Augen des Serrn jeben auf 
die, jo ihn liebbaben. 

Das Genet der Glenden dringt 
durch die Wolfen und läht micht ab, 
bis es binzufam, und hört nicht auf, 
bis der Höcdjite dareifteht. 

Wleichwie der Negaen wohl fommt, 
wenn es Diirre tit, alio fommt die 
Rarmberzigfeit auch in der Not zu 
rechter Zeit. 

Wenn du frank bit, jo veradte 
dies nicht, jondern bitte den Serrn, 
jo wird er dich gejund machen. 

Alle Werte des Herrn find jehr 
aut, md was er gebeut, das geichieht 
zu rechter Zeit. 

Rohltun it wie ein aeledneter 
Sartetn, und Barmberzigfeit bleibt 
ewialid). 

Wer fi) mit feiner Arbeit nährt 
und läbt fihh genügen, der bat em 
fein rubig Xeben. Das heit einen 
Schab iiber alle Schäße finden. 

Die fich beiiern, laht er zu (Snaden 
fommen; und die da milde merden, 
tröitet er, dafz fie nicht verzanen 

DO wie tit die Barmberzigfeit des 
Serrn jo aroß, md läht fi anäadig 
finden denen, fo fich zu ibm befehren. 

Der Tau fühlt die Site, alio tit 
ein autes Wort beijer denn die Gabe. 

Alles, was dir widerfährt, das lei- 
de und jei geduldig in allerlei Trürb- 
fal. Denn aleichwie das Gold durchs 
Feier, alfjo werden die, jo Gott ge- 
fallen, durchs Feuer der Trübjal be» 
währt. 1 

Die ibr den Serrn fürchtet, ver- 
trauet ihm, denn es wird eucdy nidht 
fehlen. 

Mer iit jemabls verlafien, der in 
der Furcht Gottes geblieben iit? Oder 
wer iit jemabl® von ihm verichmäht, 
der ihn angerufen bat? 

Die den Herrn fürdten, alauben 
feinem Worte ımd die ihn liebhaben, 
balten feine Gebote. 

Die den Serrn fürchten, bereiten 
ihr Serz ımd demütigen fid) vor ibm 
und fprehen: „Wir wollen lieber in 
die Sünde des Herrn fallen, als in 
die Sünden der Menihen; denn jei- 
ne PBarmberziafeit it ja jo groß, 
wie er jelber tjt.“ 
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Sur Beachtuna. 


1/ Nurze Befanntmachungen und Ans 
zeigen mülen späteltens Sonnabend 
fir die nächtte Ausgabe einlaufen. 


2/ Am Berzögerung in der Yulendung 
der Zeitimgen zu vermeiden, gebe man 
bei Adreflenänderungen neben dem Na 
men der menen, auc den der alten 
Boltitattion an 


8/ Weiter erfuchen wir unfere Xefer, 
dem gelben Yettel auf der Zeitung bol- 
le Aufmertiamfeit zu fjchenten. Auf 
demielben findet jeder neben jeinem 
Namen auc) den Darm, bis wann Das 
betreffende Abonnement bezahlt sit. 
Auch dient Ddiefer Yettel unjeren Xe=- 
fern als Beicheinigung für die einges 
zablten Yefegelder, welches durch Die 


Nenderung des Datums angedeutet 
tuird 


4/ Berichte und Artikel, die in unferen 
Blättern ericheinen jollen, möchte man 
auf beiondere Blätter und nicht mit an 
deren aeichäftlichen Bemerkungen aus 
fammen auf ein Blatt fchreiben. 





Fran Peter B. Janzen, geborene 
Maria Bruichinity, Jucht Die Ber 
wandten ihres Mannes in Amertfa 
und bittet um Mitbilfe. Ihr Mann 
itarb anno 1932. Ihre Adrejje tit: 
(Hovb, Drenburg, Nreis Wofromfa, 
Boit KHitichfas, Dorf Hlubnifowo, 
Kitwe Peter B. Nanzen. 


Mache biermit befannt, dab; wir 
uniere Ndrejie von Cochrane, Alta. 
nad) Calgary, Alia., Bor 112, ver- 
legt haben. 9. 3. Dürfien. 


Godjran, Wiberta. 
Werte Nundichan! 
Sc bin aufgefordert worden, durd) 


die Nımdichau für einen gewiljan 
Kohann PB. Fat jeine Vermpandten zu 
fiuhen. Er jchreibt: „Wem Unfel 


Xobann I. Penner, gewohnt in Sid 
Nukland, im Dorfe Sparan. og 
don dort nad) Orenburg, von da nad) 
Aliefowo, von bier nad) Stepanow 
fa, von bier nad) Sibirien. Bon ©i 
birien zogen fie im Sabre 1916 nad) 
Amerifa. Die Tante ift meiner Mut 
ter Schweiter, fie it Franz Thießens 
Toditer, Elifabetb und jtammıt aus 
Raitıwa, Siid-Nuhland. Sollte jie 
ihon nicht am Leben fein, dann find 
ja noch die Vetter: Yranz, Sobann, 
Peter Penner. Vielleiht it bei ih- 
nen eine Keine Spende zu befommen, 
denn es iit notwendig. Aus jeinem 


Mennonitifcye Bundfiehan 


Briefe erjehen wir, wie nötig e8 iit, 
daß ihnen geholfen wird. Seine Ad- 
rejje ijt: Orenburg. Sraj, Borfromff. 
Rajona, PBoit Pretoria, Kol. Kamy 
ihomwoje, Johann Peter Fait. 
Srüßend 3. u. 9. Wiens, 
Maria-Marthba Heim. 
Baufondverein und Sammel: 
büchscden. 

Das Maria-Martha Hein: in Win 
mpeg It in ein neues Stadium ein 
getreten. Der lange gebegte Runid, 
em eigenes Heim zu baben und nicht 
mehr ummzuzieben, bat fjidy erfüllt. 
Das Haus, in dem Jich das Mädchen 
heim jert bald zwei Jahren eingeric 
tet hatte, it fauflich erworben iwor- 
den. Preis ımd Bedingungen wur 
den jchließlich jo geitellt, dab ums 
das Staufen möglicd) wurde und wir 
es als vom Serrn onieben muhten, 
der ıms Die Sadıe in die Hand jchob, 
Kuberes darüber ein andermtal. 

ie wir das auf den Konferenzen 
md auch jeimerzeit im YZionsbote be 
richtet haben, bat fich fiir den Ymect 
des Anfaufs eines entiprechenden 
Saujes für das Müdchenbeim ein 
Daufond gebildet, der die dazıı nöti 
gen Mittel agırfinden md janımeln 
will, md, wenn es erit möglich it, 
ein jolches zu faufen. Infolge des 
großen twirtichaftlichen Niedergangs 
der legten Sabre fonnten wir nicht 
an das geitedte Ziel binangelangen. 
Wir hatten aber jo viel Seld zujanı 
men, als erforderlich var, wm Die 
Anzahlung zu machen ımd alle damit 
verbimdenen Unfoiten zu deefen. Un 
jere weiteren Zahlungen an das Haus 
jind aud) etwas weniger, als wir big 
ber an Rente zablten. 

Wie jchon gelagt, iit das Ziel des 
Naufondvereins noc nicht erreicht 
Wir denfen durchaus nicht daran, e8 
aufzugeben oder es näher zu jteden, 
jondern es feit im Auge zu behalten 
und, wenn auch mit mehr Geduld 
und ın langerer Zeit als wir dachten, 
mit des Herrn Silfe, das Ziel zu er 
reichen. m Vertrauen zum Herrn 
baben wir die Zadye beaonnen, Jicht 
lich hat er fie im Segen geleitet, md 
er wird auch fiir die weiteren Mittel 
jorgen. Der Herr weis ımjere Be- 
diirtnifie und unieren Gejchwiltern, 
denen Diele Sadye am Herzen liegt, 
wollen wir fie jagen, damit auch fie 
fte wilfen ımd fiir das Webrige wird 
er forgen. Wir müfjen für den Bau 
tond des Maria-Martba Seims in 
Diefem Nabr nocd #250. haben und 
wir erivarten, daß der Herr jie uns 
auf einem Wege, wie es ibm gefällt, 
wird zufonmmen lajien 

Ber dDiejer Selegenbeit möchten wir 
auch auf die Sammmelbüchien des 
Baufondvereins fommen. Vor zivei 
Sabhren auf der Stonferenz des nörd 
lichen Diltrifts der M. B.-Gemeinde 
in Sebbirn md auch nachber, wurden 
bon 800—900 folder Büchlien an 
Xnterejienten verteilt. Bon  Diejen 
jind nocd) viele nicht eingeliefert wor 
den. Wir erflären ums das mit der 
ichweren und gaeldfnappen Zeit und 
wundern uns Darüber auch nicht. 
Yırı wollen wir hiermit nicht dran 
gen oder gar mahnen. Wenn aber je 
mand mit feiner Sammelbüdje jo 
weit ilt, dab er fie abliefern möchte, 
jo fann fie vielleiht mit Gelegen- 


beit zur diesjährigen Konferenz in 
Dalmeny am 2 Nuli mitgegeben wer- 
den. Wo das nicht gut geht, da neb- 
me man den Inhalt heraus, Taufe 
fiir die Summe eine Money Order 
oder Roital Note und jende fie an 
Miss Anna 3. Thießen, 437 Moun- 
tain pe,, Winnipeg, Man. Man 
denfe nicht, ad), das it jo menig, 
jondern jende ohne Bedenken was 
fonnte gejammelt werden. Die Sam- 
nrelbichjen find dazu da, um Die Elei- 
nen Minzen zu janmteln. Dieje flei- 
nen Ziimmmchen ergeben, wenn fie zuı- 
iannnenfonmen, eine größere Sum- 
me umd belfen viel. 

Zoweit war e3 die geichäftliche 
Zeite des Berichts. Die Einzelheiten, 
oder mehr eingehend, werden die LXe- 
jer es int Stonferenzbericht finden. 
Die Arbeit im Heim it bejonders 
berantwortungsvoll ımd wichtig. E3 
jollten alle Freunde des Heims, die 
Die Wichtiafeit Ddiefer Arbeit per 
jönlich erfannt haben, mdem fie jelbit 
oder Töchter des Hauies den Segen 
desjelben erfahren baben, fir das 
jelbe beten. Es erfordert viel Gna- 
de vom Herrn, dieje Arbeit richtig zu 
betreiben. Betet fiir die Xeiterin des 
Heims, Schwelter Anna Thieben, und 
ihre Mitarbeiter, Bisher bat das 
Selm im Segen gearbeitet, aber wir 
willen, dal; der Widerjacher nicht rubt 
und nur auf einen paljenden Mugen 
biief wartet, um die Arbeit zu jtören 
md zu hindern, Die Fürbitte iit ei 
ne bewabrende Straft, die wir noch 
immer nicht genug erfannt baben.. 
Sndem wir Ddiejes den werten Ge 
ihiwiltern zur denntnis bringen, be 
ten ipir, dab der Herr, deilen Sadıe 
es it, einen jeden anleiten möge, 
vie er fih an diejer wichtigen Sacıe 
beteiligen joll, und dab das Maria 
Martba Heim auch im eigenen Sau- 
je, mehr nod als bisher, unter der 
sabne fjegeln möchte: „Mit dem 
Sirrn und nur für ihn im Dienite 
an den jungen Schweitern.“ 

%. R Siaaf. 


(Ktiwas über Nröfers Heimatflänge. 
(Bon WV. &. Samwapfy.) 

"Ar. WM. Atröfer bat recht bald be 
ariffen, dab die Liederausgabe im 
Siffernivitem bier zu Yande feinen 
Erfolg haben würde. Das gefiel mir 
von Ab. Aröfer gleich, als ich feine 
erite Befanntgabe las iiber das let 
te Yiederbudy „Seimatflänge.”“ Er 
greift jomit in die rechten Saiten, 
die das Wolf bier jchon bat und 
brinat jeine bewährten XVieder jo, 
dab man es Ipielen ımd fingen fann. 

Run babe ich die SHeimatklänge 
noc) einmal durdhpriift und ich wähl 
te mir umaefäbhr 50 Lieder aus, die 
ertra aut ımd notwendig wären, dal; 
man fie in den Chören zur Abwechie- 
lung fingen und in den Berjammtlun- 
gen dann einführen wide. Wiele 
Davon dürften den Gemeinden jchon 
beiier befamnt jein, als den jungen 
Chören. Dod;) jollten die Chöre vor 
an geben mit neuen Liedern und aud) 
mit alten bewährten dienen. Warum 
wobl? Weil ein geiibtes Lied eben 
jeinen Eindrud madt, ob neu oder 
alt, und nur das führt heutzutage 
zum iel! 

Es iit über die Herausgabe eines 
Buches für unjre Gemeinden jdon 
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bielfah beraten worden. Die Bım- 
desfonferenz wählte vor einigen Sab- 
ren dazu ein Slomitee von mehreren 
Brüdern, welches dieje Auswahl von 
Liedern für die Gemeinden mit dem 
Publ. Komitee treffen und beraten 
jollte. Das war jonit ein Schritt 
in die rechte Richtung. Xeider mur- 
de das Kontitee jid) einig, dat folches 
Buch eine zu große Summe Geldes 
brauden würde umd daher unmög 
lid erihien. Num ift ung aber in 
diejer Heimatflänge eine gewiffe Ab. 
hilfe geboten. Wie denn? Wir alle 
jeben uns nad geawilien Xiedern, die 
wir früher jangen oder fingen hör 
ten, die jeßt aber nicht im Zufam 
menbang jo zu haben find, als gera- 
de in der Seimatflänge Und das 
it gerade, weshalb ich meine Stim 
ne laut werden laflen und diejes ım- 
teritiigen will. Wir haben eine gan- 
ze Anzahl Stirchenlieder, die cKhoral: 
abnlichen Charakter baben und fol 
gedejlen nicht ausgeichaltet werden 
jollten. Gerade das jollen umniere 
(Semempden auch beibebalten. ber 
nicht ausichließlich. Nur wirrdevolle 
jchiwere Xieder ernmüden, weil man 
an oft zu oberfläcliche gewohnt it. 

Dann Lieder fiir Anbetuna. Die 
find in diefem Buche vortrefflid. 3, 
RB, die Lieder Ko. 12: „Rommt tim 
met alle jubelnd ein, Gott bat uns 
lieb...“ oder 31: „stomm bernieder,“ 
19: „Es Itand ein Mann in einem 
Tal,“ 97: „Keiner wird zu Scan- 
den.” Etwas leichtere Lieder fir den 
Wandel im Leben: 62 „Mächtia tobt 
des Sturmes Brauien.“ 94: „Got 
tesitreiter.“ 96: „Das Leben gleicht 
dem Sommertaa.“ 147: „Mm fin- 
tern Strom.” uw. Was der Ein 
drud auf die Gemeinde jein wiirde, 
wenn ab und zu bon diejen Liedern 
vorgetragen werden witrde, witrden 
die werten Gejangleiter zır Genit 
ge erfahren. Einige wenige haben 
es jchon verjucht und hatten Segen 
geitiftet. Es it ein arober Unter 
ichted, wenn die Gemeinde von die: 
fen alten Xiedern berborfucht und 
dann die aelammte Suaend widermillig 
zubordt, anitatt dal der Chor Ton 
und NRbvtmus leitet. Dann gibt es 
fein Fiasfo. Mber Teiitet mal was 
Drdentlibes aus den vergeljenen 
Liedern ımd Ihr babt die Berjamm 
lung für Euch aeiwonnen. Freilid) 
Die „Neuen Lieder“ dirrfen nie feh 
len. Es bleibt immer dabei: „Singet 
den Serrn ein Neues Lied.“ Neue 
ichwiunavolle Coanagelilationslieder 
find prädtig. Doc zu bimter Etoff 
trennt VBerjammlung und Qugend. 
Zehr bald wird man darnad) haschen, 
wo es nicht drauf anfommt, ob man 
den Tert jummt oder brumunt. Nur 
Die Muftk allen bat feinen Bent. 
Saben wir feine Seele im Xıede, 
dann it auch jchlieijlich der Gent, ob 
bon Menichen oder von Gott, aud) 
nicht vorbanden 


Was wollen wir denn eigentlid) 
nrit umjern Liedern? Wollen it 
nur den Neuen, Klasitichen oder dem 


stirchlich-Fererlichen 
gen? Beides 


Rechnung tra 
fann jeın. Aber „Eins 


ums Andere“ ıumd mır das, was die 
Seele feitigt ımd den Gerit Itarfi 
iit das „Beiritliche Lied.” Um ae 
lich zu arheiten, mitljen wir dem 


Serit Gottes’ Raum geben. Tun wir 
das nicht, dann find wir mit einmal, 














wer weiß wie weit vorauf oder wer 
weiß wie weit hinten, und denken 
pielleicht noch mit einmal, dab nad) 
Noten oder nach Zahlen fingen Siim- 
de jei. Die unschuldigen Dinger aber 
find ja nicht Schuld daran. Wenn die 
fieben Zobjänger nur in richtiger 
Stellung das Yob Gottes verfiindi- 
gen, dann wird alles quıt werden! 

Es wäre daber jebr zu empfehlen, 
wenn die Gemeinden fih „Sröfers 
Heimatflänge“  beitellen würden. 
Dann wäre in diejer Nichtung was 
Gutes getan. In der Regel wird ja 
por dem „yugendberein eine balbe 
Stunde mit der Berjammtlung ge- 
jungen. Dahin gebört ımjere Hei- 
matklänge. Auc) andre Lieder. Aber 
dieje gerade jet. Die Heimatflänge 
hat diefe Lieder meiitens gejammelt, 
die wir dvielfacd) nicht mehr vorfinden 
und die einen Schab für die Gemein- 
de Gottes bildeten. Daher jehr aut, 
da; Bruder Kröfer diefe Sache neu 
empfiehlt umd anbietet zu gimitigen 
Bedingungen. 

Rafiet und aber Gutes tum und 
nicht miide werden, den zu jeiner Zeit 
werden wir ernten... ernten.. wie? 
ohne Aufhören! 





Die Schnede km das Automobil 
zwar nicht einholen, aber veradhten 
fann fie e3 dod). 

Arbeite Menich, arbeite! Die Ar- 

beit iit ein Segen, 

Eine Gottesgabe, feine Lait. Der 
nur gebt auf frummen Wegen, 

Dem jede ernite Tätigkeit verbaßt. 

Wer jeine Zeit ausnußt im regen 

Streben, 

Dem wird fein Tag ımd feine Woche 
lang, 

Ind wie das Sprichwort richtig jagt 
in Leben, 

Der Mirgigaang ijt aller Laiter An- 
fang. 

Seit und rubig in der Welt ift muır 
allein Wahrheit umd Gerecdtigfeit. 
Rom Glück geblendete Menichen mei- 
nen alles zu vermögen und find dabei 
ohne Mäßigung. Wer aber nit Maß 
halten fann, verliert das Gleichge 
wicht ımd fällt. 

a. einheitliche fichere Lebensge 
fühl, das Einsjein von Traum umd 
Wirklichkeit, von Wifien und Glauı- 
ben, liegt fiir uns noch in weiter Fer- 
ne, 

Unfer Geijt, ich meine, unier 
menjchliche Geiit fol uns Diener und 
nicht Herr umjeres Lebens jein. Ne 
mebr wir in der Hocdjichule des Le- 
bens studieren, lernen wir zu leben. 
Visher haben wir Menichen nur ge 
lernt zu fterben. Im leben zu ler- 
nen, bedarf es, das man in fich jelbit 
das Gute einverleibe, und fi vom 
Böfen gänzlich losjane, das heißt, 
dak man alles auf die Seite jett, 
was jchadet, ımd das man alles be- 
berzigt, was den Segen hervor 
bringt. 

Wenn genial veranlaate Menichen 
au tief mit ihrem Denten geben, jo 
geraten fie ins Dunfel, itreben fie 
aber zu body in die Höhe, dann ver 
lieren fie fich im Nebel. 

Das Leid fommt durch Ummwifien 
beit der Menichen und durd) die welt 
liche Ungerechtigkeit; und doc find 
Süd md Leid jo notwendig, mie 
Licht und Schatten, denn ohne Gegen- 
läge könnten wir das Leben weder er- 
Iennen nod) werten, Brodenjammler. 


Mennonitifche Bundifhan 


Wemblen, Alta. 
Mai 41933. 

Endlih, nad langem Warten, hat 
auc der Winter jein Ende erreicht, 
der Schnee verichwindet zujehens u. 
die Ichivarze Erde zeigt fich wieder 
auf Feldern. Es bat fi) viel Waj- 
jer in Dieiem Früblinge aus dem 
Ialde auch von den Anbhöhungen ge 
lammelt, welches jest in rajender 
Schnelliafeit in Flüihen und Waijer- 
rinnen Babn bricht. Wir haben jchon 
lange micht jo viel Schnee und infol 
gedejlen auch nicht jo viel Wailer in 
unjerer Gegend gehabt. Wir den- 
fen bier, wenn es Wottes Wille iit, 
in den legten Tagen diejer Woche 
nrit der Zaatzeit zu beginnen. Doc 
weiter Norden von ıms, da iit nod 
viel Schnee, bejonders in den Wül 
dern. 

Der armer bat fich wieder vorbe 
reitet, um die Saat der Erde anzu» 
vertrauen und bofft, daß der Serr 
die elder jegnen wird ımd wir wie 
der Prot ımd Futter befommtn. Was 
tut der Serr nicht alles für uns? 
Zind wir ibm immer dafiir danfbar ? 
Zind tpir inter mit dem zufrieden, 
was er uns aibt? Zollten wir nicht 
nrehr danfbar jem für den Vorzug, 
den wir gegen unire $ejchpilter in 
Nuhland haben? Wie viele geben 
nit leerem Magen ichlafen und wij 
jen nicht, ob was am andern Tage 
fiir fie zu efien fein wird. Es gebt 
doc Ächreelih in Nubland zu umd 
jcheinbar feine Menderung ihrer Ya- 
(le. 

Der Gejumdbeitszuitand tt bier be 
friedigend, nur eine QSchweiter, 
(Schw. Nafob Epp), liegt noch immer 
ichiwer darnieder, muB viel, viel lei- 
den, der Serr jei ibr Troit. 


Ym 2. Ditertaa hatten wir in dem 
La-Slacer Betbaufe Hochzeit. Die 
jungen Xeute waren Cor. Fr. Toms 
und Anna Schmidt, Am 21. April 
war auf Beaver Yodae aud) eine Hod) 
zeit. Die Brautläute waren Sohann 
Threhen und Sufte Enns. Die Trau- 
bandlıumg vollzog Pr. Naktob Thieken, 
Vater der jungen Märmer. Welt. 
Nickel konnte wegen Ntranfheit feiner 
rau nicht fommen. 

Wiiniche dem Drucdferperjonal und 
allen Rumdichaulejern Gottes reichen 
Segen. GAR. 


Enid, Ofla. 


Werter Editor! e 

Wiinihe Dir Gottes Segen zu 
Deiner Arbeit. 

Berichte zugleich, daß die Ernte 
bier in vollem Gange tit. Der meiite 
Weizen, Safer und Gerite iit jchon 
aeichnitten. Das Wetter tit für die 
je Arbeit auch jehr out, troden, im 
iibrigen brauchen wir jchon nötig 
Negen. 

Srub an alle, die 
ttebbaben. 

Der adziajähriae iit nody fchön ge- 
und, dem Serrn die Ehre dafür! 

GE. Grıman. 


den Serrn Neju 


Belang: und Dirigentenfurfe. 

Die wirtichaftliben Schwierigfei- 
ten einer Ansiedlung waren lange 
noch nicht überwunden als in den 
Jahren von etwa 1908 und weiter 


aud) in der Sejangesiache reiches Le- 
ben hinein getragen wurde. Wo Ge- 
meindegruppen Zablreich genug bei- 
jammen waren, da war auch zumetit 
ein Gemeindehor vertreten. Alles 
im Anfangsitadium umd mit dem gu 
ten Willen nad Vervollitändigung. 
Die M. B.-Gemeinden des Herbert- 
und Roitbernfreiies, hatten glüdli 
cherweije, richtiger durd Gottes Gina 
de einen Bruder in ihrer Mitte, den 
der Herr mit Gaben und Willen fir 
diefen wejentlichen Zweig der Reidhs- 
gottesfjahe ausgerititet hatte. syn 
jelbitlofer Weife und mit viel Opfern 
an irdiihem Gut hat Br. Aron ©. 
Samwatfvu, früber Aberdeen, gegen- 
wärtig California, viel zur Hebung 
des Sefanges getan. Zuricdblicend 
auf die Zeit, in der Br. Samwatßfy die 
Kurie leitete möchte ich bier öffentlich, 
wie ich verjichert bin im Namen viel» 
ler, Ibm die volle Anerfennung je 
ner Arbeit jchenfen. Trdiiche Gavin 
ne bat -ihnı die Arbeit nicht einge 
bradt, leider mande Bertenmung 
und gleichgiltiges Entgegenftonmen. 
„Wiilet das eure Arbeit nicht vergeb 
lich tit in dem Serrn.“ 1. Kor. 15, 
58. Das ruft der Apostel Baulus 
jedem Arbeiter im Weinberge unieres 
Serrn zu, umd joll jeden Ttarfen, um» 
verdrolien zu wirken. 


ir eine Neibe von Nabren ichie 
nen die Gelangesfurie überflitilia 
aaworden zu Jen. Br. Samwakfy 
jtedelte iiber mac) dem jchönen Ziiden. 
Da batte der Herr ivieder einen Bru 
der für Dieje Arbeit der eigentlid) 
nod) immer in der Arbeit des Selan 
ges geitanden, jedod) in den Jahren 
nicht jo aktiv. Bon den wirtichaftli 
chen WVerbältniiien nicht mehr jo ge- 
bunden, widmete Br. Sobann ®. 
Wiebe jich mebr diefer Sache umd bat 
viele Orte und Gemeinden bejucht 
und jpezielle Arbeit in Sejang ge 
tan. Und ich bin iiberzeugt, dab durd) 
den legten, furzen Gejangfurius den 
Pr. Wiebe in diefem Winter auf un» 
ierer Station getan bat, dab, wenn 
der Herr Ihn uns nod länger er- 
balt und unser Volk und Gemeinden 
jeine Arbeit richtia einichäßen und 
bewerten werden, jeine Arbeit nod) 
lange nicht getan iit. Nur wenigen 
unferer Semeindechören iit e8 bejchie- 
den, mit mehr geübten und älteren 
erprobten Stimmen zu fingen. Xei- 
der wechieln auch oft die lieben Piri- 
aentenbrüder. Das madt es alles 
abjolut notwendig, immer wieder 
arundlegende Gejang- und Diri- 
gentenfurje zu baben. Dieje Arbeit 
fann gar nicht überichägt werden. 
Nur Eingebildete oder MWerbildete 
werden gerinaichätend jolcdhe Arbeit 
ignorieren, aber feiner, der den Fort- 
jchritt fieht und anitrebt. 

Durd) die Einwanderung jo vieler 
unjer lieben $laubensgenojien aus 
dem ruffiichen, dem gegenwärtigen 
antichriitiichen Reiche, jind, was ja 
aud ganz jelbitveritändlicd ijt, aud) 
für die Gelangesiadhe Hträfte herüber 
gefommen. Bon Anfang an baben 
aus diejen fich werte Sejangesireunde 
in den Blättern bören lajien, jind 
jeitdem auch nicht jtill geworden. 
Und es ijt aud) nod) nicht an der Zeit 
Ihon zu ichweigen. Nod iit lange 
nicht erreicht, was angeitrebt wird. 
Möchte es aber aud) allen Gejanges- 
beitrebern gegeben jein, Siele jich zu 
jtellen, die zur Harmonie des ganzen 
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Streben führen. Der Herr, defjen 
Ehre e8 doch gilt, möchte uns allen 
die richtige Einfiht, Demut und 
Liebe dazu jchenfen. 

In den letten beiden Nabren dien- 
te, auf dem allgemeinen Gejang- 
und Dirigentenfurjus des Serberter 
Kreiles Br. Franz Thießen. Der 
Bruder war uns bier allen nicht be- 
fannt mit wenigen Musnahmen. Nun 
iit er uns befannt geworden als eine 
Kraft, die Gott mit Fähigkeit, wij- 
jenichaftlicher Bildung und wahrer 
Frömmigkeit aejeanet bat, um zu 
Seiner Ehre ibn ımter unjerm Bol- 
fe zu gebrauchen. Wir haben ihn 
nicht nur Fennen gelernt, fondern aud) 
lieb gewonnen und find überzeugt, 
dah auch er reichlich in dieie Arbeit 
genommen werden follte, 


Mande Differenzen iiber die Ge- 
langesiache, Die in den  Ddeutichen 
Nlättern jchon reichlich beiprochen 
worden find: Ziffern- oder Noten- 
ichriit fiir ımfere Chöre, Choralbii- 
cher md Liederwabl ı.a.ın. könnten 
auf Selangkurien sicherlich leichter 
beiprochen werden u. ralıher zu Ei- 
niqfeiten führen als durch fchreiben. 
Die Schwierigkeiten eines Chores be- 
iteben lange nicht zum größten Teil 
in der Grlermung der Moten, 
und bei den andern in der Abnei- 
aung zum Bifferniviten, jondern in 
dem wirklich richtigem Geiite, der 
Opferfreudigfeit md Willigfeit für 
Die Sejangesiade, in der richtigen 
Bewertung des Selanges, eines jchö- 
nen Semeindechores, in dem Befannt 
werden mit geiitvollen, mufitalisc) 
reichhaltigen Liedern. Das Tann, 
nach meiner Weberzeugung, auf jol- 
ben Selangfurien alles mebr erreicht 
werden, Und die dürften aud) nicht 
jo foitipielig fommen, wenn mehrere 
Kreife auf einen oder ziwei Brüder 
jidh einigen könnten, deren Arbeit 
bauptiächlich auf diejen gebiet wäre. 

Es liegt nicht in meiner Abficht, 
bier weiteres darüber zu schreiben, 
da ich Sehr aut weiß, daß wir fähigere 
sträfte dazu baben, Mir mar es nur 
ein Bedürfnis, den Segen, der durd 
Sejangfurie auf mich und, wie ih 
überzeugt bin, audy auf andere ge- 
fHloifen iit, befannt zu geben, Der 
Serr aber, deijien Ericheinen jo nabe 
jein mag und defien baldiges Nom- 
men alle wahren Gottesfinder ber- 
bei jehnen, wirfe in uns allen das 
Loblied Seines großen und heiligen 


Namend. 
Alle Freunde des Sefanges arii- 
hend, 9.8. Neufeld. 


Main Centre, Sadtf. 


— Der St. Panl Multi-Millioner 
Rilliam Hamm wurde befreit, nad)- 
dem das KLöiegeld für ihn bezahlt 
var, 


— Des Nlönins Seneljand „The 
Britannia“ hat bei einer Wettfahrt 
in Sarwid, England wieder die Sie- 
gertrophä errungen. 


CO0000000000000000000090 
t Die erfolareichite Salbe: 


zur Heilung von Hämorrhoiden und 

Frzema 

} Hämorrhoiden: Zalbe, portofrei 22 

} Erzema-Zalbe, portofrei RER $0. 

Nitikman, Sirluck & Safeer 
Winkler, Man. 




















Tonednahricht 


Original eines Begräbnisbriefes, mie 
man bdiejelben jeßt jeit etlichen Nahren 
fchreibt. Schon als ich im Jahre 1908 
dort auf Bejuch mar, wenn jemand im 
Dorf itarb, wurden alle zum Begrabnis 
geladen. Nachdem die Leiche begraben 
mar, wurde ein gemeinjchaftlides Mahl 
gehalten. 

M. DB. Rait 

Motto: „Chriitus ift mein Yeben und 
Sterben iit mein Gewinn.“ Wh. 1, 21. 

Begräbnis Einladung! 

Merte Rreunde! Wir bringen ihnen 
hiermit die traurige Nachricht, 
dem himmlischen 


daß es 
Vater gefallen, nad 
Ceinem wumerforjchlihen weiien Nat- 
fchluß, unsern innigegeliebten Gatten, 
Bater und Großvater, Ntornelius KRait, 
im Alter von 61 Nahren, 8 Monaten und 
12 Tagen durch) den Tod zu fich in fein 
Neih der Freuden zu nehmen, wo fein 
Leid, fein Rammer und feine Not meh 
fein wird. In feinen lebten Tagen, (Die 
er in dem Melitopoler Kranktenhauie zu 
bradte), bat er fich beionders gefreut, 
feinen Erlöfer zu jeben und im völligen 
Glauben an Yhn, entichlief er den 28 
Rebruar und tft num beim Seren. Sonn 
tag, den 5. d. M., um 1 Uhr nachmittag, 
aedenfen wir die entieelte Hülle zu be 
oraben und zur Teilnahme an der Be 
gräbnisfeier laden Wir alle 
Kreunde nebit lieben Angehörigen freund 
fichit ein, um an unierm Schmerz tetlzus 
nehmen, 

Es unterzeichnet iich Die 
Witwe 


benannten 


rauernde 


Katharina Kajt und Slinder. 
Rrangenau 
Das Trauerfeit joll in der Neufirchner 
Kirche jtattfinden, wohin alle eingeladen 
werden, 


Vineland Sta., Ont., Bor 43, 


den 7, Aunt 1933 


Todesnadridıt unferer aclichten Gltern, 
Franz und Maria Di, neb. Dinaf. 
Dieie Zeilen fommen mit arober Ber: 

fpätuna Ich konnte mich immer nicht 

entichliegen, die Nachricht von dem Tode 
unjerer (teben Eltern in Die  bielinen 
mennonitiichen Blätter zu bringen. ber 
die Todesnadhricht von meinem Better 
onfel, 3. I. Buhler in Stanjas, bat mir 

Beranlafiung gegeben, dennoch etwas bon 

dem Mbjcheiden unferer 

richten, da der Verwandten und Be 
fanntenfreis in Amerita jedenfalls grö 

Ber ijt, wie ich anfänglich annahm 
IInfere liebe Mutter nämlich war auch 

ein Berdjaniter Hind, eine Maria David 


Yıeben zu be 


Klaal und ihr Ontel, der Bruder ihrer 
Mutter, twar damal3 Melt 
Bubler, (Dampfmüblenbeiiker 
find all die lieben Nanfas Bubler: 
Verwandten 


Bernbard 
Somit 


unNere 


Nn der lebten Beit vor dem Stricne 
wohnten meine Eltern auf dem Gut Ti 
lentichie in der Srim Während des 
Sirieges jebte die Liauidation der deut 
fhen Güter ein und ıumiere Eltern wa 
ren genötigt ihren Belib zu verlafien 
und fich im nahbeliegenden Mennoniten= 
dorfe, Siarafian, anfällig zu machen. Dort 
verlebten fie verhältnismäßig alüdlich die 
noch folgenden Siriegsjahre und die er» 
fte Zeit der Revolution 

Dann aber famen für fie die befon» 
ders jchweren Jahre, wo fie von Haus 





Mernonfttfdge Bundfdam' 


und Hof vertiefen murben und nad dem 
weiten Murman, im Norden de3 euro» 
päiichen Rußland aelegen, verichicft wer: 
den follten. Doc Gott hat die Gebete 
gehört umd die Eltern muhten Umitände 
halber zweimal zurüdgeitellt werden, ob- 
zwar jie jchon auf der Bahnjtation ihres 
chiefals warteten. Doch haben fie bon 
da an müflen bon Ort zu Ort wandern, 
aber Gott jei Danf, immer unter Deut 
ichen und fogar Verwandten fein 

Im Oftober 1930 wurde Mutter ernit 
lich franf an einem alten Magenleiden. 
Es erwies fich bald, dah ihre Ntrankheit 
Magenfrebs jei und nach vielen Entbeh 
rungen und Leiden durfte Die liebe Mut 
ter in Schönau, Moloticyna, dem Ge: 
burtsorte meines Vaters, am 7. März 
1931 zur eiwigen Nube eingeben Sie 
glaubte im Yeben und auch im Sterben 

Vater muBbte dann weiter ziehen. Yeit- 
weilig im Stohlenrevier des Donbajjins 
jelebt, 309g er mit Tochter und Sohn zu 
rüdf nach der rim in die Stadt Tim 
feropol, wo fein jüngiter Sohn Jacob 
wohnt Hin und wieder Abjtecher neh: 
mend bon Dort, fehrte er abeı immer 
twteder dorthin zurüd, wo ihm Gott dann 
auch bald Die Gnade fchenfte, im Wlter 
bon 54 Nahren, am 18. Dezember 1932, 


das Yeitliche zu jeanen. Gott fer Dantf, 
auch er durfte im Glauben ausbarren bis 
ans Ende. »Ymwer Söhne und eine Toch 
ter, alfo meine Geichwiiter, begleiteten 
den Zara Das Verleien eines Schrift 
abichnittes und ein Gebet im 


macten Die aanze Leichenfeier aus 


Hauie, 


Sir freuen ıms jo berzlich, dab Die 
tebiten, die wir hatten, alles uber jtnd 


0 


shnen dvoran gingen zwei Töchter und 
ein Sohn 

sch durfte mit meiner [. Ramilie 1924 
Nubland verlafien und nad Ganada hin 
uberfabren, wofür mir Gott nicht nenug 
su danken vermögen 

Mit beralichen Srüben an umfere Ber: 
wandten, Rreunde und Belannte, verblei 
ben wir in Liebe Nhre 

Tina und Rob. Did 
Winkler, Man, 

Safoh R. Nempel, unser Gatte und Na 
ter, erblidte das Yıcbt der Melt im Nah 
28, Mpril in 
im Dorfe Nojental. Aın 14. April 10903 


re 1S54 am i1d-Nukland 
fam er mit feiner Ramilie nah Canada 
und nabm eine Seimitätte auf in dei 
Nähe von dem Ttädtchen Borden, Sail 


m NRabre 1917 im Kebruar Monat fie 


delte er über von dort nad Manttobe und 
faufte fich eine Karm in der Näbe von 
Sinktler. Einige Jahre ipäter verfaufte 
er Dieje Karm und trat in den Nubeitand, 
indem er ich ein Heim in dem Städtchen 
Winkler eriwarb, in weldyem er bis an 
jein Ende wohnte 

Die Krane über fein Zeliatwwerden war 


ibn wichtig; cs 


bewegte ihn ernitlih bon 
Stindbert an, und als erniter Gottiuch 

fand er nad Buhe und Neue Vergebung 
feiner Ziinden im Glauben an das Ber 
jöbnungsopfer Neiu Cbriiti Nın find 
Iihen Geboriam trat er muın in die ent 
ichiedene Nachfolge Nein und lieh fich 


taufen im Nahre 1888 am 17. Mpril und 


lien ch In Die Mennoniten Brüderge 
meinde aufnehmen, welcher er bis an fein 
Ende treu blieb. Nicht immer waren jet 
ne Yebenstage jonnig und rofig. Es fa 
men auc Heiten Des Xeides und Der 


Trauer für ihn. Dreimal befonders 
führte ihn der Herr im Leben tiefe We 


ge. Er mußte zu drei verjchiedenen Ma- 


Ien feine geliehte Lebensgefährtin ins 
Grab Iegen, einmal in Rußland und 
zweimal in Winkler, Manitoba. Zum 
biertenmal gab ihm der Herr noch in jei- 
nem Alter eine neue Lebensgefährtin in 
=chm. Witwe Eva Töms, mit der er et- 
wa 8 Jahre Freude und Leid teilte, und 
die mit und Slindern feinen für uns zu 
frühen Tod betrauern und bemeinen. 
Weberhaupt im Eheitand gelebt etwa 58 
Nahre, doch war es ihm nicht einmal ber 
gönnt, Silberhochzeit zu feiern. m die 
jer Zeit wurden ihm 11 Nlinder geboren, 
und zwei Niinder übernahm er aus zivei 
ter (be 
fünf von dieien SHindern gingen ibm im 
Tode boran 
38 Slinder, bon Welchen zwei geitorben 
find. Urgroßfinder befam er neun, bon 
welchen zwei gejtorben find 

Es war am 29. Mai auf Mittag, als 
der Herr ibn hinweg nahm bon Diejer 
Erde durch einen plößlichen Tod 
tag bormittag war er noch in der Ver: 
fammlung, und er bob tie immer Die 
SKtollette. Niemand, der ihn jab, abnte, 
dab fein Ende fo nahe jei Gr Klagte 
Montag morgen etwas über Drüden in 


Nın ganzen 13 Slinder erzogen, 


Srobvater wurde er über 


Sonn: 


der Brust, machte fich auf den Weg zur 
Roit, fehrte jedody auf halbem Wege um 
und rubte ein wenig Unterdeilen fa 
men feine Slinder, BB. ®B. Enns, bon 
Stronsgart auf Beiud. Er an 
freundlich enigegen mit einem Gr; und 


ihnen 


heiterem Willfommen auf feinen Lippen, 
um ihnen da3 Tor an der Gtrabe zu 
öffnen. Dann fchritt er über den Hof 
bi3 zur Sommerfüche, two feine liebe Gat- 
tin befhäftigt war mit Effenmacdhen. Ob- 
ne ein Wort zur fagen, fiel er in die Sinie 
und ftarb in den Armen feiner Gattin 
und Tochter, die ihn zur »Yeit bejuchte. 
in der Gemeinde var er ein oilliger und 
Er war prompt auf Sei 
nem Bolten. Er fam als Diafon bon 
Borden, Saff., hier ber, und die Gemein 
d 


treuer Arbeiter 


e in MWinfler berief ibn auch bier zu 
dieiem Dienit. Die Gemeinde empfindet 
mit Schmerz die Lüde, die durch fein 
Himicheiden entitanden it Sie Ichäßte 
feinen Dienjt und fchaut ihm mit Tränen 
nacı Doh aünnen wir ihm die Nube 

&s überleben und betrauern ihn feine 
liebe Gattin, acht Hinder, fünf Söhne 
und drei Töchter, drei Schwiegerjöhne 
und jiehen Schwiegertöchter, ein Bruder, 
eine Schweiter ımd ein großer Vermwand 
tenfreis Wir als feine Nlinder hatten 
alle das Vorredht, an dem Tarae umieres 
lieben Vaters zu fiben, aufer ein Sohn, 
Nohann, wohnbaft in Californien 

IInier Satte und Water ift alt gemwor- 
den 79 Nahre, 1 Monat und 1 Tag; im 
Glauben aelebt 45 Nabhre. Wir trauern, 
aber nicht als solche, die feine Hoffnung 
haben, denn wir witiien, es atbt ein Wie 
derichen 

(Sattın und flınder 

’aut Pitte aus „Yionsbote” ) 


- 


Kitchener, Ont. 


Allen freunden, Belannten und ®er 
imandten, diene zur Nachricht, dab der 
bielen befannte Bruder Bernhard Ben» 
ner bon Muntau, Sid-Nuhland, in der 
Alten Kolonie, am 1. April d. 3, an 
Kledentpphus aeitorben iit 
längerer 
Zeit fein Brot mit Holzarbeit, da er au3 


Er verdiente fich dort jeit 


dem Süden batte verjchwinden müjflen 
Bruder Penner dürfte den meisten al3 

Diakon, oder Vorfänger-Benner befannt 

fein, Zudem mohnte er in Muntau dicht 


23. Yuni, 


neben dem Kranfenhaufe und mancher, 
der in demjelben zu tun hatte, fand bei 
ihm Aufnahme 

Kern bon der Heimat, getrennt bon 
Weib und Pindern, die man zur Stunde 
des Todes nicht zu ihm HKineinlieh, (er lag 
im Stranfenhaufe), ift er im fejten Glaus 
ben an feinen Erlöjer, heimgegangen. 

Wiederholt hat er feine Familie, die 
an der Molotidhnaja mohnte, befucht, 
Nachdem er bon feiner lebten Neife dort: 
him zuridgefehrt war, jchrieb er an feine 
sau: „Ach bin des Neifens müde, möd- 
te bier mein Pilgerfleid ablegen.“ iz 
man ibm jpäter bei feiner Erkrankung 
mitgeteilt hatte, dab er am Fledentnphus 
franf jei, dann hatte er gejagt: „Dann 
till ich jeßt mein Pilgerfleid ablegen und 
heimgehen.“ Seine rau hat ihn etliche 
Male heimlich bejuchen dürfen und etliche 
Worte mit ihm gemechjelt 

Auf dem Friedhofe zu Chortika tft feis 
ne Hülle beerdigt Morden. Prediger 
Toms hatte die Leichenrede gehalten, Eis 
ne ziemliche Anzahl Freunde twar zuges 
gen, unter anderen aud Frang Walls 

Die Schweiter mit den binterbliebenen 
Nindern empfehlen jich der Kürbitte der 
Gejchtwiiter. 

Nm Muftrage, 


9. Ranzen. 


Starbud, Man, 
Allen PRreunden und Belfannten 
Nadıricht, dak 
Leben und Tod au 
innigaeliebte Gattin, Naanethe 
Nempel, neb. Benner aus Muntau, Ruks 
land, durch den Tod von meiner Geite 
Zie hat gelebt nad 1. 
Betr. 8, 1-—-6, insbefondere aber hat Gie 
e3 beriianden mit Gottes Hilfe den 4. 
‘ 


Vers zu leben 


Ntene au 


aefalligen 
der Herr über 


meime 


aenommen bat 


Als geworden 50 Kabhre, 6 Monate 
und 13 Tage. An glüdlicher Ehe haben 
twir gelebt 24 Nabre und 1 Taa. Bmei 
Töchter find ihr im Tode borangegangen, 
Nuhe ihrer Wiche 
Nhren Heimgang betrauern ihr Gatte, 
ohne und 1 Tochter. 

Nacob Rempel und Kinder, 


oO 
a 


GH AHSh 


Seines Analücs Schmied 


Nadı einer wahren Begebenheit 
erzahlt von 
M. Nüdiner. 
(Fortiegung.) 


„sc wollte eigentlich nicht dabon 
iprechen, aber na, dir gegenüber, 
und da du mich fragit, kann id e& 
nicht verheimlichen, aber fprich nicht 
weiter darüber, Mutter hätte feine 
rubige Stunde,” 

Er jchwieg und erwartete, daß der 
Lehrer jpräche, aber der jah nur er- 
wartungsvoll zu ihm auf. Der Mond 
ichien hell ins Feniter und beleuchtete 
das Geficht des Soldaten, der leile 
jagte: „Na, Vater, es it jchlimm, 
aber ich bin nun einmal jo.“ 

„Sriedridh, das follteit du nicht 
jagen, mwenigitens zu mir nicht, wir 
haben oft genug darüber geredet, daf 
das nie eine Entihuldigung ift. Gibt 
es einen Menichen, der ijt, wie er 
fein fol? Ich fage nein, jeder muß 
werden, überwinden, ftreben und bor 
allen Dingen fi Far darüber fein, 
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dak er ohne die Silfe de3 allmächtigen 

Gottes nichts it und micht® fann. 

Aber du mwollteit etwas erzählen.“ 
‚Ach, Vater, laiz eS lieber.” 
„Nein, mein Junge, du braucht 


es ja nur kurz zu machen.“ 


Er feufzte tief. „sa, Ntebit du, 
einige von uns hatten Urlaub am 
Sonntag und wir gingen m eme 
Wirtichait, die eine reichlidhe halbe 
Stunde von der Stadt entiernt liegt. 
Wir tranfen unier Glas Bier und er- 
zählten uns etwas. Sc; mei; jett 
nicht mehr, wie es fam, aber einer 
fagte etwas von Torfliimmmel und Die 
andern fjaben mich an und ladıten. 
Da itieg e3 beii; in mir auf und ic) 
rief: ‚Wen meint du damit?’ Der 
andere itecfte die Hände in die Tajche, 
pfiff ein Lied und zucte die Achjeln. 
Sch fühlte, wie es bald um meine 
Faffung geichehen jein wirrde, ergriff 
feinen Arm und jchrie ihn an: ‚Du, 
wen bait du gemeint?’ Er verlor 
feinen Augenblick feinen GSleichmut, 
fondern erwiderte nur: ‚rag dod) 
rumdum, wer vom Dorfe ijt.. Blig- 
ichhnell üiberflog mein Auge die Anıve- 
fenden, e8$ war feiner unter ihnen 
pom Lande und ich wußte, daß er 
mich memeint hatte. Da fam der 
SKähzorn. Ich vergah alles um mid) 
ber und erhob die Sand, um den 
ruhig Dafitenden ins Geficht zu 
ihhlagen, aber noch ehe es jomweit fan, 
war mein Nebenmann aufgeiprungen 
und hielt mir den Arın feit. ch ver- 
juchte, mich zu befreien, ich tobte wie 
ein Nafender, aber die andern itanden 
ihm bei, bi$ ich mich nicht mehr rüih- 
ren konnte, dann jetten fie mich hin- 
ter den Tisch und verliehen die Stube. 
cd hörte, wie fie die Türe abichlofjen 
und nun war ich allein, Es wäbrte 
nicht lange, da war der Born ver- 
fdhwunden und tiefe Neue fan über 
nid. Wie eifrig hatte ich nelucht, 
diefe Ausbriiche zu bermeiden, id 
hatte fonar ichon triumphiert, dal; 
e8 mir gelungen jei, und nun war's 
Ihlimmer denn je aefommen. Nic 
fa eine Zeitlang in beller Berzmweit- 
lung da, da flopfite es an die Tür 
und der Schlüjel drebte sich im 
Shloi. Die Kameraden traten ein 
— gottlob hatte ich es mit lauter 
netten, veritändiaen Leuten zu tim, 
und der eine, der ‚Dorfliunmel’ ae 
lagt hatte, trat auf mich zu u. Elopf- 
te mir auf die Schulter: ‚Gut 
Freund’, fprach er mit dem Eindlichen 
Laheln, dem niemand wideriteben 
fonnte, und ich reichte ihm itumm 
die Sand. Wir ginnen jtill umd 
friedlihh nah) der Nalerne zurid, 
Als wir das aroe Gebäude vor und 
lahen, blieb iit stehen, bielt Sans 
Timm am Arm feit und Tante: ‚Nicht 
wahr, die Sache bleibt unter uns?’ 
‚Selbitveritändlidh,' verießte er, und 
dasjelbe veriprachen die andern. So 
bin ich noch anädia dabongefommen 
für diesmal und es it mir eine qute 
Lehre geweien.” 


„Ad, meine Kunge, aute Lehren 
bait du Ächon aenun aehabt, aber 
wenn die Verfuchung kommt, iit alles 
bergelien. Xch firrchte, e8 wird doc) 
nod einmal dein Unglüd. WUebri- 
gens meine ich, ein Soldat follte vor 
allen Dingen feine Tapferkeit im 
Kampfe mit fich jelbit beweiien. Fein- 
de totichießen, das kann jeder, der 


Wennonitifche Bundfhal 


mit dem Gewehr umzugehen veriteht, 
aber da3 Boje, das uns anficht und 
überwinden will, zu befämpfen, das 
erfordert eine andere KRitterichaft, 
und nad) diejer jollteit du vor allen 
Dingen jtreben. Du jagit, du willit 
Doras Freund fein, wenn ich einmal 
nicht mehr bin; auf einen Säbzorni- 
gen fann ic mich nicht verlajjen.“ 

Der Lehrer hatte fich gerade auf- 
gerichtet und jah dein jungen Solda- 
ten feit in das Antlig, in dem e3 
suchte und arbeitete, denn die eben ge» 
iprochenen Worte hatten ihn tief ver- 
legt. Dann erhob fi) legterer und 
iagte furz: „ES tut mir leid, Vater, 
da du mein Verfprechen nıdt an- 
nehmen willit, ich kann nicht mehr 
tun, als es in NAufrichtigfeit geben.“ 
Er fchob den Stuhl zur Seite und 
wollte geben. 

„oriedrich!“ 

Der Mann im Lehnituhle fa ganz 
till, aber feine Stimme war jo ernit, 
jajt befehlend, dal; Friedrid) jtilljitand,. 

„Billit du jo don deinem alten 
Sreunde jcheiden ?“ fragte er. 

Er jeßte fich wieder zu ıbm und 
beide fchwiegen, bis der Lehrer fagte: 
„Die Frauen fommen gleich zuricd. 
Zah nichts ich ziwtichen uns drängen, 
mein unge, vor allen Dingen prüfe, 
ob das, was id) gelagt habe, nicht 
Wahrheit ijt.“ 

Der Angeredete reichte ihm die 
Sand. „Sa, Vater, du hajt recht, ich 
ehe e8 jeßt ichon, aber dur jolljt jehen, 
ich bejjere mich, ganz gewiß, id) tue 
es.” 

Draußen ertönte Pora3 belle 
Stimme, jie fang: „D du fröhliche, 
o du jelige, gandenbringende Weih: 
nacht3zeit.“ 

Ein itille8 Glück verflärte die blaf- 
jen Züge des Lehres und Friedrid) 
eilte ibr entgegen: „Komm, Dora, 
noch ein halbes Stimmdchen jeße did) 
zu uns, dann mus; ich nach Haufe.” 

„Wie jchade!” 

„sa, aber e8 gebt nicht anders.” 

„Bater, joll ıdy die KYampe holen?” 

„Neien, Kind, du weißt, wie gern 
ich dDiefe mondbelle Dammerung mag, 
jeße dich zu ung,“ 

Die drei jpradhen noch zufammen, 
wie alte Freunde es tun, Die Mut 
ter fam auch dazu und als Friedrich 
Nbichied nahm, begleiteten ihn die 
treuiten Wiünidhe. Wilhelm Behr 
mann trat noch mit ihm vor die 
Haustür, die Luft war milde gewor- 
den, man börte durd; die tiefe Stille 
die Tropfen von der Strohdadhe fal- 
len und konnte weithin jehen in der 
weisen Selle des Mondes. Der 
Mann ergriff des Jünglings Hand: 
„Sriedrich, was ich gejagt habe 
id) kann es nicht widerrufen.” 

„Sch weiß Ichon, da e& redit fo 
war, Water, aber du jollit jehen, es 
fommt nichts wieder vor. D, ihr 
alle wißt es nicht, mie furdtbar 
ichwer es tit, wenn der Zorn jo in 
einem aufiteigt.” 

„Sch wei es, ich war früher aud 
jo ein Sibiaer.“ 

„Du, Bater?” 

„ Sa, ich.“ 

„Und wodurd hait 
legt?” 

„Dadurd, dak ih in dem Born 
die arohke Siinde jab. Freilich war 
Gottes Hilfe notwendig dabei und 
tat das Beite, aber das fann ich dir 


du e3 abge- 


fagen, al8 ich mich nım mirflich To8 
fühlte von diefem ®&etite der Finiter- 
ni3, da war mir’, al3 jtiege ein neu- 
e3 Leben vor mir auf, da fühlte ich 
erit, wa8 das Wort ‚Treiheit’ be- 
deutet und dah joldhe Freiheit in 
Wahrheit etwas Göttliches an jid) 
bat.” 

Friedrich nicte ftumm, dann drüd- 
te er dem alten Freunde die Sand 
und ging langlam nad) Haufe, in ern- 
ite Gedanken vertieft. 

Am näditen Morgen ganz früh 
z0g er fröhlich jeine Straße, der Gar- 
nifonjtadt zu. Die Mutter hatte ihm 
nod) ein umfangreiches Paket mitge- 
neben, fie hatte fo ungefähr die Vor- 
itellung eines SHungerleben® von 
Friedrichs Ertitenz, obgleidy er ihr 
verjicherte, da; dem nicht fo jei. 

Al er am Piarrbaufe vorüber 
fam, flopfte e8 ans Seniter. Der 
alte Serr war ein Frühaufiteher und 
Friedrich eilte zu ihm. 

Er öffnete felbit die Haustür: „Du 
bajt mich geitern verfehlt, mein Xun- 
ae, ih muß dir doch noch einmal die 
Sand neben. So, und wenn’ ich jo 
paht, arühe euren alten Baitor. Ein 
fröhlicher Herr, nicht wahr? Aber 
doch wieder furchtbar ernit, wenn’3 
fein muß. Wir find zulammen jung 
gemwejen, das hält wie der beite Kitt; 
jagq ihm, er folle mich mal bejudhen. 
Und nun behüt dich Gott, mein Num- 
ae, bleib brav und mad) deinem Serr- 
aott und deinen Eltern Freude.“ 

Er drücdte ihm warm die Sand, 
dann begleitete er ihn wieder hinaus. 

Die Morgendämmerung 309 ber- 
auf und es wehte fühl, der alte Serr 
aber blieb in der Tiütr jtehen, biß er 
jeinen Blidfen entichwunden war, 
dann murmelte er vor fi bin: „Gott 
feane ihn.” 

Am Nachmittag aing er zu Waaq 


nerd, „Na, Metiter, find Sie nun 
aufrieden?” fragte er mit frohem 
VYäadeln. 


Der lieh; die Arbeit ruhen und er- 
widerte: „Na, ih muß mohl, der 
fsriedrich t1it’3 ja und meine Alte vit 
jchter jtolz auf ihren fchmucden Nun- 
gen. Leid tut mir’3 noch immer, 
Herr Baitor, das wird auch nicht jo 
bald anders, ich hatte zu feit auf einen 
Ablöfer gerechnet, aber — nun — e8 
mag aut fo jein. Ein bißchen bange 
bin ich bei der ganzen Sadıe immer 
noch, ich bab’3 wohl gemerft, ich Ten- 
ne meinen Frit zu genau, den Käbh- 
zorn hat er nicht ganz abgelegt.” 

„Aber er gibt fih Mühe, e8 zu tum, 
mehr fann man micht verlangen bon 
einem jungen Menjchen, der erjt et- 
was werden will.” 

„Da8 tit richtig, aber — aber — 
nın, mein Water feligq war aud) jo 
einer, der fich nicht fannte, wenn der 
Sorn über ihn fam, und bat jeiner- 
zeit mit dem Mefjer nad) dem Zehr- 
burichen aewworfen, dab der lange 
darniedergelegen bat. Er bat dejien 
Schweigen mit jchwerem @elde er- 
fauft und meine gute Mutter bat ihn 
wieder getund gepflegt und dem 
Arzte noch allerlei Lügen aufbinden 
müffen, wie e8 gefommen fei. Run, 
unier Doftor von damal3 war aud) 
nicht dumm und hat gemerft, wie der 
Safe läuft, hat aber, als die Gefahr 
vorüber war, den Alten ind Gebet ge- 
nommen ıumd ihm die Hölle heiß ge- 


madt, daß er fanftmütig wie ein 
Lamm war. Aber nırr für eine geit- 
lang, er jagte immer, er könnte nidyt 
dagegen an, e3 fäme über ihn wie 
eine Madjt, SHernad) tat’8 ihm leid.” 


„Schwer mag e8 halten, Meifter, 
aber unmöglich ijt e8 nicht, da ber 
Menid Sieger bleibt in dem Kampfe 
mit diefem Lajter, denn das ijt e8. 
Aber wir dürfen aud da fejt auf den 
Beiltand Gottes rechnen. Freilich, 
ohne den — nein, für unfere Kraft 
ijt der Feind zu jtarf.” 


„sa, das ijt richtig. Herr Paitor, 
jagen Sie'3 dem Numgen doch immer 
wieder, von Ihnen nimmt er’3 an.” 


Der alte Serr nicdte und erwiderte: 
„a, jet jchon no), aber, Meiiter, 
heutzutage meint jeder, da8 gehöre 
zur rechten Freiheit, wenn er fidh bon 
niemand etwas jagen lafje. Die Zeit 
it eine andere geworden, feit ich jung 
war; ich jage nicht, fie war bejier, 
aber das Abhängigfeitsbewutfein 
war jtärfer, e8 mollte nicht jeder 
Srünichnabel fein eigener Herr fein 
und von der Höhe feiner Aufgeblajen- 
heit herab Könige und Fürjten, Lehr- 
berrn und Borgefegte befritteln. Na, 
es ijt aut, dah der Höchite im Negi- 
ment jigt und noch niemals etwas 
verjehen hat, ich fag es offen, id 
wirkte nicht, wie alles wieder ins Ge. 
leife zu bringen wäre, aber unjer 
Herrgott weiß e&8 und damit ijt e3 
genug.” 


Der alte Herr hatte fi) in eine ge- 
wille Erregung hineingeredet, das 
tat er immer, wenn er auf dies fla- 
pitel zu fprechen fam, jeßt fuhr er fich 
mit dem Tafchentuch iiber die Stirn 
und Meijter Wagner fagte bedädtig: 
„sa, e8 ijt recht jo, aber — Serr 
Baitor, vielleicht wird’8 aud) noch 
mal wieder beffer.” 


„sa, vielleicht, ich aber erleb’8 nicht 
mebr, nein, fo fchnell geht e8 nicht.” 

Die Männer fpraden no eine 
Weile miteinander, dann holte Re- 
gina den Pater zu einem weiteren 
Sang dur das Dorf ab. — — 

Ditern Fam und am Palmfonn- 
tag wurde Dorothea eingejegnet. — 


(Fortjegung folgt.) 





Erinke Wafler zu den 
Zilablzeiten — es it 
für den Miaaen aut 


Wafler zu den Mahlzeiten Hilft den 
Magenjäften, fördert die Perdauumg. 
Wenn Safe Dich plagen, füge einen Löf- 
fel-voll Adlerifa zu. Eine Dofi3 fcheidet 
alle Gifte aus dem oberen und unteren 
Darm und reinigt fie. 


Führende Drogiften: 


An Morden, bei Ben Allen, Drugift; 

in Winkler, bei Nititman, Sirlud and 
Safeer, Drugijts; 

In raue, bei %. U. Friefen and Son, 
Drugifts, 


Ve 3 
„Adlerika‘ 


% aegen Blinddarmleiden ftet3 bon uns 

% zu beziehen. 

d Preis pro Klafche ..uunssssueee $1.10% 

% Borto in allen Teilen Canadas 25e 

$  Vitte betreffende Summe Geldes 
dem Auftrage beizufügen. 

) Nitikman, Sirluck & Safeer 

| Winkler, Man. 

















Kerlden. 


Kerldiens Lern- und Wanderjahre 
(Hortjegung.) 


. 





Ueber die linfe Hand war ein Stie- 
fel gezogen, den er vergeblidy rajc) 
abzuftreifen verfuchte, während Die 
Nechte jhon gleich die Wichsbürjte 
in eme Ede geworfen hatte. 

So trat er den Mädchen entgegen, 
hilflos und verlegen jah er zu ihrer 
jtattlichen Größe empor und jtammel- 
fe eme Begrüßung. 

„Bir fommen bier al3 Eindring- 
linge, Herr Baitor,“ rief Mumnfe mit 
friiher Stimme, „unjere Couifine 
Felicitas, die Sie ja jchon von geitern 
fennen, muß unjern Sürjprecher ma- 
chen.“ 

Kerlchen trete ihm die Hand hin. 

„Dürfen wir Ihnen helfen und 
tüchtig Ordnung machen?” fragte 
es treuberzig. 

„Zuerit aber wollen wir Cie von 
Xhrem Stiefel befreien,“ rief Binmi 
fröhlich, „das iit ja feine Bejchäfti 
gung für eimen gaelehrten Serrn,“ 
und fie ri; mit energiichem Ruck den 
widerjvenitigen Schub von des Ba 
ftors Sand, die denn aucd) frebsrot 
daraus bervorfam. 

„Und nım bitte, fiimmern Cie 
fich garnicht um uns,“ nabm Munfe 
wieder das Wort, „beute iit Sonn- 
abend, und Sie find gewii; nod) gar- 
nicht zur Sammlung für Ihre Pre 
Diat aefommen, iit Ihr Studierzim- 
mer wenigitens in Ordnung?” 

„sa, da8 bat Trina vorhin be- 
forat,* entgeanete der Baitor md 
zeigte auf das junge, fräftige Mäd 
chen, das mit umglaubli dummen 
SGeficht daitand und auf die fremden 
Fräuleins ftarrte. 

„Schön, und nım jtellen Sie und 
bitte erjt mal Xhrer Fräulein Cou- 
fine vor,“ befahl Munfe, „und dann, 
wie gejagt, wollen wir unjere Tätig- 
feit beginnen.” 

Fräulein Wdalberte Richter lag 
im Wohnzimmer auf einem Nubhebett 
und las ein Erbauumgsbud. Sehr 
erbaut jchien fie aber nicht davon ge 
worden zu ein, denn fie zeigte den 
Eintretenden ein griesgrämiges, dü 
jteres Geficht ımd eine wahre Flut 
von lagen ergoß ih aus ihrem 
Munde. 

Wie ichredlich e8 jei, da man auf 
wildfremde Hilfe angeiwiejen jei, was 
die Damen nur denfen mühten, wie 
unordentlid es überall ausjähe, Ki- 
ften und Koffer nod) nicht ausgepadt, 
ach ımd die Kinder, die jchredlichen, 
wilden Rinder!” 

„Wenn man fih die Yühe ber 
brübt, fann man natürlich nicht aus- 
paden,” jagte Munfe ruhig, und num 
fam wieder ein Schwall Worte von 
Fräulein Mdalberte über daS In- 
glüd, das fie betroffen. 

„Ein andermal plaudern wir mehr 
darüber,” unterbrah fie Bümi 
raid, jebt wollen wir erit mal 
ach dem Rechten jehn ımd alles jo 
weit berridhten, daß Trina tagsüber 
mweiterichaffen fann, bis Sie jelbit 
wieder auf dem Bojten find.“ 

Sie verließen alle drei das Zim- 
mer, nachdem fie den Baitor gebeten 
hatten, nur ruhig bei jeiner Ber- 





Mennonitifdee Bundfdhar 


wandten zu bleiben, fie wollten fi) 
ihon von Trina Rat holen. 

Kterichen ging gleich zu den Slin- 
dern, die fie mit Indianergeheul, 
das aber pure Freude jein jollte, be- 
grüßten, die Coufinen hatten nur 
einen jehaudernden Vli in das Ge- 
wiihl der Stinderitube geworfen und 
gern dem Sterlchen das Feld ütberlaj- 
jen. 

Kım hörte Kerlchen, wie Munfe 
nad) „seuel Yeumvagen und Handeu 
le* rief, was auf gut türmgiic: 
„Nurwiichtuch, Schrubber und Be- 
jen“ hieß, hörte wie Bilmi erge- 
bungsvoll fragte: „Irina, Sie haben 
wohl nicht das Wulver erfunden,“ 
und Trinas Antwort: 

„Ne, da bett mi de Heer Baiter 
nir va’n jeggt,“ dann verloren ic) 
die Stimmen in den oberen Gemä- 
dern. 

„sch bin heilfrob, dal du wieder 
bei ums biit,“ jubelte Chrisli und 
jchmiegte fih eng an Kterlchen, „ich 
hatte jolche Angit, du famit nicht wie 
der, weil es Zante Adalberte nicht 
jehr recht tt, aber Baba jagte mir, 
ich Follte dich man holen.“ 

„Das tt recht,“ rief Sterlchen 
jröhlicy), „umd nun will ich euch alle 
erit ordentlich wachen und fäammen 
und eure Betten machen ımd den 
Tiich jaubern, pur), wer bat denn 
bier gefriibitiickt ?“ 

„Er? der Baba,” berichtete Chris 
li, „da war aber der Tijch noch rein, 
dann Ich, da aol Ich Ichon meine Weilch 
um, dann fam Dudu, der brocte jeim 
Brot in Die umgegoljene Veilch, dann 
fam Didi, da it nıım der Teig jo ae 


worden, da fann niemand was fir.“ 

„o doch, da fünnt ihr alle drei wa: 
dafiır,“ jaate Kterlchen ernit, „muß 
denn euer armer Baba immer mit 


euch Frerfelchen frübhjtiicken.” 

„Nee, jonjt tut er e3 in jenem Stu 
Dierzimmer, das iit da,“ Chrislis 
Singer zeigte nad) der verichlojienen 
Kebenitube, „aber heute fan Bapa 
raus und bverdrebte jo jeine Nugen 
und jagte zu fich: „Brrr, da ilt’s 
fiirchterlich!” 

Sterichen öffnete die Türe und jah 
in ein jehr behagliches Zimmer, das 
beiht, fie jah mit einem Blid, dab die 
jes Stübchen mit etwas Sorafalt 
recht bebaalich gemacht werden fün 
ne, ıumd jofort jtieg eine neue dee 
in feinem lopfe auf 

„Wollt ihr jo lange recht bübich 
rubig fein, bi8 ih Bapas SZimmer 
ganz fir in Ordnung aebradt habe?“ 

„Darf ich zujehen?“ fragte EChris- 
hi. 

„Das darfit du, und Didi umd Du 
du befommen jeder einen Ywiebad, 
damit fie hübich ruhia find, Nöfi 
ichläft ja nod.“ 

„sch glaube, ich bin auch ruhiger, 
wenn ich einen Zwiebad frieg,“ mein- 
te Ehrisli diplomatiich, aber Kerl 
chen überzeugte fih mit einem Blick 
in die Tüte, daß nur nod) ziwei Ziwie 
bädfe vorhanden waren 

„Suleben ilit die aröhte Bellbh- 
numg, die es aeben fann,” jagte es 
Deshalb pädagogiih, „Fomm, du 
fannit mir immer jagen, wo alle 
Sachen bin jollen, ich brauche einen 
Berater.“ 

Kerlchen veritaute Chrisli auf dem 
Sofa und begann jeine Arbeit 


Der eiferne Ofen drohte auszuge- 


ben, Sterlhen nahm den Blajebalg 
zur Sand und entfacdhte neue Glut, 
auf welcdye jie ein paar Holzjtiife und 
hierauf Torf legte, dann räumte fie 
geichäftig PBapierfegen und Stroh 
bimndel fort, die nody in Mengen den 
Boden bededten, widelte Bindfaden 
auf ımd jchleppte einen bebaglichen 
Zederjejjel vor den riejenhaften tan 
nenen Screibtiih des Wfarrers. 
Erit ein leiles Weinen ihres Yur- 
ichauers jtörte fie in ihrem Eifer. 

„Du fragit mir garnicdh, wohin al 
le fomunen joll,“ wimmerte Ehrisli, 
„ich Habe dir noch gar nicht beratet.” 

„st auch wahr,“ lachte Sterlchen, 
„ich bin 'ne ganz böje Tante ee, 
aber nım los mit der Beratung, 
wo joll ich das Bapier binletun?“ 

„ausm enjter Ichmeiben,“ war 
die jchnelle Antwort, und Sterlichen 
itopfte den ganzen Strob- Hen- und 
Bapierberg in den Ofen, daß er lu 
tig aufbrannte und fragte: „it's 
jo nicht beiler?” worauf Ehrisli ju- 
belnd rief: 

„Bab’d auch gemeint, hab’ auch 
gemeint, hab mich nur verjprochen.“ 

Und jo wurde fortgefahren mit 
der Beratung, Ebrisli verbrannte jeı 
nes Baters ECadyen auf Höchit umge 
eignete Stellen, Sterlchen bradte fie 
an den richtigen Ort, worauf dann 
jofort das befriedigte: „Sab’d aud 
genteint, hab mir mur verfprochen“ 
tolate. 

Als Kerlchen jein Werf bejab, fie» 


be, da war das Studierzimmerden 
wirflid ein urgemiitlicher ufent 
balt. 


„Zo, nıım fannit du auch was Ric) 
tiges belfen,“ jagte es dann zu Chris 
li, gab ibn weißes Papier und zeigte 
ibm, wie man Fiodibufie faltet und 
fücherartia ins Glas itellt, daß 
Ehrisli vor Freude itber jeine Ar 
beit md die Aliribinnie ganz in Ent 
sitcten geriet. 

Yıın aina’s wieder hinüber in die 
Kinderitube, aus der langlam anıwad 
iendes Gehenl abnen lieb, dab Didi 
md Dudu ihren „Jwiebad vertilat 
batten ımd nach neuer Beute aus 
Ichaltten. 


„Do du Siihes, du Sithes!“ 
sterlchen Teile ımd jab Tinnend dem 
reizenden Schauspiel zu, bis Didi 
nit eneraiichent Nik fich in jenem 
Rette bochiette, die Tränen aus jei 
nem verbeulten, über und über mrit 
3wiebad ımd Zucker beichmusßten Se 
ficht wijchte und behauptete: 
„Bin auch reizend!“ 


jagte 


- 
) 
a 


rinnen im Wohnzimmer wurde 
inzwiichen der Pfarrer einem qual 
vollen Streuzverhör unterworfen. 

sränlein Mdalberte batte grobe 
llebung darin, die Menjichen auszu 
fragen, und bei dem weichen Charaf 
ter des Piarrers war es ıbr immer 
ein Leichtes aemweien, alle jene Ge 
Danfen und Wiiniche aus ibm heraus 
sırbolen. Seute gelang ibr das nicht, 
der Baitor war mwortfarg und zuge 
fnöpft, jo dal fie nıın erit recht eine 
Nerichwörung in feinem Bırlen wit 
terte, die fie um jeden Preis entdeden 
mußte 

Als ihre Fleinen 
niıgten, riidfte jie 
ich dor: 

Yc Martba 
wiühte, wie heute fremde Sande in 


Seplanfel nıdıt3 
mit jchwerem Ge 


menn deine jelige 


28. Juni, b; 


ihrem Haushalte das Unterjte zu 
ober!t fehren — —“ 

Wirklich, der Baitor „regte fi,“ 

„Es find doc) nicht fremde, jondern 
heute für uns liebe helfende Hände, 
denen wir nicht genug danfen Fön. 
nen,“ jagte er warın. 

gräulein Adalberte fie einen 
lauten stlageton aus, von dem inan 
nicht woulte, ob er ihren jdhmerzenden 
Sühen oder dem weichen Zonfall des 
Vetters galt. 

„Siebe Bande,“ wiederholte fie, 
„ja wohl, liebe Hände, ad), jag doc 
gleid) „Liebe“ Mädchen. Oh, ic) fehe 
ja alles jhon jo deutlich) vor mir, 
Warte mwenigitens nocd mit Deiner 
Serlobung, bis meine Fühe geheilt 
ind, dann voill ıd) mich ja gern jveg- 
Icyleppen.” 

„Webertreibe doc) nicht jo,“ bat der 
Karrer umd ging erregt auf und ab, 
„Du weißt, dat ich nicht jo leicht mei. 
ner Martha eine Nadyfolgerin gebe,“ 

„Nicht jo leicht? Aljo erwägit du 
es doc) im Serzen? Oh, Oh! Baul, 
welche it es? Sag’s nur gleid), damit 
ich) mein Windel wieder jehnire, Ge 
wi; 15 Die Wiejendame mit der 
Zrompetenjtimme, oder die lange 
Yatte mit dem neumodichen Dirt 
aufn opt? SOder jollte e$ die naie: 
iwerje Atrote jein, die geitern die hal. 
be Kacıt hier geichlafen bat umd an 
der ımier Chriltian jegt wie eine 
stlette bangt ?“ 

Ste hätjchelt mit Nöft herum und 
verziebht Die Buben, — natitrlid) den 
Sad ichlägt fie und a 

„Schweig,“ rief der RBiarrer ba 
tig. Er atmete dann ein paarmal 
tief auf und fuhr etwas ruhiger fort: 

„Du fennit ja das Sterichen gar» 
nicht, es tit a 

En jchriller Aufjchrei jeiner Cous 
jine ließ ihn jah verjtunmmten. 

„Das SKterichen," jagt er, „daß 
Sterichen!” zeterte jie, „alio jo ber. 
traut jeid ihr jchon ?“ 

Die srage ging in die leere Luft, 
der Baitor hatte das Zimmer verlaj- 
jen, nicht jebhr janft flappte die Tür 
hinter ıbm zu. 

Draußen fuhr er fich ein paarmal 
iehr erregt durch jeinen Haarichopf, 
dann flinfte er die Tür des Studier- 
zjimmers auf und blieb überraidt 
auf der Schwelle jtehn. Waren denn 
Seinzelmannden dagewejen? Er hat 
te die Stimmen der „Waltiiren“ doc) 
immer draußen vernommen, wie fie 
in der Küche räumten umd beim Mit 
tagelien Sand anlegten, in jeinem 
Zimmer aber war niemand gemejen, 
jo hatte es ihm gediimnft. 

Aber da börte er nebenan das lie 
be, fröhliche Stimmmchen, das jeinen 
Chrisli ganz bezaubert hatte, und 
durcd, die leicht angelehbnte Tür er 
blifte er Sterlcben, das Hleim-Röft 
auf dem Schof hatte, während Chris 
li, Durdu und Didi möglidhit eng an 
yedriickt neben ibm jtanden. 
„Bull mal’n litten Smwin jladıten, 
Wit nich, wo if em itefen jull, 
Hier Itefen, dor itefen piitief!“ 
Oh über das jauchzende Laden, 
das nım losbrad. „Nod) mal, Tan- 
te Terlien, nochmal!” 

Nicht jatt jehen und hören Tonn- 
te jidh der Laufcher 


(Sortjegung folgt.) 
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68 erfüllt die Erwartung. 

Frau 2. Wagenbreth aus Baraboo, 
Wis., ihreibt: „Seit vielen ahren 
habe ich Forni’s Alpenfräuter jedes- 
mal gebraudit, wenn ich mich nicht 
wohl fühlte oder glaubte, eines Stär- 
fungsmittels zu bedürfen, und es hat 
jedesmal meine Erwartung erfüllt - 
Der rechtzeitige Gebraud) diejer zu- 
verläfligen Kräutermedizin bilft zur 
Normalifierung der Verdauungs- 
und Ausicheidungsfunftionen und 
fördert dadurd) die Gefundheit. Stu 
ge Leute warten nicht bis fie Fran 
find, fondern gebrauden rechtzeitig 
ein Vorbeugemittel. Man frage nicht 
den Apotheker nad) diejer Medizin; 
fie wird direft aus dem Laboratori 
um von Dr. Peter Fahrney & Zons 
Go., 2501 Wafhington Blvd., Chi. 
cago, IU., geliefert. 


gollfrei geliefert in Kanada. 


— Raihingten. Die wodjenlan- 
gen Enthillungen iiber das Haus 
%. P. Morgan & Company haben 
zum eriten Male einen richtigen und 
tiefen Einblid in die Geichäfte die 
ies internationalen, weitverzweigten 
Bankbauies gewährt. Es hat id) ge- 
zeigt, daf die zwanzig Mitglieder der 
Privatbanffirma als Direktoren an 
89 Induitrie- und Banfaeiellichaiten 
interejfiert find. Dieie Unternehmen 
haben Aktiven von über 18 Milliar 
den Dollard. Dank dieier direftoria 
len Verbindungen tt das Bankhaus 
in der Lage einen ungebeuren Ein 
lub auf das gelamte amerifaniidye 
Rirtichaftsleben auszuitben. 

— Ghieano. Karl Bidery, der 
jährige WBilot eines Amphibien 
flugzeuges, Harry Sacob3, fein 33 
jähriger Silfspilot, jowie acht Bajla- 
giere, die fich die Weltausitellung aus 
der Bogelichau ansehen wollten, find 
ums Leben gefommen, als das rieji- 
ge Alugzeug während eines jturmar- 
tigen Windes abitürzte und in der 
näbe der WBoritadt Glenview ver 
brannte. Bon Augenzeugen des 
Unglüds wird berichtet, dah plößlid) 
eine Tragfläche abnidte, worauf Die 
Maihine aus 600 Fuh in ein frifch 
gepfliigtes Feld jtiirzte,. Das bren- 
nede Wrad hatte fidh tief in den 
weichen Boden gebohrt. 

— Deiterreid hat den National- 
fozialismus ungejeglich erflärt. 

— Yd) fühle mich verpflichtet, je 
den Ingenieur, Meiiter, Spezialiiten 
und Arbeiter vor der Ausreije nad) 
Rußland zu warnen. Es berrichen 
jegt dort umglaublihe Zuitände 
Sunger iit an der Tagesordnung, 
umd jajt in jämtlichen größeren Be 
trieben werden zahlreiche Arbeiter 
(oft die Hälfte der PBelegichait) we 
gen Materialmangels entlafien. Ge 
gemwärtig befommt der Arbeiter 800 
Grasiin Brot am Tage und 5 Kilo 
artoffeln im Monat. Nuberden 
Joll er monatlidy 200 Grammı Qutter 
und etlihe Pfund Fleiich erbalten, 
was aber jehr jelten eingebalten wer 
den fann, da ihredlicher Mangel an 
Xebensmitteln berricht. 

Ein Arbeiter verdient monatlich 
etwa 75 bis 150 Rubel, ein Sand 
werier (Schlojier, Dreher, Mecani- 
fer ulm.) 250 bis 400 Rubel. Xn 
den Geichäften vom Torgfin oder auf 
dem Bazar bezahlt man das Kilo 


Mennonitifdye BRundfdyan 




















„Wir haben eine itarfe flüffine Bofition 
bewahren fönnen und unier Befit von 
Negierungs- Bonds funnte wefentlicd ver 
arößert werden fvwohl in Sinfidt auf 
ben Betrag als aud im Vergleich zu un: 
feren anderen Guthaben.“ 


1892 — 1932 
40. Sabresbericht 


The Great - West Life 


Assurance Company 






„Die Great-Weft Life fonnte ihre Ge: 
winne an Bolicen-Inhaber für 1933 ver 
Diefe Zunahme der Gewin- 
ne ift allgemein, bezieht fi aber haupt: 
füchlid) auf die älteren Bolicen.“ 


größern. 














weiter verzeidynet werden. 


G. W. ALLAN, K.cC. 


Kräfident. 


Stäarfer als je 


am Schlui; des Jahres 1952 
Hebericun nnd Neferven für unvorhergeichene Ausgaben find wejent- 


lich größer. Ansgnben herabgejeßt. Günitige Sterblidjfeitsrate fonnte 
Zweifelhafte Gurhaben fdharf herabgeiekt. 


Heichäfte in Rraft 
Guthaben oder Beitände 
Police-Rejerven u. andere Derp 
Keues Geichäft geichrieben 
Helamt - Einfommen 
Sahlungen an Policen-Inhaber : 
Ueberichuß, Rejerven für unvorhergefjehene 
Zlusgaben und Rapital 


Voller Bericht wird aeichidt, wenn verlangt. 


ALEXANDER GRAF 


52 DONALD ST. — WINNIPEG, MAN. 
Dffice-Rhone 906 048 — 


oh $ 580,556,809 
flichtungen 


Wohnung 29 568 


C., C. FERGUSON, 
Geihäftsführer. 


155,758,505 
129,607,861 
46,655,980 
27,559,458 
21,219,515 


6,150,504 























»*: GREAT-WEST LIFE ASSU 


RANCE COMPANY 


WINNIPECGC 





























Butter mit 90 Rubel, das Silo 
Sleiihh mit 70 bis 80 Rubel. Wuc 
verichiedene andere Lebensmittel find 
für jo teures Geld zu haben. Leiiten 
fönnen ji das nur Leute, die einen 
boben Berdienit haben oder nod) aus 
bejjeren Zeiten Goldiadhen beiiten, 
die fie verfaufen fünnen. Neue 
Stleidungsitiike find nur jehr jchmwer 
zu haben und enorm teuer. Ein ge 
tragener Anzug Eoitet jchon 600 bis 
700 Rubel, ein Baar alte Schuhe 
200 bis 250 Nubel, alio fait die ge- 
famte Monatseinnabme eines Hand- 
iwerfers. — 

Als Ausländer hatten wir im 
Rußland uniere LZebensmittelbücher ; 
zulegt befamen wir aud jo wenig, 
dal; es finnlos war, dort nod) weiter 
u arbeiten. Ein Nrbeitölofer in 
Deutichland lebt mit feiner Unter 
tigung weit bejier. Sn den legten 
drei Monaten find zahllofe Ausländer 
abgereiit. 3 bin 18 Monate als 
Spezialijt in Rußland tätig gemweien 


und ich weiß, da die Lage fo jchlecht 
iit, daß dort feiner mehr jein Heil 
verjuchen fann. 

— Raridhan. Die polniihe Ne 
gierung hat fiir die Zeit biß zum 10. 
Dftober die Einfuhr einer Reihe von 
Produkten aus den Ber. Staaten, 
Argentinien, Eüdafrifa und Aujtra 
lien verboten, darunter Leinjfamen, 
Wolle, Gerberlauge, hemijcdhe PBro- 
dukte, Tierfette, Talg, Zeinen, Stof- 
fe und Schuhmaren. 

E3 werden Sonder-Einfuhriceine 
auf der Grundlage von Gegenjeitig- 
feitähandel ausgegeben werden. 

Das Verbot wird Gültigkeit haben, 
bis der neue polnische Zolltarif am 
10. DOftober in Kraft tritt. 

(—ei. Wedhielblatt.) 

— Montreal, Die SHakenfreuz- 
flagge flatterte fürzlich über dem 
Hauptquartier der „Auslandsfreun- 
de des neuen Deutichland“. Die Mit- 
glieder unterichreiben voll und ganz 
die Politif des Reichsfanzlers Adolf 


Hitler, 


Sreie Nrinstinterfuchung 


und Bat für Kranke. 


Diefen Monat bietet Dr. Bufchedl's 
Deutjche Nlinit jedem Siranlen eine bes 
fondere Gelegenheit, den beiten ärztlichen 
Nat und eine freie Urin » Analyje gu 
erhalten. 

Willft Din geiund werben? 

Dann jchreibe fofort, fhildere alle 
Sirantheitserfcheinungen (Symptome) 
recht genau, vom Siopf bis zu den Süßen 
und jchide diejes mit einer 4 Ungen Fla- 
ide Deines de3 Morgens ausgejdhiebenen 
Irins (Harn) gut verpadt an die Mlinit. 
Schreibe außen auf das PBalet — „Las 
boratory Epecimen“. 

Nah Prüfung Deines Verichtes und 
der UrinsUnterjuchung erhältft Du den 
gewünfchten Nat und Stranten-Behand» 
lungsplan — frei 
Dr. Puihel'’s Homöopathiiche Minik 

Laboratory Dept. 3-M-28 
6808 N. Clark St, Chicago, Ill. 
U. S. A. Gegründet 1880, 
Beim Schreiben erwähne man diese Zeitung. 


—- 
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Ganadinn Mennonite Board of Coloni- 
zation, Nofthern, Saft. 
Hilfeleiftung für Nuhland im 

) März 1933, 





März 1. Mieler, Niaaf, Gretna, 
$2.00. Durdh ac. G. Samakty, Gret=- 
na, $i1.10; © W. Wiche, Dalmeny, 
35.50; Bergtal Gemeinde, dur D. W. 
Friefen, Altona, $66.55; Natharina Sa= 
mabfy, Altona, $2.00; dur W. Krö- 
ger, Hanlen, $18.00; dur 9. 9. Klaf- 
fen, Dundurn, $16.00; 9. 9. Nlafien, 
Dundurn, $6.00; durch MW. Catvakky, 
Garftairs, $10.50; ®. 9. Siemens, El: 
ba, $2.50; durch Kohn Mlaffen, vom 
Gabri Nugendverein, $5.00; durch Kohn 
Klaflen, Morden, $51.50; dr ©. %. 
Enns, Hague, $65.00; durch U. 9. Mlaf- 
fen, Hague, $62.07; Kohn ®. Dyd, 
Hague, $3.00; David Nanzen, McAulen, 
$2.00; Schlidde Brothers, Negina $20.00; 
German PBaptift Church, Negina, $14.00; 
Regina Ammigrantengruppe, durch U: ©. 
BVeters, Regina, $16.00; ®P. B. Thießen, 
Cardis, ®B. E., $2.00; durch Nacob 
SKenelien, Kelftern, $4.25;5 Durch W. 2. 
Heinrichs, Lowe Rarım, $2.80; dur BP. 
Siebert, Melba, $5.55; Rr. I. Derk: 
fen, Epebrow, $0.55; Sohn XQToews, 
Aberdeen, Xdaho, $10.00; durch ©. 9. 
Beter3, Gretna, $25.00; durch R. Fait, 
Homden, $24.12; Maria Peters, Win: 
nipeg, $4.00; Peter ®B. Satwabty, Her: 
fchel, $12.00; durch ac. G. Thiehen, 
Dalmeny, $13.00; durch R. 9. PBätlau, 
Hanley, $10.00; Louiie Neufeld, Wins 
nipeg, $10.00; 
ton, $10.00; ®Beter © 
$10.00; Durch 
Gretna, $10.00; 
$10.00; 


9 ©. 


David Wiens, Leaming- 
Thiehen, Altona, 
Heinrich N. Satmwakfn, 
Serb. Neimer, Ofage, 
Nidel, Yaird, $10.00; 


Tofield, $10.00;5 ©. 


Bruno 
Cchröder, 


A. Heidebreht, Tofield, $10.00;5 WM. 9. 
Kröger, Dunduen, 88.00: W. 9. Goer 
zen, Sretna, 86.00; Kac. 8. Slafien, 


Gretna, $3.00; 
tona, $8.00; 
land, $7.00; Gerh. 9. 
Lake, $7.00; 9 


I: ter 3 
Nacob Aı 


Thieken, U 
MNeimer, Carie 
Thiehen, Dat 
Steibreht, Gull Late, 


85.005; Mes. 9. %. Albrecht, Mather, 
56.005 Martin 3. Neufeld, Coaldale, 
$5.00:; Anna Huebert, Garfeland, 


$10.00; ®. IInger, Smift Current, $5.00 


A. 9. Funk, Nofenfeld, $6.00; Mr3 
ac. Bacharias, Gretna, $5.00; Nacob 
W. Wedel, Dalmeny, $5.70; M. Ben- 
ner, Arnaud, 85.005 Nacob 3. Wiebe, 
Cteinbad, $5.60; Peter ®. Engbredt, 
Whitewater, 5.00; Herm. ®Beters, 
Madlin, $5.00; Peter Gudermann, 
Dunrea, $5.00;5 9. Kr. Epp, Hanlen, 
$6.00; CE. Rroefe, Humboldt, $8.00; 


Nacob Friefen, Chinoof, $3.50; 
fentin, Ninga, $3.00; 
Goodlands, $3.50; 


RB. War: 
Kohn Reimer, 
GE, €. Iinger, Stein- 
bad, $4.00; Nid Brotun, Beaver Rlat, 
$4.00; ®. B. Goofen, Coaldale, $4.00 
aacob Wichert, Starbud, $4.00; 3. 8%. 
Janzen, Watrous, $1.50;5 B. 3. 2. 
Thieken, Donavon, $1.00;5 %. 9. Be: 
ters, Olds, $5.00, 

März 2. — Heinrich Harder, Rofthern, 
$2.00; Beter H. Wiebe, Rofthern, $8.- 
00; Beter 9. Janzen, Rojthern, $4.30; 
Nohn Thieken, Point Pelee, $20.00; 9. 
Lepp, Nivers, $5.00; Nacob PBötler, Ne 
Hamburg, $4.00;5 W. Nempel, Reffor, 


$10.00; KRobann D. Mlaffen, Bettapiefe, 
$6.00; Kohbann ®, NMrauie, Grünthal, 
$6.00; Heinr. Nob. Eatwabky, Dat Late, 


55.00; U. X. Wiebe, Borden, $21.00; 
%. B. Hamm, Beehn, 82.75; ®. Heefe, 
Elbom, [de, Ninderslen, 
$4.00; Wilhelm Pauls, New Brigden, 


85.00; 9% Na 


Mennonttifdge Bundfchan 


$3.00; Abram X. Nempel, Borben, 
$3.00; Kacob Samwasty, Zangham, $11.- 
50; Kacob B. Wiens, Herichel, $24.00; 
Paul S. Poetcher, Lujeland, $2.00; Lie- 
fe, Ranzen, Namala, $3.25; ®.®. ftoop, 
Eoaldale, $3.00; B. 9. Kopp, Coaldale, 
$12.00; 9. Hepting, Yancouber, $5.00; 


PB. Schulz, Dundurn, $5.00; U. Boich- 
mann, Sitchener, $5.00;5 4. Nempel, 
Wheatley, $5.00;5 Henn 9. Hiebert, 


rort Nowan, $3.00; 
PBangman, $1.00; 

Herbert $1.00; 
$3.00; 
$1.00; 


David B. Nempel, 
9 3. ©. Ilafien, 
%. Bergen, Riverburft, 
Mi. W. Nempel, Enebrom, 
Nac, Martens, Eromfoot, $2.00; 
Roh. 3. Dod, Waldheim, $5.00; U. 
Neufeld, Springitein, $2.50;5 3. 9. 
Thieken, Khedive, $5.50; ac, N. Frie- 
fen, $3.00; Racob 3. Willms, Dundrun, 
$5.00;5 ©. 3%. Cchellenberg, Wiihard, 
58.50; Nobann Löwen, Gteinbadh, $2.- 
505 Beter Harder, Coaldale, $10.00; 
N. Wingerter, Ninga, $19.00; erh. 
Roh. Neufeld, Whiterwvater, $4.00; oh. 
Ur. Niediger, Morden, $5.00;5 WW. Poet- 
fer, Boiffevain, $2.005 Mes. M. N. 
Fröfe, MacLeod, $2.00; Augendverein, 
Nerv Hamburg, Ont., durch Nacob Klaf- 
fen, $30.00; 9. 3. Fajt, Mt. Lafe, $10.- 


00; Nähverein, Sedalta, Alta., durch 
Mrs. Liefe Aröler, $9.15; Friedensheim 


Gemeinde, Bechhn, Sajf., durch Bernd. 
Nidel, $22.00; durch G. Bärgen, Naco, 
86.005 duch W. 4%. Wiens, Dundurn, 
485.65; Durd ©. Gchellenbera, Hinh 
Bluff, $10.00; Nähverein, St. Elifabeth, 


durch 8. 3. Braun, $21.65; Heinr. 
Warfentin, Sitchener, $10.00; Durch 
PB. 9. Samwabty, Gull Late, 821.75; 
Cornelius Baerg, Gromwfoot, $10.00; 


durch D. Ntröfer, Cromwfoot, $13.50; durch 


B. E, ®Benner, Truar, $26.60; Durd 
A. Neufeld, Springitein, $13.00; Xoh 


Epp, Whitewater, Hanf., $10.00; Gonn 
tagsichule, Grahn Lake, durch Beter Dvd, 


52.45; Dur 9. E. Hiebert, Windfor, 
55.005 David %. Hasdorf, Nofemary, 
$1.00 

März 3. Nacob Benner, Truar, 
5.00; Auftine Epp, Bluffton, $10.00; 


Peter &. Unger, Coaldale, $5.00; 8 
U. Friefen, Rofthern, $6.00; dur Rac 
N. Epp, Eigenheim, $6.00; Gerh. A 
Willms, Waldheim, 85.00; WR. M 
W, Nempel, Swift Current, $3.00; Un» 
befannt, Gajfatoon, $10.00; Henrh 
Wiebe, Three Hills, $15.00;5 RR. Neu 
ftädter, Clearwater, $10.00: U. 8 
Büdert, Plum Coulee, $3.00; 
Penner, Winkler, $2.00; Mı3 
Haiien, Drake, $10.00; & 
Reinland, $5.00; 
Öerebert, $10.00; 
Elifabeth, $5.00; 


Anna 
Maria 
&, Enns, 
oh. PB. €, Wiebe, 
Hermann Enns, &t 
B. D. Bartel, Eif- 


bant, $2.00;5 9. Wiebe, GStratford, 
35.00; ob. Xac. Martens, Pitt Mea- 
dos, $5.00; Dietr. X. Dyd, Dunnville, 
$3.005 Rohbann %. Düd, Dunnpille 
87.00; rang Enns, Lena, $2.00; %. 
n 


N. Dyd, Lena, $6.00; 
Djler, $2.50; 
peare, $6.00; 
na, $10.00; 

83.50; 
$5.00; 


Better D. Kröfe, 
Heinrich Bötler, Chefe3- 
Elifabeth Regier, Negi- 

Dad. Abr, Mafien, Culroß, 

Serh. Schellenberg, Leamington, 

Dad, Negehr, Lmburn, $5.00; 

Nobann Goo&en, Wemblen, $12.50; Dan. 

B. Strauje, Langham, $5.00; 9. Lenz 

mann, Serichel, $15.00; Xohann X. 

Wiebe, Lumburn, $5.00;5 9. 9. Bar- 

fentin, Gem, $4.00; Nron A 

Namala, $12.00; Peter Chellenberg, 

Eait Eoulee, $6.00; %. 9. Börsen, To- 

field, $10.00;5 X. Slaflen, ingspille, 

$5.00; Nacob Mlafien, Holmfield, $5.00; 

3. 8: Sröfer, Drake, $4.00; Nornelius 


Toms, 


Driedger, Dat Late, $40.00; Benjamin 
Benner, Coaldale, $6.00;5 David 
mon, Eibbald, $3.50; Nohann Siemens, 
Munfon, $9.60; Sara PBanfrag, Saifa- 
toon, $10.00; Helene Ni. Dnd, Wald- 
heim, $7.00; X. 3. Srüger, Gretna, 
$6.00; Kohn und Nonathan Ediger, 
Lodimood, $15.00; Heine. Hildebrandt, 
Enebrom, $3.00; Dietrih Penner, Le- 
na, $3.00;5 D. ®. Epp, Yuflar, $2.50; 
Kacob Rleming, Croßfield, $3.00; durd 
B. 3. Samatfy, Halbitadt, vom Jugend» 
verein, $5.00; durch ®. A. Dvd, Rein: 
fand, $6.00; Norditern G.:-Schule, 
Drafe, dur B. E. Epp, $12.00; U 
Kriend, Altona, $1.00; D. 9. Neimer, 
Altona, $0.50; Barbara Wolf, Altona, 
$1.50; dur MU. 9. Nedelopp, Sardis, 
89.75; Menn. Br. Gem., Sitchener, 
durch ©. Nempel, $22.50; dur P. Klaj- 
fen, Materloo, $55.00; Nacob Penner, 
Brandon, $3.91;5 dur 9. 9. Balzer, 
Colonfay, $12.50; Louife Badarias, 
Saifatoon, $10.00; durh 3. 3. Dod, 
Hamwarden, 86.80; durch &. ®. Frieien, 
MeNulen, $37.29; durch Kohn 2. Fehr, 
Nofenfeld, $13.00; dur Ahram Weier, 
Lena, $46.22; dur A. Hildebrand, Elte, 
33.50; Margaretfa NMNempel, Hague, 
$10.00, 
März 4. — 
85.00; A 


, 
Ko) & 


VB. ®. Friefen, Arnaud, 
Siebert, Banaman, $10.00; 
U. ®. Harder, Ofborne, $6.00; N. A 
Dnd, Didsburb, $20.00; Katharina 
Dvd, Binder Station, $5.00; %. 8. Epp, 
Hanley, $4.50; Aulius H. Neuftädter, 
Dundurn, $11.00; Margaret Harder, 
Dunduren, $5.00; Heinrich M. Enns, 
Glarfboro, $7.20; Hermann Rait, Ber 
due, $11.61;5 Per. Menn. Gem. und 
Nugendverein bon Efier, Kingsville und 
Leamington, dur E. 9. Thiehen, Nuth- 
ben, $125.00; 1nbelfannt, NRuthpven, 
85.00; Gerhard Schröder, Zeamington, 
$10.00; Jacob Nanzen, Rutbven, $5.00; 
Nicolat Schmidt, Leaminaton, $5.00; 
David Winter, Kirfella, $6.00; Abram 
KMaffen, Balmoral, $5.00; NXobann GE 
riefen, ©t. Agathe, $10.25; Aohann 
Nonalin, Et. Aaatbe, $15.00; Niaal 
Toms, Niverpille, $5.00; Carl Richter, 


Langenburg, $12.00; Maria Nanzen, 
MRinnipen, $10.00; Better NKoflomästn, 


Niverbille, $7.00; 
dom, $5.00; 
peq, $5.00; 

$6.90; 
<4.00: 


Naaf Braun, Mea- 

Maria Höppner, Winnt- 
Maria Derfien, Winnipean, 
Kohbann Rogalitn, St. Naathe, 
Nohann Enns, Roithern, $3.00; 
Nofenort Gem., Saifatoon, durch Abram 
Cchellenberg, $191.008 Nacob X. Ren: 


ner, Hague, $5.00; Niaaf M. Enns, 
Sague, $20.00;5 KRacob 9. Betersg, 
Hague, $8.00;5 2. R. Schulz, Winkler, 


$3.00; duch N. Teichröb, Korivarren, 
$13.45; 9%. Enns, Newton Tiding, 
$2.60; DB. Scohrably, Ofler, $4.75; 
9. Lepp, Reefor, $10.00; Abram Willms, 
Leaminaton, $50.00; Gerhard Derfien, 
Gabri, $5.00; Elifabetb Hamm, Mit 
chener, $3.00; Beter X. Düd, Water: 
[oo, $15.00; %. 9. Nanzen, SHarrom, 
$5.00; 8. Hildebrand, Morden, $1.00; 
Daniel ®. Peters, Gretna, $3.00;5 
9. Goerzen, ®retna, $4.00; U. 


Nrabın, Mltona, $2.00;5 Mıe. Marie 
Käthler, Steinbach, $3.30; Jacob Rait, 
MWhitewater, $2.00;5 ©. ©. Goofen, 


Lanabam $10.70; RK. a. Peters, Superb, 


$1.50; Bernd. M. lafien, Hericel, 
837.00; Abr. Xob. Thieken, Namala, 
$10.00; Nacob Loepp, Gem, $10.00; 
Miwe. Margaretba Neinte, St. Anne, 
$7.00; MW ®B. Mliewer, Binder Creel, 
86.00; W. 2. Doffo, Gull Late, 83.50; 


Kohn Kropp, Gull Lale, $8.00; 


David 





23. Yuni, 








Neufeld, Chinoof, 85.00; Nacob B. 

GEhinoof, $3.00; D. 9. Hildebrand, dm 
durn, $10.005 ®. 3. Dyd, Elie, $3.00- 
Gerhard Emert, Caroll, $10.00; g 
Martens, Alerander, $10.00; 8 

Dnd, Starbud, $15.00; Peter Neufelh 
Rorwarren, 82.00; 9. % Alaffen, 
Spift Current, 83.00; Nohn %. Pens 
ner, Niverbille, $4.00; U. M Löten, 
Norheim, Mont., $10.50; Xacob Uns 
rau, Croßfield, $5.00; Abraham Wiens, 
Pitt Meadoms, 55.005 U. U. Enns, Tu. 


naffe, 1.00; durch Dietrich Xhieken 
Enebroim, $3.00;5 Nacob N. Penner 
Par ffield, 88 00; 9 bram %) röie 


Banin, $5.00; 
nipeg, $5.00. 


Duftina ®. Dyd, Wins 


März; 6. — Peter &. Did, Hapue 
56.25; durch U. 9. laflen, Hague 
333.61; Dur Heine. Nanzen, Gem, 


540.47; 9. 9. Siemens, Gen, $1.40; 
Ahram Poetker, Gem, $1.20; durch Res 
ter Warfentin, Gem, $3.82; Katharina 
Nanzen, Lena, $3.00; Dietr. Driedger, 
Lena, $3.00; Xohann Nanzen, Lena, 
84.005 NRacob H. Neimer, Coaldale, 
53.50; ©. Berg, Colonjah, $5.00; John 
N. Willms, Dundurn, $3.00; ®Beter 
Krahn, Aberdeen, $6.005 MR. Renner, 
Golonfan, $15.00;5 Nacob ®. Braum, 
Smift Current, $3.00; Henrn 5. Bold: 
mann, GCoaldale, $2.50; Nacob Nat, 
Donavon, $4.25; Abram 9. Kaft, Wald: 
beim, $5.00; Martin Thielmann, Star: 
bud, 54.00; Mrs. EI. Warfentin, Gem, 
83.00; MW. 9. Benner, Nojemarh, $3.00; 
David A. Mipf, Sterling, $10.00; ® 
Naabe, Spring Nidae, $10.00; durd A 
Thießen, Cactus Lake, 827.45; Nobann 
5. Letlemann, Daft Lafe, $5.00; Peter 
D. Benner, Laird, $8.00; Nacob Das 
niels, Brandon, $7.00; Heinrich Nabs 
laff, Dunrea, $20.00;  Gornelius X 
Derlien, Humtingdon, $5.80; Sara 
Bergmann, St. Noje du Lac, $11.00; 
PR. Siemens, Waldheim, $4.20; ® 
Nempel, Bradlod, $3.00; Dich €. Meis 
mer, Madifon, $4.60; E. X. Catvabh, 
Laird, $25.00; Nugendverein und Mils 
ftonsausruf, Coaldale, durch B. R. Ian 
zen, $41.50; Durch Kohn P®. Samakkı, 
Suernien, $11.08; dureh Nacob Dried» 
ner, Elbom, $14.60; durch erh. Düd, 
Daft uff, $3.50; Tacoh 9. Wiens, 
Eait Eonlee, $15.00; Koh. W. Nembpel, 
Drumbeller, $20.25;5 ®. 9. ®Beters, 
Gaithroof, $3.00; Aulius Derkien, Blu 
menbof, $4.00; 9. 9. Beramann, Dun 
durn, $4.25; Nacob ®. riefen, Coals 
dale, $10.00; 9. Thielmann, Toronto, 
85.00; Kobann Günther, Nutbilda, 
85.00; 8%. Defehr, Hepburn, $1.00; 
Abram Mrahn, Kinderilen, 86.00; ® 
Schellenberg, Parrom, $5.00; Wilb. ®. 
Neufeld, Whitemater, $4.00; Reter 
Harms, PBurtwalde, $2.00; Reter N 
Nrahn, Ninderilen, $3.00; Cornelius 
Enns, Suntingdon, $5.00;5 D. ® 
mens, Sepburn, $12.00; X. %. Pätlaı, 
Sepburn, 84.00; X. Zacharias, Calgar 
th, $10.00; durch Henn A. Epp, Pine 
land, $113.76; ®Beter und Nohn Balzer, 
Mahfair, $10.00: ©, &. Schellenberg, 
Plıım Coulee, $5.00; durch Gerhard ® 
Schmidt, Chinoof, $21.45; 9. N. Dad, 
Waldheim, 85.00; Nacob Neufeld, Wald- 
heim, 84.00; durch Bernhard Jac. Ben 
ner, Waldheim, $25.05; Bernhard Nat. 
Renner, Waldheim, $6.30; NM. Walde, 
Kinderflen, $4.00;5 Mila A. Martens, 
Vancouver, 85.00; X. &. Brotun, Ten 
tral Butte, $2.00; H. Benner, Latofon, 
80.95; ®. E. Reimer, Sarbis, $5.00; 
durch ®B. Mailen, Waterloo, $144.00; 
Wilhelm 3. Veer, Hepburn, 86.75; © 
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g. Dirks, Arnaud, $10.00; Priebridh 
Raiper, Arnaud, $2.00; Yacob #. 
Bromn, Diler, $3.00; DR. Derkien, 
Horndean, 810.00; U. %. Boldt, Lena, 
85.00; durch Jac. %. Bötler, Cartirigbt, 
$4.45; David Gerh. Alafien, Smwalmwell, 
$11.00; Jacob 3. Thießen, Beaver: 
jodge, 85.00; Franz Enns, Whitewater, 
817.00; Yulius Schellenberg, Saita= 
toon, $5.00,; Lohn Stropp, Gull Late, 
87.00; Hermann Fat, Berdue, $4.17; 
Johann Storn. PVeters, Broofdale, $4.50; 
B.%. Reimer, Steinbad, $15.00; Na 
cob Lömen, Holmfield, $2.00; Bernb. 
9. Rempel, Tugaite, $41.00; Wgnes 9. 
Gorneljen, Morris, $5.00,5 Mrs. Hein 
rich Töws, Grünthal, $2.50; Nacob 9. 
Eitken, cme, $10.00; %. E. Unger, 
Steinbach), $5.00; Jacob Martens, Mul 
lingar, $5.00; Kornelius Bärg, Cromm: 
foot, 86.00; D. Nadtigal, Gromfoot, 


85.00; Heine. ac Willms, Wbbot3- 
ford, 85.00; Tina Slajien, Bonota, 
815.00; Anna Boichmann, Springiva- 


Cornelius Dirts, Crow» 


foot, 85.00, 9. %. Banman, Yamion, 


ter, $15.00, 


82.40; Henn Ejau, Kentral WButte, 
85.00; Xohn Kornelfen, High Bluff, 
5.00; durch Peter Blod, File, $23.- 
90; dur ©. Scellenberg, Higb Bluff, 
82.00; Dlaak Both, High Vluff, $1.00; 


durch &. Schellenberg, High Bluff, $10.> 
00; dur H. Eornies, Scudder, $40.87; 
Ned. Zac. 3. Siemens, Winkler, $6.00; 
duch E. 8. Unger, Givour, $2.00; Aus 
gendverein, Chinoof, durch M. Niediger, 
8740; ©. U. Beters, Regina, $8.50; 
durh Nobann Prieß, Enebroiv, $3.00; 
durch Vernh. 3. Enns, Newton Siding, 
87.28; durch Bernh. I. Enns, von Oat 
ville Gruppe, $11.84; durdy Bernd. N 
Enns, von Newton Siding Diitrikt, $10 
30; Helene Runf, Winnipeg, $5.00; 
Franz Günther, Niverville, $3.00; Xieie 
und Tina Warlentin, Winnipeg, $8.00; 
Tina und Maria Harms, Winnipeg, 
$4.00; Anna Giesbredt, Winnipeg, 
$5.00; Glifabetb Martens, Winnipeg, 
86.00; Kohn U. Wieler, Winnipeg, 
$20.00 

mi 7. — IN 
wold, $3.00;, 


Wittenberg, Gris: 
Schlickting, Braddod, 


55.00, Krant %. Wenger, Wberdeen, 
55.005 Rohn Töms, Mberdeen, da., 
$10.00; duch Y. 8. Wiens, Ojborne, 
$5.12; durch PB. &. Penner, Blum Cou: 


lee, $9.50; durdy A. U. Harder, Plum 
Eoulee, $10.00; duch 9. ®. Balzer, 
Lanabam, $15.00; Ingenannt, Ruthil- 
da, $20.00; Peter X. Dyd, Whitemwater, 


$27.72; duch 9. U. Wall, Carjeland, 
838.22; Natbarina Efau, David, Cal., 
850.00; dur ©. 3. Thielmann, Hep- 
burn, $61.25; duch €. ®. Töms, 


Bembley, $31.74; 
nipeg, $5.00; 


Kranz Görzen, Wins 
Yiaaf Y. Töms, Niverpil: 
le, 35.00; Abram Martens, Winnipeg, 
$5.00; ®. Warfentin, Winnipeg, $4.00; 
Jacob E. Penner, Hepburn, $30.00; 
Nıs. Aaathe Hiebert, Wellesien, $20.00; 
®. 9. Dod, Hitchener, $17.00; Qacob 
d. Funk, Leamington, $15.00; 4. B 
Peters, Winnipeg, $10.00; Xacob M 
Krüger, Altona, $10.00;, 8. %. Klip: 
penitein, Wltona, $10.00; Abraham 
Thieken, Port Nowwan, $10.00; Nev. A 
I. Wall, Carjeland, $9.00; Abram Gerh 
Käthler, Wembley, $8.00; Abram 9 
Bunt, Horndean, $8.00; durd) Nac. 9 
Schröder, Niverville, $3.00; 9. 9 
Frans, Whitewater, $8.00; E. Willms, 
Mennon, $7.00; ©. ©. Loepp, Dalmeny, 


86.75; 9%. Maflen, Winnipeg, $6.00; 
B. WB. Neufeld, Main Centre, $6.00; 
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Nacob Boldt, Hepburn, $5.50;5 Sufie 
Benner, Waldheim, $6.00; Anna Wiebe, 
Waldheim, $5.00;5 Aacob Tömws, Car: 
mel, $5.00; Sacob PB. Hooge, Superb, 
5.00; 9.%. Braun, Waldheim, $5.00; 
Zacob Reimer, Bort Rowan, $5.00; Ja- 


cob Warfentin, Didsbury, $5.00; as 
cob ®. Krauje, Wifbart, $5.00;5 €. 3. 


Warfentin, Hericdhel, $4.005 DD. 9. 
Braun, Waldheim, $3.50; Wilhelm Nik: 
fel, Drate, $3.50; %.%. Thießen, Rojt- 
bern, $3.00; D. 4. Ilafien, Biggar, 
53.00; Baul D. Peters, Blum Coulee, 
83.00; David D. Schellenberg, Yarrom, 
$3.00; Untnomn, Hague, $3.00; 9.%. 
Düd, Mountainiide, $2.50; Sufanna 
Sriefen, Blum Goulee, $2.50; Johann 
U. Sawasfy, Tarftairs, $2.50; Heinfh 
PB. Löpp, Hepburn, 52.09; Pohann Epp, 
Mountainfide, $2.00; Jacob Neustädter, 
Eyebrom, $2.00; Jacob B. Düd, Hep- 
burn, $2.00 

März 8. — Benno Toms, Rofthern, 
$8.00; Meter ®. Yanzen, Springridge, 
$18.00; Johann B. Kanzen, Eprings 
ridge, $27.50; 9. 9. Panfrag, Lang: 
ham, $25.00; 3. Bartel, Wiltie, $13.- 
00; Nacob Schönfe, Gem, $12.00; 3 


Samwagky, Dundurn, $12.00; Xohn I 
Wal, Foam Xale, $11.00; B. U. Hlai- 
fen, Nofthern, $10.00; DD. 9. Unger, 
Serichel, $10.00; Hohn 3. Samakky, 


Carftairs, $6.00; Nacob 3. Boldt, Yang 
bam, $6.00; Wnna 9. SKoop, Gereal, 
$5.25; Gerhard Strüger, Goaldale, $5.- 


25; Wetter D. Hildebrandt, Nojemarh, 


$5.00;5 David U. Thiehen, Koam Late, 
$5.00; 9. WPleit, Stratbmore, $5.00; 


Jacob U. Löwen, Moore Park, $5.00; 
Heinr, G. Hlafien, Munfon, $5.00; ® 
Dyd, Gray Late, $4.50; Cornelius I 
Zamwaßfo, Aberdeen, $4.00; XTheodor 
Ktornelien, Coaldale, $3.00;5 3%. Hoem 
fen, Griswold, $2.00; Näbverein, Drale, 


durch John %. Neufeld, $30.00; Nord 
jtern Gemeinde, Drake, durch Kohn N 
Neufeld, $48.00;5 Menn. Br. Gem., 


Zaitatoon, duch Peter Funf, $25.00; 
David PB. Martens, Willen, $4.50; durch 
Nacob Wiens, Herichel, 54.30: Yiaat R 
Bergen, Nojthern, $4.0U; Nacob 9. Stoop, 
Grüntbal, $10.00; NKäte Neufeld, $10.: 
00; 8. %. Naglaff, Acme, $16.50; Bes 
ter ©. Heinrichs, Neinland, $9.00; Ru: 
dolf Bergmann, Elbomw, $8.50; Beter 
Sriefen, Winkler, $6.00; Hermann Berg 
mann, Elbow, $6.00; Hermann Berg 
mann, Zanigan, $6.00; Johann 3. Benz 
ner, Dfborne, $6.00; Xac. &. Samwatß- 


fo, Gretna, $5.00; Aiaat 3. Friefen, 
Manitou, 85.00; ®. Harms, Rufh Late, 
5.00; Kohann Y. Wiens, Waldheim, 
$5.00; Margaretha Kalt, Herbert, $5.- 
00; Peter Beter Aröler, Whiterwater, 
84.50; Bernhard ®. Thiehen, Sillar- 


nen, $1.80; WW, Schröder, Steinbach, 
$3.50; Johann Y. Dyd, Viscount, $3.: 
00; X. 8. Neudorf, DOfler, $3.00; Jiaat 
Kasdborf, DOfler, $3.00;5 D. D. Wiebe, 
Tugaste, $1.50; U. WU. Enns, Tugaste, 
$1.00; W. Martens, Sperling, $2.00; 
Helene Thiehen, Mennon, $1.00; Hein: 
rih 9. Willms, Carfeland, $15.00; N. ® 
Nedekopp, Blum Coulee, $5.25; HR. Born, 
Rrovoit, $3.00;5 X. D. Schröder, Chor 
tig, $100.00; duch 3. B®. Dyd, Winf 
ler, $102.89; duch ®. D. Enns, Roje- 
marb, $59.00; durch ©. 9. Beters, 
Gretna, $66.50; duch 3%. 3. Epp, Blum 
Coulee, $33.00; X. B. Epp, Meno, $26 
00; ducdh Cornelius 3. Hlafien, Mani 


tou, 812.25; du Wm. M. Enns, 
Winkler, $11.05; Nähverein, Morden, 
duch 3. I. Wiens, $6.00; Jugendver- 


ein, Morden, dur X. I. Wiens, $5.00; 
%. %. Wiens, Morden, $4.00; durd 
John A. Wiebe, Neidpath, $8.52; Yur 
gendverein, Winkler, dur Elifabeth 
Enns, $7.18; Näbpverein, Ofler, duch 
Mi. G. G. Kojlomsty, $6.00; durch 
D. 8. Fröfe, Sperling, $5.00;5 2. 9. 
Letfemann, Dat Late, $3.00; durch 
Corn. D. Bojhmann, Namala, $2.57; 
Gerhard B. Dyd, Gouldtown, $2.00; 
Franz Rogaljty, Abound, $2.00. 

März 9. — Durd Jacob Nempel, 
High Bluff, $18.00; Durch Cornelius 
Neimer, Madifon, $16.15; Durch Peter 
Hiebner, Mayfair, $12.60; Jacob Nif- 
fel, Borden, $10.00; durch Peter ©. 
Dürkfen, Mayfair, $1.45; B. Schröder, 
Edmonton, $10.00; ®B. Schulz, Dun- 
durn, $8.00; Sonathan Friefen, Aleran- 
der, $8.00; U. Martens, Smith Hills, 
$6.75; Gerhard Schröder, Ebenezer, 
$5.00; Daniel Beters, Lacombe, $4.50; 
Tina Benner, Cedalia, $3.50; Korne> 
liug3 Neimer, Madioin, $3.50; Wgathe 
Fat, Starbud, $3.00;5 BB. % Dyd, 
Starbud, $2.50; 8. E. Schellenberg, 
Demaine, $2.00; Klaas Enns, Yarromw, 
$16,00; Anna Hübert, Carjeland, $15.- 
00; Kohn Krahnı, Kingsville, $10.00; 
Bernhard B. Hlaffen, Saftatoon, $10.00; 
Kohann Hübert, Pigeon Xafe, $10.00; 
A. und 3%. Kiaat, Nivers, $10.00,;, 2. 
Heidebrecht, Grünthal, $8.00; Lohn 3. 
Klafien, Cabri, $4.00;5 dur John X. 
Nlafien, Cabri, $3.30; Kohann Neus 
jtädter, Gouldtown, $7.00; dur M. 
Schellenberg, Haque, 6.00; Henry 
Thießen, Leamington, $6.00; KRohann 
D. Boldt, Barry, $4.00; Johann Braun, 
Morris, $6.00; David Corn. Epp, Na= 
ca, $5.00; M. D. Pauls, Arnaud, $5.» 
00; David Penner, Namala, $4.00; 
Stornelius 3. Janzen, Kortier, $6.00; 
9. 9. Janzen, &t. Elifabeth, $3.00,; 2. 
Y, Nempel, Grüntbal, $2.00; 9 u. 


Neimer, Steinbad), $2.00;5 9. 3. Ran 
zen, Winkler, $2.00; #8. Bartel, Eif- 
banf, $2.00; Peter Koop, Nobleford, 


$2.00; dur Abram Driedger, Grüns 
thal, $29.00;, NAbram Driedger, Grüns 
tbal, $4.00; 9. Janzen, Eryjtal City, 
$14.55; Peter Falk, Cruital, $9.00; 
durh N. 3. Schulz, Winnipeg, $77.00; 
Durch VBeter B. Wiebe, Winkler, $68.27; 
burh GE. H. Grunau, Winfler, $60.15; 
durch U. U. Harder, Plum Eoulee, $17.- 
12; durch Henn %. Kunt, Winfler, $16 
75; duch I. Bergen, Riverburft, $16. 
50; Kohann Herm, Epp, Roithern, $5.- 
00; durch 3. 3. Janzen, Glenbufb, $24.- 
50; Rohann D. Goofen, Steinbady, $10.= 
00; Mies. %. E. Nidel, Wumarl, $3.00; 
durch Iiaat %. Penner, Rofemary, $3.00; 
David Neufeld, Counteh, $2.00; Afaak 
Görzen, Counteß, $1.00;5 duch %. 8 
riefen, Ludy Lafe, $1.50; X. Defebr, 
Wiltie, $1.00; Dietr, A. Neufeld, Wald 
beim, $7.00; David Neufeld, Waldheim, 
$5.00; Theo. Nidel, Ir., Waldheim, $5 

00; Tufie Penner, Waldheim, $2.00; 
PB. Banfrat, Waldheim, $2.00;5 ®. % 


w 


w 


Nidel, Waldheim, $2.00,;, 3. D. Neu: 
feld, Waldheim, $1.00. 
März 10. — ®B. Mattbies, Caftor, 


$15.00; Heinrih 9. Penner, Herichel, 
Nohn 9. Benner, Herichel, $7.- 
00; Mrs, Helene B. Janzen, Spring: 
ridge, $12.00; ob. %. Düd, ©r,. 
GCoaldale, $10.00;5 8. %. Schellenberg, 
Blumenbof, $7.00; X. Wiens, MeAulen, 
$7.00; 3%. Neumann, Coaldale, $6.50; 
Guitav Ediger, Drake, $6.00; Ar. U. 
Töms, Namala, $6.00; D. Emert, Coals 
dale, $5.70; Lohn %. Faft, Rapid Eity, 


86.00; 
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$5.42; 3. 3. Hübert, Broofdale, $5.24; 
K. U. Berg, Carmel, $5.00; 8. X. Mars 
tynes, Nichard, $5.00; Tina Did, Egal: 
dale, $5.00; Abram Ströfer, Coaldale, 


55.00; Henry 9. Panfrag, Langham, 
85.00; KRobann Faft, Newton Giding, 
$5.00; Abram AV. laffen, Hague, $5.- 


00; Jacob Eivert, Vancouver, $5.00; 
PB. A. Warkentin, Lufeland, $5.00; Ans 
nie 3. Nlafjen, Drafe, $4.50; Xohann 
ac. Unger, Goaldale, $4.00; Yfaat 
Berg, Coaldale, $3.50; John 9. Let: 
femann, Aberdeen, $3.50; Abram 4. 
Hübert, Blumenbof, $3.00; 8. ©. Wiens, 
MWemnblen, $3.00; George NKäthler, 
Wemblen, $3.00; Beter PB. Martens, 
Smith Hill, $3.00; Kohn 9. Janzen, 
Elbow, $3.00; Beter Gerh. Thiehen, 
Gem, 3.00; Nron U. PFriejen, Eli, 
$3.00; Erna Niediger, Safltatoon, $3.- 
00; D. Siemens, Coaldale, $2.00; Diet- 
rich Thieben, Eyebromw, $2.00; Ms, B. 
Beters, Chinoof, $1.25;5 MW. B. Wiens, 
Neejor, 825.00; ©. %. Derkien, Yars- 


row, $15.00; Xacob Ediger, Neefor, 
$12.20; 9. 3%. Nedelop, Forivarren, 


511.00; 9. M 
89.00; © 
$8.00; 4 
Beter X 


sröfe, Chatfield, Obio, 
Warfentin, Swift Eurrent, 
Nempel, Wheatley, $8.00; 
Leppfy, Ofler, $6.00; Marga- 


ret Janzen, Winnipeg, $6.00; Sfaat 
Stlafien, Stelitern, $5.70;5 8, ®. Sie: 
mens, Yeneta, $5.30; 8. 8. riefen, 


Abbotsford, $5.00; B. U. Friefen, Her: 
bert, $5.00; Elia3 W. Martin, Elmira, 
$5.005 M. Berg, Ninette, $5.00; ©. 
3. Martens, Neefor, 84.005 8. 2. 
Willms, Garfjeland, $3.00; Lohn 9: 
Harms, Drake, $3.00; T. T. Schmidt, 
Cardis, $3.00; 3%. 3. Kraufe, Chortiß, 
53.005  Nugendverein, Halbitadt, dDurd) 
B. 3. Sawabfy, $20.60; 8.3. Samat- 


fu, Halbitadt, $5.00; NJanzen, Jacob, 
Waterloo, $20.00; dur D. 3. Samwab- 
fo, Sunndilope, $18.65; dur 9. 9. 
Bärgen, Neefor, $10.00; dur 9. 9. 


Bärgen, 810.00; duch 3. Boldt, Rojen- 
heim, $10.00; Margaret Nidel, Wheat- 
itone, $10.00; Beter Harder und U. X. 
Löwen, Bambrun, $2.00; 3. 9. Reimer, 
Zperling, $2.00; Hermann Wiebe, Nojt: 
bern, $1.00; duch U. Düd, Preiton, 
bon Heipeler ©.-Echule, $18.00, 
(Kortießung folgt.) 

— Berlin. Ganz Dentihland 
beging am 14. Nuni mit ausgabehn- 
ten Yeierlichfeiten den Tag des Ro- 
ten Sreuzgeds. Der Tag war dem 
Dank für die dem Roten reuz ge- 
bradjten Opfer geweiht und mit einer 
durd;) das ganze Reich erftredten 
Sammlung verbunden. 

Dejonders wurde aud) mit danfba- 
rem Herzen der deutichen Brüder und 
Schiwejitern im Auslande und befon- 
ders in überjeeifchen Ländern gedacht, 
die während des Weltkrieges und in 
den Nadıfriegsjahren in hodjherziger 
Weile geholfen haben, bittere Not im 
Baterlande zu mildern. 
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Geldiendunaen und Palcte nach Rubland. 


Geldfendungen zu den Torgiinläden werden auf fiherem Wege jchnellitens be» 


fördert. 


Uebenweifungsipeien 50c. 


G. A. GIESBRECHT 


794 Alexander Ave. 


Telephone 53 754 


Winnipeg, Man. 
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Sirluds Hrain Houie 


Bringe hiermit zur Kenntnisnahme, 

daß ich zu jeder Zeit, auch im Monat 

Auli, Weizen, Roggen, Klar, Gerite 

‚u Hafer faufe und zahle Marftpreije. 
Sfiaat SiriIund 














Frau Sujanna Nempel, 23 Martha 
Street, iit nad 
358 Bacific Ave, Winnipeg, Man. 
unweit der Main St. und des EPN. 
Bahnhofs umgezogen, und hat für Be- 
fucher 1 
Simmer zu bermieten 
Am Donnerstag nnd Kreitag, den 
29. und 30. Suni, 8:30 Uhr abends, 
wird in der St. Sojeph’3 Halle, an 
College Ave., zwiichen Andrews und 
Vowers St. dad Drama von Alfred 


Herzog: 


2200#- 





„Kampf um Gott” 

zum erjten Mal am Nord-Ende auf- 
geführt. Das Drama jchildert uns 
die Not und Verfolgung unirer 
Slaubensgenojjen im Noten Rußland 
und jeder Deutiche jollte die Gele- 
genheit benüben umd einer Auffüb- 
rung beimohnen. Eintrittspreis 25 
Cents. 


— Die Duchoboren haben wieder 
eine Nadtparade am Sonntag, den 
18. uni in Berigin, Sasf, veran- 
ftaltet. 50 Berjonen fiten jest hinter 
Schloß und Riegel und erwarten die 
Gerichtsfigung. 

— Laut Vorherfage foll der ame- 
rifanifhe Weizen $1.00 am Ende 
des Yahres bringen. Da die Ernte. 
felder fo jchwer leiden in fo vielen 
Diitriften, fann jeglicher Weberichuf 
aufgeräumt werden. Millionen At- 
fer Getreide in Manitoba itehen jekt 
in Gefahr von den Grashitpfern ver- 
nidhtet zu werden. Die heilen trocde- 
nen Tage, dazu iit das Gift, daß bie 
Regierung austeilte, alles.verbraudt, 
e3 ijt auch jchon von wenig Nußen, 
um diefelbe zu vernichten, weil es 
beim Ausfommen der jungen Brut 
nur Hilfe brinat. 

— Ein Rafeebefiger in Winnipeg 
wurde von Banditen in das Zohn- 
auto, das ihn nad) Sauje bradıte, zu- 
rüdbefohlen, und der Nutolenfer 
mußte aus der Stadt fahren, wo dem 
Kafeebefiter $155.00 abgenommen 
wurden, und zu Fu murnte er umd 
der Autolenfer dann in die Stadt 
fommen, indem die Banditen ent- 
Tamen., 

— In Siam ift eine bintlofe Ne 
bolution. durchgeführt, und die par- 
Iamentariiche Partei hat das Ruder 
übernommen. Dem König ging die 
Rachjricht der Treue zur Alrone in jei- 
ner Sommerrejidenz zu. 

— Eine nene Spannung zwiicdhen 


Sapan und Rubland ijt enitanden, 
denn ald 3 japaniihe Fiidher das 
rujfiiche Ufer beiteigen wollten, um 
Wafjer zu holen, wurden fie von der 
ruffiichen Polizei erichofien. 

— Der New Vorfer Banfier 
Mitchell, der lange vor Gericht aus- 
halten mußte wegen Umgehung der 
Steuerzahlungen it vom Gericht un- 
ihuldig erflärt. 

— Die Drohung ift anfgefommen, 
dab falls die Weizenländer nicht zu 
einer Berjtandigung Ffommen, ein 
„Dumping“-frieg in Europa aus- 
breden fann, d. b. da der ganze 
Veberjhuß an Weizen auf den Welt- 
marft geworfen wird. Das würde 
die Preije veritüceln und mohl Län 
der ruinieren, Franfreich hat einen 
NMeberihuß von 35 Mill Buichel, der 
dann Sofort auf den Marft geworfen 
wird. 

— Das Heim der Lindbergs, ans 
dem ihnen der erite Sohn geitohlen 
wurde, foll zu einer Nindererzie- 
bungs3anitalt umgebildet werden. 

— Am 23. Juni feierte der enali- 
Ihe Thronfolger feinen 39. Geburts: 
tag, wobei eine Militärparade abge: 
halten wurde, 

— Deutichland hat jebt and die 
Sozialdemofratiihe Partei ungefet- 
lich erflärt, und die NReichdtagsfite 
der arteimitglieder find dadurd 
bafant geworden. 

— Allem Anschein nad wird Ame- 
rifa die Soviet3 anerkennen, Moskau 
bat fogar fchon feinen eriten Sejand- 
ten auserjehben. Col. Bope, ein rei- 
der Chemifalienfabrifant ijt foeben 
bon NRukland zuriücdgefehrt und hat 
der Roosevelt Regierung die fofortige 
Anerfennung der Soviet3 empfohlen. 

— Der Weizen anf der Winnipen 
Dörfe ging Iekten Freitag auf 6814 
und am Sonnabend auf 697% für 
Northern No. 1, die höchite Quotie- 
rung dieies Kahres. 

— Rranfreicd foll fieberhaft wir- 
fen, um eine Berjtändigung, unter- 
tigt darin von Nugofladien, zwischen 
Deiterreih umd Alngarn herbeizu- 
führen, und die Möglichkeit ift vor- 
banden, dafz e8 dann wieder zur Dop- 
pelmonardhie fommt. Der Thronan 
wärter ift der frühere Thronfolger 


Otto. Was fie vorbeugen wollen, iit 
eine Bereinigung Ungarns mit 
Deutichland. 


— Sevilla, Spanien. Der bent- 
Ihe Dampfer „Alio” verurjachte bier 
im Hafen aroßge Aufregung, meil 
an feinem PBordermait die Sitler 
Trlagae mwehte. (Was jett Vorichrift 
fiir alle deutichen Schiffe iit. Anm. 8. 
Red.) Kommuniitiiche Arbeiter ver- 
weigerten daraufhin da3 Ausladen 
der Fradıt des Schiffes, worauf fich 
der Kapitän entihhlo, die fpaniiche 
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Geldjiendunaen nach allen Cändern 


Seldiendungen an die TorgfinsLäden in 1.5.4. Dollar oder Gold-R 
marf mit Zuftelung der NRetour-Unterichrift. 
dio 40€ ertra, per Telegraph $1.00 extra. 
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Authorized and bonded Money Order Agent 
G. P. FRIESON 


178 Burrows Avenue — Telephone 54087 — Winnipeg, Manitoba, 





jeben ging aber die alte jpaniiche 
föniglihe Flagge hoch, was für die 
fommuniitiichen Arbeiter der Anlaf 
war, das Schiff zu itürmen. Der 
Kapitän und jene Mannichaft ver 
teidiaten das Schiff fjolange bis e3 
der Polizei gelang, die Arbeiter vom 
Dok zu entfernen. E3 wurden 37 
fommuniftifche Arbeiter verhaftet 
Der ftapitän erflärte, das Siffen der 
föniglihen Flagge fei nur auf einen 
Nrrtum zurüczuführen. 

— Der ftarfe VBormarjc der Fatho- 
fifihen SHeidenmiflion.  Sieritber 
ichreibt da8 Nahrbucdh 1933 der deut- 
ichen evangeliichen Heidenmifjion: 
„Am 30. Suni 1927 zählte die fa- 
thoftiiche Weltmifjion nach einer Ver: 
öffentlihung der vatifantichen Druf- 
feret 13 345 370 Getaufte, von de 
nen allerdings 1 041 399 auf Euro 
pa entfallen. Der Zumadj3 betrug in- 
nerbalb eines Jahres 279 956 See 
fen, wozu noch 656 607 in Todesge 
fahr Getaufte binzufommen. Das 
aftive Miffionsheer betrug insgejamt 
46 174 Schmweitern und Brüder. Die 
Einnahmen itiegen wununterbroden, 
zulegkt auf 66 Millionen Lire. In 
China zählt die Mifjion 2%, Millio 
nen atholifen. 

— London. Bor der Weltwirt- 
Ichaftsfonferenz wurde vom canadi 
ichen Premier R. B. Bennett drin- 
aend befitrwortet, dab die Vereinig- 
ten Staaten und Groibritannien ei- 
ne Vereinbarung fir wirflidie Sta- 
biltiterung ihres Wechielfuries bald 
möglidhit zumege bringen jollten. 
Menn diefe beiden Länder jich iiber 
ein jtabiles Währungsverhältnis ver- 
jtandigten, würde Canada ich bemii 
hen, feinen Dollar in London und 
Nem Norf auf itabiler Grundlage 
in lursmwert zu halten. 

- Die Vertreter von talien, 
Deutichland, Polen, Sidflavien, Ru- 
mäniten, der XQicecdoilomwafei und 
tsranfreih find ütbereingefommten, 
do Währungsitabilifierung mefent- 
lich iit, ebe die Londoner Stonterenz 
jih mit anderen Problemen befajien 


fann. Die Intereifen diefer Zander 
find in anderen Fragen jcharf ae 
trennt. Sin der Frage der Waäh 


rungsitabilifierung Sind jedodh alle 
einig, wie ein Wortführer der Grup- 
pe erflärte. 

— London. Großbritannien fonn- 
te jich des eriten Erfolgs feiner ®o- 
Iitif auf der internationalen Welt: 
wirtichafts-Nonferenz erfreuen, als 
Premier MacDonald in geichidter 
Merle das aefiirchtete Geipenit der 
ftriegsichulden in der Eröffnungsiit- 
jung zum Eritaunen der amerifani- 
ihen Delegation auf das KRojftrum 
ichleppte. 

Kriegsichulden find offiziell von 
den Beratungen der flonferenz aus- 
geichaltet, doch ehe noch das Echo der 
Nede des Königs George verhalt 
war, hatte Bremier MacDonald in 
einer Eröffnungsrede als Bräfident 
der Slonferenz eneraiich verlangt, 
dad; die 
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Verzögerung aufzunehmen jei, da 
porber eine Erholung von der wirt. 
ichaftlihen Weltfrije nicht erwartet 
werden fünne. 

— Frarmington, Gonn., 15. Juni. 
Der befannte Theaterichriftiteller 
Windel Smith, der am 10. Juni 
aeitorben it, hat in feinem geitern 
gerichtlich beitätigten Teitament aud 
der weniger erfolgreichen Schrift. 
iteller und Schauspieler gedacht. Von 
jeinem Nadhlag, Ddellen Wert auf 
$1,500,000 geihätt wird und das 
arobe Belittum Mill Streams, nabe 
Farmington, einichlieht, foll nad) der 
Beitimmung ein Treubhandfonds ge 
bildet werden, von dejien Einnahmen 
35 Broz. joldhen Unteritityungszwel: 
fen dienen follen. 

Der „Uectors Fund of America” 
jofl davon 15 Prozent erhalten, der 
„Zambs Club“ und der „Authors 
League Fund“ je 10 Brozent. 

— Nad) Beridyten ans der olonie 
\ndependencia (Paraguay, Siidame- 
rifa) bat, jeitdem das Kommando der 
boliwianiichen Armee dem ehemaligen 
deutichen General Kundt übertragen 
wurde, in den paraquayanticen Zei- 
tungen und in der Bevölferung eine 
itarfe Abneigung gegen alle Deut. 
fchen und Deitrreiher plabgegriften 
Verichiedene Neuerungen und em 
völlig verändertes Verhalten der pa- 
raguaypaniichen Bevölferunga läht die 
Befürdtung zu, dah eine allgemeine 
Sete gegen alles, was deutich ipricht, 
ausbrechen wird. (Befanntlid 
berricht wegen des Gran Chaco-Ge- 
biet3 Ktriegszuitand ziwiichen Para- 
auay und Bolivien). 





„seizt babe ich einen itar- 
Een, acjunden Magen“ 


„Alles, was ich ak, bereitete mir 
Schmerzen,“ fchreibt Herr MW. Hauler, 
Negina, Salt. „Ich litt viele Schmer 
sen im Magen und Darm; ich verlor 
an Gewicht und konnte nichts nicht Ichla> 
fen. Ein freund erzählte mir, dah Nu- 
ga-Tone ihn furiert habe und fo faufte 
ich eine Flasche. Ach babe zwei Klaiden 
gebraucht. Nest babe ich einen jtarfen, 
gefunden Magen. Ach kann alles ejlen 
und mein Magen jchmerzt mir nicht. NK 
fann gut üÄchlafen und bin nid 
mebr dünn und fchwvadh. Nuga-Tone it 
eine wunderbolle Medizin.“ 

Während der Ießten 45 Jahre hat Nus 
gaa-Tone Millionen von Menichen gelund 
und jtarf gemadt. Es bringt fchrwaden: 
de Sifte aus dem Slörper heraus, betet: 
tint Bein und Schmerzen und gibt den 
Organen neue Stärke und Araft. Nuga- 
Tone iit bei Drogiiten zu haben. Wenn 
hr Drogift es nicht führt, dann bitten 
Sie ihn, davon von feinem Großhänd- 
ler zu beitellen. Nehmen Sie nichts an» 
deres. Seine Medizin ift jo gut wie Nur 
ga-Tone 
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— Inter den Paflanieren, die die 
‚New Horf“ mit nad) drüben nahm, 
befanden jih auh Mar Schmeling 
und jein Trainer und Freund Mar 
Madon. 

Nm Serbit wird Schmeling zurid: 
fehren. Sein Manager Noe Xacobs 
wie Schmeling felbit empfingen vor 
der Abfahrt noch einmal die PBreije 
und erklärten einitimmig, dab an ein 
Aufgeben und Aufbören gar nicht zu 
denfen iit. Auch Schmeling, der wie 
der qut ausiah, hat den Kaınpf gegen 
Mar Baer, bat die Niederlage ver- 
geilen... Er verjicherte, daß die unge 
hbeure Site ihn allein ichlapp ımDd 
ichlaft madte, jo daß er faum die 
Arme rühren konnte und daher die 
Silflofiafeit jelbit im Ring wurde. 
63 liegt viel daran, vielleicht alles, 
was zur Erklärung des Kampfes 
und der Niederlage notivendig tit. 

Schmeling wird bald nad feiner 
Ankunft drüben heiraten. 

Wenn er im Herbit nad MAmerifa 
zurüdfommt, will er jolort von vorn 
beginnen, oder dort, wo ınan ihn an- 
fangen läßt. Möglidy ijt es, dab er 
feine junge Frau zum eriten Mal 
mit herüberbringen wird. 

„Benn fie gern will, ja“, 
Schmeling dazu, 

oe Jacobs wird inzwiichen alles 
tun, um Gegner zu beichaffen und 
darauf zu achten, da; Schmeling noch 
immer in der Neibe der groien 
Schwergewicdhter beritdjichtiat wird. 
Er hat von Dentpien das Veriprechen 
erhalten, da; diejer einen zweiten 
Baer-Schmeling Kampf entweder für 


teinte 


Yach Ebicaas 


Während Ihres Aufenthaltes in Dielen 
Sommer in Chicano können Sie fidh bei 
einer privaten Familie aufhalten. 
Sie umgehen darurdh Sorgen 
und Unannehmlichtkeiten, 


Als einen beionderen Treenit für um- 
fere Yejer haben wir mit dem Bilitor': 
Zourift Service, Anc., folgendes Ablom-> 
men getroffen: 

1. Vorkehrungen füc ein PYimmer in 
privater Kamilie. Alle Yimmer find von 
einem Baitor oder Wrieiter begutadıtet 
tvorden 

2. Rreier Partplat für Ahr NAuto auf 
patiendem Plage für die ganze Zeit Nbs 
res Aufenthaltes in Chicano 


3. Das Vorredht eines zentral aele 
nenen Mlub»Hdanptenartiers 
t. Eine Boitadzeile, wo Zie ftch mit 


Rreunden treffen fünnen 

5. Ausführliche Auformation über flir- 
hen und Verjammlungsbäuier etc 

Ein ipesieller Mitgliedsbeitrag foitet 
5300 umd ijt gültia für eine Kamilie 
wahrend der ganzen Zeit der Nusitellung 
Torausiichtlich fparen Zie durch dieien 
Plan winefähr 60% während Xbres 
Aufenthaltes in Ghicano. Nah Erhalt 
bon 83.00 jchidden wir Ahnen eine Mit 
nliedsfarte, ein Abzeichen für Ahr Muto 


feniter und andere nötige Informationen 


Vermeiden Sie Sorgen ichiden Sie 


heute ein 
Name 


Adreiie 


Anzahl, die man benötigt 


Mennontitifche Bundfihan 


den Weiten nodh in diefem Sahre 
oder aber für den Monat sebruar 
näditen Nahres in Florida anfekt, 
falls Baer nicht Sharfey nody Carne- 
ra als Gegner befommen fann. Am 
übrigen wird man nicht zu wähleriich 
jein und jtimmt auch einem Kampf 
fiir den „Barden“ und Promoter in 
Chicago gegen Levinsfy ald® Gegner 
zu. (Wechielblatt.) 

— Wafhington, 10. Juni. Wil- 
liaın E. Todd aus Chicago, IU., tit 
von PBräjident Roofevelt zum Bot- 
ichafter in Deutichland ernannt wor- 
den. Dodd tit Profejjor fiir ameri- 
fantiche Geichichte an der Univerfität 
Chicago fett 1908; mit europätichen 
Rerbältniiien tt er wobl vertraut 
und deutich jpricht er fließend. Er 
bat in Deutichland jtudiert und pro- 
nmovierte zum Doktor der Rhiloiophie 
an der Univerfität Leipzig. Er ilt 
Bräfident der Amerikanischen Hiito- 
riichen Sejellichaft. 

— Nom. Der italieniihe Ynft- 
tahrmintiter, General Italo Balbo, 
und jein Stab, haben jet alle Borbe- 
reitungen für den Flug von 24 Flug- 
booten zur Weltausitellung in Ebica 
ao beendet. Um den Flug fo ficher 
wie möglich zu geitalten, wurden die 
umfajfenditen Vorkehrungen getroi 
fen. So find feit mehr al3 emem 
Sabr italienische Meteorologen auf 
Labrador und NSland Itationiert. 

Der Flug wird in wenigitens jie- 
ben Etappen durchaeführt werden, 
deren Endpunfte folgende find: 

Amiterdam; KLondonderry, Nr 
land; Neyfiavif, Ssland; Sandiwid 
Bar, Labrador; Montreal; Nav Norf 
und Chicago. 

Ueberall auf der geplanten Flua- 
tree ijt ein jogenanntes Net von 
Sicherungen und Silfsitationen aus- 
gelegt. General Balbo gebt mit 
aröster Zuverficht an dieien bisher 
arößten Flug über den Nordatlantif 
beran. Nie zubor bat diejer eine 
jolhe Schar Fünitlider Vögel zu- 
aleich itber feinen Fluten aejeben: 24 
Tslugbotte neueiter Konitruftion, bon 
beträchtlihen Nusmaßen, bon denen 
jedes mit zwei Motoren von je 600 
Pierdeitärfen ausgerütitet it und elf 
Tonnen wiegt. 

Waihington, 13. Juni, Prä- 
jident NRoojevelt unterzeichnete heute 
die $2,200,000,000 Seimhupothefen 
Notbhilfevorlage ımd appelierte gleich: 
zeitig an die Süupotbefengläubiger, 
jich der Einleitung von Zmwanaspoll 
ttrefungen gegen Beliter von Flei- 
neren Eigenheimen zu enthalten, jo 
lange nicht die Wirkungen der neuen 
Sejeggebung fih geltend machen. 
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Solange der Vorrat reicht, können 


mwirfliche, öjterreichtiche 
Gleichzeitin haben wir Hammer und Ambos; 
Doppelte Schraubenringe mit 


Senie, 
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| Deutiche Buchhandlung 


660 Main Street, Winnipeg, Man. 
Kiltiale: 9916 Jasper Avenue, Ebmenton, Alta. 


— Wien, 17. Juni. Demonjtra- 
tionen u. Unruhen überall in Defter- 
reich waren die Antwort der Natio- 
naljozialiiten auf den Regierunser- 
la$, der ihre Partei fir das gelamıte 
Staatögebiet verboten hat. Die Un- 
ruhen fonnten von der Polizei je- 
doch niedergefämpft werden und der 
SHeeresminiiter Karl VBaugoin hat die 
Grflärung des Ausnahmezuitandes 
angedroht, falls die Polizei der Lage 
nit Herr werden fann. 

— Berlin, 15. Juni. Der Erwin 
MWafferbäd, der Leiter der Prefjeab- 
teilung bei der hiefigen öiterreichi- 
ichen Selandtichaft, iit von einer Ab- 
teilung der preufjiichen Gebeimpolizei 
verhaftet worden. E38 tit dies die 
Gegenmaßnabme fir die Verhaftung 
von Theodor Habicht durch die öiter- 
reichiichen Behörden. Er wurde we- 
niche Stunden nad) feiner Feitnahme 
aus Deutichland ausgewieien. 

— Rafhingten, 14. Juni. Der 
Ehrengrad eines Doftors der Nechts 
willenichaft wurde heute WBräfident 
Noofevelt in der Fatholiichen Univer 
jität in Gegenwart von führenden 
Würdenträgern und QTaufenden von 
Zujchauern verliehen. 

— Rerlin, 16. Inni. Alle Flaggen 
in Deutichland werden am 28. Suni, 
am Tage, an dem fich die Unterzeic) 
nung des Schandfriedend von Ber- 
failles jährt, auf Salbmait aeiett 
jein, denn Deutichland begeht dieien 
Taa als einen der Nationaltrauer. 

Ein der Bedeutung des Taqes an- 
aemeflenes Rrogramm wird in allen 
Städten und dur den NRundfunf 
veranitaltet werden. 

— Rafhinnten, 16. Juni. Ein 
weitreichender Plan zur Beichrän- 
fung der Weizenanbaufläcdhe und Er- 
Ionaung höherer Preife durdy die 
Farmer für ihre PBrodufte wurde 
heute vom Mderbaufefretär Wallace 
befanntaegeben. 

Der Sefretär Findiate an, dah die 
unter dem Sarmbilfegeieß höchitmög 
lie Vermarktung - NuSgleichiteuer 
auferlegt wurde, um die Bonuje an 
die armer ımd die Finanzoperation 
des riefigen Ernteverminderungspla- 
ne8 zu beitreiten. 

Das Weizenprogramm wird eine 
Meriode von drei Nahren, von 1933 
bis Ende 1935, umfaffen. 

Den Karmern werden Verträge 
angeboten werden, die Zahlung von 
Ponuien auf deren verfauften Wei- 
zen im Austaufch fir VBeichränfumg 
der Anbaufläcen für 1934 und 1935 
um nicht mehr als 20 Prozent ihrer 
durrchichnittlihen Anbaufläche wäh- 
rend der dreijährigen Periode bor- 
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Bienen-Kajten 


aus gutem, neuen Holz, jotwie Yube- 
hör, zu mäßigem Preife ftet3 auf La= 
ger. Um nähere Auskunft jehreibt an 


Wiebe und Siemens, 
Bor 228, — MWinfler, Man. 














jehen. 

Eine weitere SHauptbeitimmung 
de8 Admintjtrations - Weizenpro 
granmes fieht die Mitwirkung der 
Bundesagenturen zur Erleichterung 
der Weizenausfuhrbewegung inner- 
halb der möglichen Grenzen interna- 
tionaler llebereinfommen vor, die 
jegt auf der Londoner Wirtichafts- 
fonferenz erörtert werden, 

— Chicago, 17, Juni. Erjchofien 
wurden zwei Gangiter, John Hol 
land, ein 25 Jahre alter Engländer, 
und der 22 Jahre alte Cecil Neal, 
ein anadier, die der Polizei in eine 
Halle gingen, als fie Robert Orzaf 
um 3,600 Dollar berauben wollten. 
Die von der beabjichtigten Beraubung 
in Kenntnis gejette Polizei verjtedte 
jih in dem Laden und als die Bur- 
idyen eintrafen und Orzaf bedrohten, 
ichojjen fie die Verbredier auf der 
Stelle nieder. 


46. Kimmel 


Denticher Notar 
Beforgt Kontrakte, VBollmadhten, Bejibtis 
tel, Bürgerpapiere, Mlterspenfionen, Bas 
tente, Schiffsfarten,  Geldjendungen, 
Feuer: und andere Verficherungen, Kauf 
und Verkauf von Häufern, Barmen uf. 
30 Jahre am Plaß. International Büro. 
592 Main Street Winnipeg, Dan, 


Baltic Erecam 
Scparators 


Vejonders zufagende Preife. Auch etlis 
che neu in Stand gejebte Mild-Separa» 
toren in bejtem Yujtande. 

ROBINSON - ALAMO LTD. 
140 Princess St, — Winnipeg, Man. 
0000000000000000000800800 0000000000. 


Sand nahe Winnipea ilt 
einträglich 


Barzellen in allen Größen von einem 
Ader bis zu 132 Uder, mit und ohne 
Gebäude find billig und preiswert zu has 
ben bon 

HUGO CARSTENS COMPANY 
250 Portage Ave. Winnipeg, Man. 


A. BUHR 


Dentidier Kedhtsanmwalt 
bieljährige Erfahrung in allen Mechtss 
und Nachlabfragen. Geld zu verleihen 

auf Etabdtseigentum. 
Dffice Tel. 97 621 Nef. 33 679 
325 Main Street, — Winnipeg, Man. 


D. U. Dya 


lhren-Reparatur-®erfitatt, 

Winfler, Man. 

Neparaturen und Neuarbeiten an 1Ib- 

ren aller Urt, fowie an Goldjacdhen 

und Brillen, werden gewiffenhaft und 

zu erniedrigten Preifen ausgeführt. 

Bojtaufträge werden möglichft fchnell 
zurüdgejandt. 

Seit 80 Nahren bemährtes Gejdhäftl 





























Trud 


bei Umzügen ober anderen Gelegens 
heiten zu Nhren Dienften. Liefere 
auch Kohlen und Hola. 

HENRY THIESSEN 
1841 Elgin Ave. — Winnipeg, Man. 
\ — Telephone 88846 — 
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Eine aroe Miennonitenanfiedlung in Montana. 


3 Die mennonitifche Anfiedlung in der Fort Pe Nefervation von Montana 
bei Bolt und Luftre, nördlich von den Stationen Wolf Point bis Dötwvego, ijt eine 
ber größten und bedeutenditen in den Nordweitlichen Staaten. Cie umfaht einen 
Blädenraum von ungefähr 25 Meilen nah Dften und Weften und ungefähr 15 
Meilen nad Norden und Süden. PBiele befannte Anjiedler wohnten früher in 
Ranfas, Nebrasta, Minnejota, Süd-Dakota und Canada. 

Das Land ift mehr eben, ganz wenig wellig, fait alles pflügbar. Die Nars 
men bejtehen aus 320 bis 640 Uder oder etivas mehr und die meiiten Farmer 
haben jogujagen alles Land unter Kultur. 

Viele von den einzelnen Karmern ziehen jährlich von 3000 bis 10,000 Bus 
jchel Weizen. Das Ergebnis ift in guten Jahren größer, aber alle befolgen auch 
die Pragis, ungefähr die Hälfte ihres Landes jedes Jahr zu Echwarzbrache zu 
flügen. In den beiten Jahren erzielen jie Erträge von 25 bis 35 Bufchel vom 
lder, und in den weniger guten Jahren fjchügt das Schwargbracheniyitem fie vor 
einer Mibernte, obziwar die Erträge nur gering find. Es wird auch Futtergetreide 
wie Hafer, Gerjte und Corn gezogen. Alle Zarmer halten Kühe, Schweine und 
baben bedeutende Hühnerzüchtereien. 

Es jind gute Gelegenheiten vorhanden auf der mennonitifchen Anfiedlung 
unbearbeitetes oder bearbeitetes Land zu erwerben. &s ift dort auch noch unbe: 
bautes Land, welches den Indianern gehört, für einen billigen Preis zu padhten. 

Um Einzelheiten und niedrige Nundfahrtpreije wende man fi au 

GE €. Leedn, 
General Agricultural Development Agent, Dept. N. 
Great Northern Railway, — —  6t. Baul, Minn, 
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gen, die unter Garantie der Deut- 
ihen Golddisfontbanf erfolgen joll- 


— London. Der Freitag letter 
Wocde itand im Beichen deutjcher 


Fragen, welche die Weltwirtichaits- 
fonferenz beichäftigten. E83 wurde 
dabei den Bertretern aller Mächte 
eindeutig far, daß an eine Gejun- 
dung der Weltlage nicht zu denfen 
iit, folange nicht da8 Herz Europas 
und damit auch der Welt, nämlich 
Deutihhland, wieder politiich umd 
wirtichaftlich einen grimdlichen Er- 
bolungsprozei durdigemadht hat. 
Diefe Einjicht beeinflußte namtent- 
lich die Verhandlungen, welche ziwi- 
fchen der Deutichen Reidysbant und 
Vertretern der Gläubigerjtaaten ge- 
führt wurden. Soweit die furziri- 
ftigen Schuldverpflichtungen des 
Deutichen Reiches in Frage famen, 
wurde vereinbart, die Ratenzahlung- 


ten, bi8 28. Februar 1934 zu ver- 
ichyieben. SHinfichtlich der langfriiti- 
gen Kredite ijt ein bvorläufiges Wb- 
fommen getroffen worden, dDemzufol 
ge die Damwes- und Moung-Mnleihen 
bom Ddeutichen Transfermoratorium 
ausgenommen jein jollen, abgejehen 
vom XZilgungsfond des Noungplan- 
nes, Dr. Hjalmar Schacht, der Brü- 
jident der Deutichen Neichsbanf, reg- 
te an, die Abtragung des Woung 
Zilaungsfonds in NReichsmarf an- 
itatt in ausländifchen Werten und 
an einem jpäteren Datum vborzu- 
nehmen. Bieje Anregung wird vor 
deren Annabme am die Bank für 
internationalen Habhlunasausgleich 
weitergeleitet, während die übrigen 





Der Alennonitiiche Katechismus 


Der Mennonitijche Katechismus, mit den Glaubensartifeln, jhön gebunden 


Breis per Exemplar portofrei 


Bei Abnahme von 24 Exemplaren und mehr, per Exemplar portofrei 
Die Zahlung 'jende man mit der Weftellung an das 


Rundidhen 


Bublifping Spule 





weiteren Arbeit. 


An: Rundidaon Bublifhbing Houfe, 
672 Urlingten &t., Winnipeg, Dan. 


Ach Idhide hiermit für: 


Steht hinter Deinem Namen der Vermerk dap „bezahlt bis 19347” 
Dürften wir Dich; bitten, e8 zu ermöglihen? — Wir brauden eö zur 
Im voraus von Herzen Dank! 


— Bestellzettel — 


1. Die Mennonitifge Nundbfhan (81.25) 


8. Den Ehriftliden Yugenbfreund (20.50) 
(1 und 2 aufammen beftellt: $1.50) 


Beigelegt find: 








Etaai oder Wroping.......essseossussussusseenes PN 


Dei Adrefienwechlel aebe man and die alte Adrefle an. 








Note“ ein. 





Der Eicherbeit halber jende man Bargeld in regiftriertem Brief oder man 
lege „Banf Draft“, „Money Order”, „Erpreß Money Order“ oder „Boital 
(Bon den 1.6.9. aud perfönlide Sched#.) 


Bitte VWrobenummer frei auzuidhiden. 


Hodrefie ift wie folgt: 








Bennonttifche Bunbfdyan' 


Robin 


28, Juni 


Hood 


FLOUR 


Dies Mich! macht aröijeres und 


beiferes Brot und jpart mehr, 





Vereinbarungen von der SHitler-Re- 
gierung bejtätigt werden miütljen, be- 
vor fie in Kraft treten fonnen. 

Das gröhte Nufleben erregte 
Deutichlands Korderung nad) NRiüd- 
gabe feiner ihm bei Striegsende ge 
raubten Stolonien, 
aenberg, der Neichswirtichafts- und 
NReichslandwirtichaftsminiiter in der 
Hitler-Regierung, legte die deutichen 
NRechtsaniprüche auf Ddiefem Gebiete 
in Form einer zehn Seiten langen 
Denktichrift der Weltwirtichaftsfonte 
renz3 vor, Dr. Hugenberg betonte 
darin, e& gebe mur zwei Wege, um 
Deutichlands Kraft zur VBeanleichung 
jeiner internationalen Berjhuldung 
zu tärfen; entiveder mülje man ihm 
wieder ein afrilantiches Kolonialreid) 
gewähren, wo öffentliche Arbeiten in 
arogem Maßitabe ausgefiihrt werden 
fönnen, man mitje dem Deut 
ichen WVolf, das iiber nicht genug Ye- 
bens- und Wirtichaftsraumm verfüge, 
andere Gebiete ın der Welt zur VBer- 
nugung Itellen. 


Dr. Alfred Hu 


oder 


Deutichland, fo wird in Dr. Hu- 
genberg3 Denkichrift fernerbin aus 
geführt, fei der Führer im Slamıpfe 
aegen die vollitändige Bernichtung 
des Abendlandes. Wenn das Deut- 
iche Bolf untergebe, werde es alle an 
deren Völker mit jich ın den Abgrund 
reißen. Die Wiederberitellung einer 
geiunden Bolkswirtichaft jei die erite 


mwejentlihe Worbedingung für ee 
Wirtichaftserholung. Dieje jei mw 
möglid), wenn die  internationg 
Verichuldung gleihmäßig und gere 
geregelt werde. 


— Hambnra. 
(Sobbels, 


Dr. Panl Joa 
der deutiche Propagande 
miniiter, erflärte einer Gruppe Zn 
tungsberichterjtatter, daß in Deniz 
land nod) Ummandlungen beborftin 
den, im Vergleich mit melden DE 
bisherigen Nenderungen „nur 
Auftakt” gewejen jeien. Er erflären 
der Tag werde fommen, da ganz &p® 
ropa unter einem nationaljozialiiies 
ichen Negierunasiyiten jteht. 


Walhingtoen, In feinem wir” 
chentlichen Erntebericht erklärte Dar 
amerifaniihe Wetterbureau, Da 
durch das heiße und trodene Wekz 
ter der legten Woche der Ernte, be 
ionders dem Getreide, jchwerer Sha 
den zugefügt worden jei. Der mis 
lere Weiten und vor allem der Ci 
den haben nod) einige jtarfe Regem 
falle nötig, obgleich in den Staaten“ 
des Siidens Ende der Vorwoche iz 
was Negen fiel. Bielfac) reift der 
Weizen zu jchnell und trodnet ie 
jammen. Selbit der Nordweiten har“ 
\tarf unter der Hite gelitten, dagez 
gen jtebt die Baummpollernte im a“ 
gemeinen gut. Auch dein Mais hat 
die ‚Hite, abgejeben von einigew®@ 
Stellen, wenig gejchadet. 
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Ilm ehrlich bedient zu werden, möchte jeder, 
andere: 
Sie fünnen verfichert fein, dab Tie in vielen Fällen 


fomant, eine Gar, Tires, Battertes und 
Sohbann Both wenden 

Geld iparen werden 
1 Gebrauchte Tire: 
itellungen auf gebrauchte Tires 
fondern man möchte periönlicdı 
2 Ghute neue Batteries $4.75. 
8. Gebraudte Garen, ungefähr 

W 


> 
Auch haben koir eine gute Nuswahl von 


$1.00 und aufwärts, 
zu machen, auch nicht Geld einzuichiden, 
berfommen 


% 


der nad) Winnipen mit dem Vornehmen 
zu faufen, lich bertrauenspoll au 


doch bitten wir über Roft feine Ber 


und fie erit unterfuchen. 


50 an der Zahl, $25.00 und aufwärts. 
Truds 


WINNIPEG MOTORS 
J. F, Voth, Manager 


Haupt Office: 236 Main St. 


Teleph. 94 037 


Niederlagen an 181 Fort und 207 Main, 








